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Die Trauerfeier für Julius Schreck .

Der Führer an der Bahre seines Irenen Kameraden - Die Beisetzung in Griiseising.

Das Generalskabinett»A Gräfelfing (bei München ) , 19. Mai . Ein grauer trüber
Himmel spann sich über Gräfelfing . Er paßt ganz zu dem
Schmerz und der Trauer , die heute über diesem unweit von
München gelegenen Villenort liegt , der Julius Schreck zur
zweiten Heimt geworden war Und ihn heute zur letzten Ruhe
geleitet .

Der sonst so freundliche , schmucke Ort ist heute eine ein -
zige Trauergemeinde . Umflorte Fahnen wehen von allen
Häusern , umgeben den Ortsplatz , flattern auf schlanken
Masten , die ringsum den Friedhof säumen . In vielen Fen -
stern sieht man das Bildnis des Verewigten mit Blumen ge -
schmückt und schwarz umflort . Ueberall ruht die Arbeit .
Die Aufbahrung in der Friedhofkapelle ..

Ein langes Spalier von trauernden Volksgenossen säumt
die Zufahrtsstraße und die Wege bis hinauf zum Neuen
Friedhof außerhalb des Ortes . SS - Männer halten den Ein -
gang zur Friedhofskapette frei . Hier drinnen liegt Julius
Schreck, der tapfere Kämpfer und treue Begleiter Adolf Hit -
lers aufgebahrt . Auf einem dunkelrot ausgeschlagenen und
mitTannengirlanden geschmücktenSockel ruht der Sarg . Ein
rotsamtenes Tuch mit schwarzem Hakenkreuz auf weißem
Grunde deckt ihn . Vor dem Sarg liegt das schwarzsamtene
Kissen mit den Orden und Auszeichnungen . Der Blutorden
kündet von dem Mut und der Einsatzbereitschaft des treuen
Kämpfers in schwersten Stunden der Bewegung . Vier
Sturmführer der SS halten mit blankem Degen die
Totenwache . Zu beiden Seiten des Hauptweges im
Friedhof liegen Kränze und Blumen .

Gedämpfte Kommandos künden den Aufmarsch der
Parteigliederungen an . In Sechserreihen rücken die Politi -
schen Leiter , rückt die HI und die SS -Versügungstruppe an .

Um 10 Uhr rücken die Fahnen an : Voraus die heilige
Blutfahne , dann folgen die Fahnen der Standarte „Deutsch - 1

land "
, der SS - Standarte 1 und 34 , der SA , des NSKK , der

Politischen Leiter . Vor dem Sarge senken sich die Fahnen
und entbiern dem Toten den letzten Gruß . Dann gruppieren
sie sich um das offene Grab , das eingefaßt ist von herrlichen
Frühlingsblumen . Das Kopsende des Grabes schmückt ein
großes Hakenkreuz auf dunkelrotem Grunde . Dahin hat
die Blutfahne Aufstellung genommen . Sie verkörpert heute
symbolhaft die Partei .

Der Führer unker den Leidkragenden .
Wagen um Wagen fährt an dem kleinen Friedhof in

Gräfelfing vor . Geleitet man einen der Großen des Reiches
zu Grabe ? Was hat der Mann für Deutschland getan , den
man hier zur letzten Ruhe trägt ? Ein Fahrer ist es , der
Fahrer des Führers , ein treuer alter Kamerad , einer von
denen , die zu allererst zur Bewegung und zum Führer
stießen und seither in Reih und Glied hinter ihm marschiert
sind durch Not und Tod nnd Gefahr . Ein Fahrer wird zu
Grabe getragen , und an seinem Grabe stehen die Reichs -
mini st er , Reichsleiter und Gauleiter , Gene -
r ä le der Wehrmacht und die Führer der nationalsozialisti -
schen Formationen , steht ein großer Teil des deutschen
Führerkorps , und mitten unter ihnen der Führer selbst ,
der erste Mann des Reiches .

Viele Außenstehende vermögen es nicht zu begreifen , war -
um das so ist . Hier aber offenbart sich wieder die geschlossene
verschworene Kameradschaft der nationalsozialistischen
Bewegung , in der joder an seinem Platze seine Pflicht tut ,
jeder an seinem Platze , und sei er noch so unscheinbar , Ge -
legenheit hat , sich Dank und Anerkennung der Bewegung zu
erwerben . Der in dieser großen Kameradschaft treu und un -
beirrt seine Pflicht tat , erwarb sich mehr Freunde als viele
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Englische Sorgen.
Erregung über Roms Regime in Abessinien / Gefahren im Millelmeer und in Ägypten«

S. London , 19 . Mai . (Drahtmelbung nnseres Vertreters .)
Die seit dem Zusammenbruch Abessiniens verschärfte Span -
nung zwischen Großbritannien und Italien findet in der eng -
lifchen Presse lebhaften Ausdruck . Die heftige Sprache der
römischen Blätter wird hier in London zwar nicht im gleichen
Tone erwidert , die zur Schau getragene Feindseligkeit ist aber
nicht minder bemerkenswert . Die erfolgte Ausweisung des
„Times "-Korrespondenten Steer wird bei der überragenden
Bedeutung des Blattes von der ganzen britischen Presse als
eine persönliche Beleidigung empfunden und gibt neuen An -
laß zu bissigen Berichten über das italienische
Regime in Addis Abeba . Die Ausweisung ist wahr -
scheinlich letzten Endes darauf zurückzuführen , daß der „Ti -
mes "-Korrespondent einer der vertrautesten Berater des
Negus war und viel dazu beigetragen hat , dessen Ansichten in
der ganzen Welt zu verbreiten . Die Rolle Steers ist nun
sofort vom Vertrete ?' der „Times " in Djibuti übernommen
worden , der schwerste Beschuldigungen gegen die
. i t a l ie n i s ch e Blutjustiz " in der abeffinischen Haupt -
stadt erhebt und unter anderem behauptet , daß viele Unschul -
dige zum Teil aus Gründen persönlicher Rache in den letzten
Tagen hingerichtet worden seien.

Die täglichen Meldungen aus Addis Abeba sorgen
dafür , daß der Ernst der Lage nicht in Vergessenheit gerät .
Die Suche der Besatzungstruppen nach Plünderern und
anderen verdächtigen Personen , dehnt sich anch auf die Wohn -
gebiete der ausländischen Gesandtschaften in Addis Abeba aus ,
was naturgemäß zu Reibereien führt . Einer Reuter -
Meldung zufolge sollen die Italiener von der indischen Wach-
Mannschaft der britischen Gesandtschaft den Fafchistengruß ver -
langt haben , was natürlich verweigert worden sei . Nach der
gleichen Quelle beantwortete ein hoher italienischer Offizier
Beschwerden britischer Untertanen mit den herausfordernden
Worte „Bald werden wir Euch in Indien regie -
ren " . In der Eisenbahnstation Diredaua wurde ein Mit -
glied des britischen Roten Kreuzes namens Bonnar ver -
haftet , der auf dem Wege nach Aden war , um sich dort in
ärztliche Behandlung zu begeben . Bonnar war von einem
tollwutverdächtigen Hund gebissen worden und man fürchtet
nun für sein Leben .

Alle diese an sich belanglosen Zwischenfälle werden von
der englischen Presse natürlich groß ausgemacht und vermeh¬
ren damit die Spannung zwischen den beiden Mittelmeer -
mächten Denn der in der englischen Presse zum Ausdruck
kommende Zorn gegen Italien hat wichtige außenpolitische
Hintergründe . Es mehren sich die Stimmen , die von einer
direkten Gefahr für Britannien im östlichen Mittelmeer
sprechen . Trotz der Erklärungen Mussolinis , daß Italiens
imperialistische Ansprüche nun erfüllt seien , befürchten weiteste
Kreise der englischen Oessentlichkeit , das der römische Im -
perialiSmus sich früher oder später gegen Aegypten , den

mtö Q£Qm die arabische» Grenzender richten wird .

Wenn die „Daily Mail " dringend zur Errichtung einer großen
Marine - und Luftflottenbasis auf der Insel Cy -
pern auffordern und die „Morningpost " den bevorstehenden
Bau eines gewaltigen Flottenstützpunktes in Kapstadt an -
kündigt , so zeigt das , in welcher Richtung die englischen Ge-
danken sich bewegen . Auch ein Leitartikel Serntators in
der „Sunday Times " stellt einen unverkennbaren Versuch
dar , Englands Aufmerksamkeit in allererster Linie auf die Ge -
fahrenimöstlichenMittelmeerzn konzentrieren . Die
englische Presse macht auch viel Aufhebens von der angeb -
lichen Nervosität der kleinen Mächte im östlichen Mittelmeer ,
Jugoslawien , Griechenland und der Türkei . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " behauptet , daß Jugo -
slawien und Griechenland durch dieerhöhteitalienische
Tätigkeit in Albanien heftig beunruhigt würden . Der
Gedanke eines Mittelmeerpaktes mit oder ohne Italien tritt
wieder in den Vordergrund .

Ein weiterer Grund der Sorge sind die ungelösten Schmie -
rigkeiten in P a l ä st i n a . Kolonialminister Thomas er -
klärte gestern im Unterhaus , daß die Absicht , eine arabische
Delegation in London zu empfangen , einstweilen fallen ge -
lassen worden sei . Man könne nicht verhandeln , so lang ?
Ruhe und Ordnung in Palästina nicht wiederhergestellt
seien . Der Minister teilte gleichzeitig mit , daß eine königliche
Kommission eingesetzt werden würde , um die Ursachen
der Unruhe und der Beschwerde beider Seiten zu prüfen .
Diese Ankündigung wird von vielen Seiten als ein Beweis
der Hilflosigkeit der britischen Regierung aufgefaßt . Solche
Kommissionen find nämlich in den letzten 13 Jahren keine
Seltenheit gewesen — der Erfolg ihrer Bemühungen war
gleich null . Es ist ein altes politisches Sprichwort in Eng -
l .ind , daß man „eine königliche Kommission einsetzt, wenn
man sich nicht zu helfen weiß ."

Einem jüdischen Racheakt für die am letzten Sams -
tag ermordeten drei Juden ist gestern ein ö st e r r e i ch i -
scher Monteur zum Opfer gefallen , der eine arabische
Kopfbedeckung trug und von dem Attentäter offenbar für
einen Araber gehalten wurde .

Alle diese Fragen haben gestern auch das britische Kabinett
beschäftigt , das eine Sondersitzung abhielt , um Minister
Edens Bericht über seine Genfer Erfahrungen entgegen zu
nehmen . Man rechnet damit , daß das Kabinett in den
nächsten Tagen sozusagen in Permanenz tagen wird , da
eine Fülle von internationalen Fragen zu prüfen ist, ve -
vor der Völkerbund am 15. Juni wieder zusammentritt .

Einzig und allein der Gaunerstreich des „Oberst Metz -
l e xf , der je nach Bedarf Lopez , Bernstein , Lawrence und
Radwill hieß und in Wirklichkeit ein polnischer Jude
ist, hat in England wieder einmal nach trübseligen Wochen
ein befreiendes Lachen hervorgerufen . Der Reinfall der
italienischen Behörden auf diesen jüdischen Schwindler »st
so grotesk , daß wirkliche Empörung nicht aufkommen kann .
(Siehe auch an anderer Stelle ^

Militärische Notwendigkeiten bestimmen
die Politik in Polen .

Von
llr . Harald Laeuen

unserem Vertreter in Warschau .
Die polnische Regierungskrise hat damit geendet ,

daß überraschend General S k l a d k o w s k i zum Mi -
nisterpräsidenten ernannt wurde . Gleichsam auf Be -
fehl der Armee , deren politischer Einfluß im Wach-
fen ist.

Einen Monat nach seinem Sieg über die „Oberstengruppe ",der seinen äußeren Ausdruck in der Beschlagnahme der „ Ga -
zeta Polska " und in der Abberufung des Krakauer Wojewoden
Switalfki fand , ist das Kabinett Kofcialkowfki zurückge -
treten . Ist dieser Rücktritt ein Erfolg der Gegner im Regie -
rungslager ? Ja und nein . Die inneren Verhältnisse in Polen
sind so verwickelt , daß
sie nicht nur dem Außen -
stehenden schwer ver -
stündlich erscheinen . Auch
die Obersten dürften
durch die neue Lösung
überrascht worden und
keineswegs voll besrie -
digt sein , während der

Koscialkowski -Flügel
mit seinen maßgeblichen
Vertretern immerhin in
der Regierung verblie -
ben ist. Aber das Neue
an der Lage ist, daß dem
Kampf der beiden Rich-
tungen Einhalt geboten
worden ist durch eine
neue Macht , die plötzlich
politisch . aktiv geworden
ist : die Armee .

Wer die polnische Presse
in den letzten Monaten
verfolgte , wußte nicht
mehr , was er von dem
Zustand des Regierungs -
lagers halten sollte .
Blätter wie der „Czas "
oder der Krakauer „Jlustrowany Kurjer " trieben eine kaum
verhüllte Opposition , die „Gazeta Polska " bewahrte politisch
kühlste Zurückhaltung , zeigte sich aber wirtschaftlich kaum
weniger kritisch als ein Oppositionsblatt , während das Organ
der in schwerster Kampfstellung zum System befindlichen Pol -
nischen Sozialistischen Partei ( PPS .) gegenüber dem linken
Regierungsflügel verhältnismäßig milde blieb . Die gesamte
Oppositioilspreffe lebte , um Verboten zu entgehen , von Zita -
ten der Regierungsblätter und fand dabei eine wirklich reich -
haltige Ausbeute . Der Zerfall des unter Pilfudfki geschaffe-
nen Lagers trat offen zutage .

Nach dem Tode des Marschalls hatten die Obersten wohl
geglaubt , mit Hilfe der neuen Verfassung sich die Herrschaft
im Staate ein für allemal sichern zu können . Das war ein
Rechenfehler . Denn die sehr weitgehenden präsidialen Macht -
befuguiffe wurden nicht von einem Slawek oder Prystor , son -
dern von dem Staatspräsidenten Moscieki ausgeübt , der
im Amte verblieb und nach seiner ganzen inneren Einstellung
und seinen persönlichen Beziehungen mehr zu Persönlichkei -
ten neigte , die politisch links eingestellt waren . Zu Lebzeiten
des Marschalls hatte sich Moscicki mit großem Takt zurückge -
halten und fein politisches Eingreifen auf den engen Raum
beschränkt , der ihm verfassungsmäßig zustand . Jetzt war die
Lage anders . Ihm war eine große Macht und eine große
Verantwortlichkeit zugesallen . Das Warschauer Schloß wurde
zu einem politischen Sammelpunkt . Auf den Dreier - oder
Viererkonferenzen , die dort stattfanden , fielen die eigentlichen
Entscheidungen . Die autoritäre Verfassung fand inbezng auf
das Staatsoberhaupt praktische und durchaus erfolgreiche An -
wendung .

Man kann gewiß nicht sagen , daß „das Schloß " eine be-
stimmte Richtung des Regiernugslagers gebildet hätte , jedoch
ist unter seinem Schutze der den Obersten entgegenstehende
Flügel des Regierungslagers , der in mancherlei liberalen
und sozialistischen Farben schillerte, erstarkt . Hier versam -

Es wird noch einmal ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß die

Schlagelerfeier in Schönau i. W.
am Samstag , den 2Z. Mal

stattfindet (und nicht wie irrtümlich gemeldet , am Pfingst -
samstag .)

General Skladkowski
Polens neuer Ministerpräsident .

(Weltbild , K .)
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melten sich nicht die Größen der „ Ersten Brigade ", sondern
Mitglieder von polnischen Unabhängigkeitsver -
« inen aus der Vo r t .r i e g Hz. ? i l wie „Zarzevic ", zu
denen der Finanzminister Kwiatkowski , der Handelsminister
Gorecki , der Verkehrsminister Ulrych und der Wojewode
Grazynfki gehörten , und „Filarecja "

, aus der Koscialkowsk '
hervorgegangen ist . Dazu stieß .»Der Verband der Verbesse-
rer der Republik "

, in dem Senator Malski , die Brüder Lech-
nicki und auch Grazynski eine maßgebliche Rolle spielten .
Diese drei Gruppen , die noch an Organisationen , wie dem
von Gorecki geleitete Frontkämpfe

'
rverband und an großen

Teilen der „Schützen" Rückhalt hatten , begannen in letzter
Zeit sich mehr und mehr zu nähern und wyllteii unker dem
Namen „Schmiede der Staatsarbeit " eine neue po-
Mische Organisation schassen .

'Offensichtlich fuchte diese Rich-
tung eine Erweiterung nach links und trat darum auch für
eine Aenderung der Wahlordnung ein , die noch viel mehr als
die neue Verfassung Anstoß bei der Opposition erregte . Die
Lemberger „Zarzewic " hat im April in einer Stellungnahme
zu den blutigen Ausschreitungen Revision der Beziehungen
des Staates zur Oessentlichkeit und sofortige Aenderung der
Wahlordnung gefordert . Die parlamentarische Arbeitsgruppe
von Sejm und Senat , in der die Linkselemente den Ausschlag
geben , verlangte Planwirtschaft , Industrialisierung des Lan -
des , Ausgabe von Schatzwechseln zur Finanzierung von
öffentlichen Arbeiten und Einführung der Arbeitsdienst -
Pflicht .

Das sind alles Forderungen , die den deflationistischen und
politisch streng autoritären Thesen der Obersten zuwiderlau -
fen . Was Wunder , daß sich , beide Gruppen, , während sie zur
Entscheidungsjchlacht rüsteten , an eine dritte wandten , ' die
außerhalb des politischen Getriebes stand , aber im Besitze der
materiellen Machtmittel war , nämlich die Armee . Gene -
ralinspekteur Rydz - Smigly wurde zwar zu allen wichti-
tigen Staatsberatungen hinzugezogen , vermied es jedoch , die
Armee politisch zu binden , was auch die rechte und linke Op -
Position anerkannte . Bei der Neuorganisation und Ver -
schmelzung der Legjonärverbände machte er seinen Einfluß
im Sinne einer EntPolitisierung geltend . Das Dekret des
Staatspräsidenten , über die Regelung des Oberbefehls gab
ihm eine von der Regierung völlig unabhängige Stellung ,
sicherte ihm aber einen Einfluß auf das jeweilige Kabinett ,
soweit die Interessen des - Militärs irgendwie berührt wur -
den . Was veranlaßte den Generalinspekteur , seine Zurück -
Haltung aufzugeben und im Schloß einen ihm treu ergebe -
nen General als Ministerpräsidenten vorzuschlagen ?

Es ist Nicht leicht, hinter die Entschlüsse eines Menschen zu
kommen , der als verschlossene Natur bekannt ist und bei dem
nur wenige Menschen sich rühmen dürfen , als seine Vertrau -
ten zu gelten . B .ei Warschauer Kunstausstellungen kann man
öfter dem Generalinspekteur begegnen in Begleitung seines
Freundes , des Polizeigenerals Kordian -Zamoski . Beide sind
als ehemalige Studenten der Krakauer Kunstakademie durch-
aus sachverständige Kritiker . Es sind noch nicht viel Jahre
her , da wurden Bilder Rydz -Spttglys öffentlich ausgestellt .
Soldat und Künstler zugleich , ein Mensch, der in
seinen Mußestunden ebenso malt , wie Pilsudski Patiencen
legte . Es ist klar , daß das Verhältnis einer solchen Persön -
lichkeit zur Politik anders ist als bei einer , die nur Soldat
oder nür Politiker ist.

Rydz - Smiglu sah den Streit im Regierungslager , während
Straußen im Lande revolutionäre Unruhe herrschte und
„Volksffont " -Parolen unter den Massen umzulaufen began -
nen , die dem Kommunismus viele Kanäle öffneten . Es ist
verständlich , wenn der Generalinspekteur den Wunsch hatte ,
daß die Regierungsfront nicht weiter von inneren Gegen -
sätzen zerrieben wurde . Die Kabinettsbildung hat weder den
erwarteten „Ruck nach Links " gebracht , noch find die Angebote
der Herren Jedrzejewicz , Miedzinski oder Matuszewski von
der Oberstengruppe bei der Verteilung der Ministerposten be -
rücksichtigt worden . lGewonnen hat persönlich nur Oberst
Beck , der die Genugtuung hatte , daß sein größter Gegner im
Kabinett , der FrankophileGorecki , durch Becks Freund Roman
ersetzt wurde .) Wenn heute offiziell stark der Gedanke der
Konsolidierung und Einheitlichkeit des Regierungslagers be-
tont wird , so zeigt dqs deutlich , wohin der Kurs geht . Ueber
den beiden Gegnern steht eine dritte und nunmehr entschei-
dende Gruppe , die der Generalinspekteur in die Politik ent -
sendet .

Doch reicht der Streit im Regierungslager kaum aus zur
Erklärung des ServvrtretcnS des Generalinspekteurs . Zu -
mindest bestand kein zwingender Grund , schon zu diesem
Zeitpunkt einzugreifen . Wichtiger als alle inneren Gegen -
sätze und auch ^ ls alle Beunrilhigung un Lande , die schließlich
sogar das politische System hätte erschüttern können , dürfte
für den Generalinspekteür ein anderer Gesichtspunkt gewesen
sein : die Rüstungs .frage . Bei der Ausständischen - Feier
in Kattowitz hat Rydz »Smigly eine in der polnischen Presse
viel besprochene Rede gehalten ) in der er forderte , daß Polen
stark sein und mit den ande -ren Mächten Schritt halten müsse,
um den Frieden an sehten Grenzen ; zu sichern. Während
Deutschland die allgemeine Wehrpflicht einführte und die
Sowjetarmee über eine Millioneustärke hinauswuchs , ist Po -
len mit seinen 8TO.000 Mann , die Jahre hindurch die stärkste
militärische Macht Osteuropas waren , aus demselben Fleck
stehen geblieben . Die ganze polnische Oeffentlichkeit ist da-
von überzeugt ^ daß füL das Land heute ein nnxrbitt -
l i ch e r Zwangzur A u f r tt- st u n g besteht . Alle physischen,
moralischen und materiellen Äräite müssen bis aufs äußerste
für diese Aufgabe angespannt ' werden . D a. s i st i» e i Grun d ,
warum der General Slawoi - Skladkowski an
die Spitze der Regierung gestellt wurde . >

Aus seinem Buche . .Meldungsietzen " erhält man von dem
geraden soldatischen Charakter des Generals ein sehr deut -
liches Bild . Er erzählt mit : großer Ehrlichkeit , wie er ins
Belvedere besohlen wurde » -wo ihm Pilsudski mitteilte , daß er
Innenminister werden sollte - Der General nahm diese Er -
klärung schweigend entgegen wie eitwn militärischen Befehl .
„Politik ist nicht nötigt sagte - der Marschall , „alle sagen , daß
Ihr ein ordentlicher Verwalter seid , daruin werdet Ihr . Mi »
nister ." Und dann begann er wieder Patience zu legen . Das
ist nach seiner eigenen Schilderung die Geschichte , wie Slawoj -
Skladkowski 1926 Minister - wurde . Es >paßt zu dem Bilde die-
ses Menschen , wenn er jetzt bei seiner Ernennung vor dem
Ministerratspräsidium de« Generalinspekteur erwartete und
sich militärisch meldete , zum Zeichen dafür , daß er sich weiter
als ein Soldat betrachtet , der aus einen anderen Posten gesetzt
wurde . .

Die Herstellung der inneren Ordnung und
eine straffe Verwaltung , das find Aufgaben , zu deren
Lösung gerade Slawoj - Skladkowski berufen erscheint . Es sind
die äußeren .Voraussetzungen für die lelir viel schwierigere
Aufgabe der „Vergrößerung der militärischen Potenz des

Staates "
, die bei dem Kommentar des Militärblattes „Polska

Zbrojna " zur neuen Regierung im Mittelpunkt der Betrach -
tung steht. Dieses Problem erfordert die schwierigsten wirt -
schaftlichen Ueberlegungen . Vielleicht kann man eine Zwangs -
anleihe sparen , wenn solche Erscheinungen sich mehren , daß
der Armee von den Arbeitern von Fabriken 100 Maschinenge -
wehre und 30 000 Granaten oder von den Beamten eines Mi -
nisteriums ein Flugzeug geschenkt wirb . Aber natürlich wird
das alles nicht ausreichen für ein Rüstungsprogramm großen
Stils . Wird es dazu Hilfe von außen geben , über die man
schon viel gesprochen hat im Zusammenhang mit der bevor -
stehenden Reise des Generalinspekteurs nach Paris ? Wahr -
scheinlicher ist, baß man sich auf die eigene Kraft verläßt und
unter Ausnutzung der Devisenwirtschaft die Rüstungsindu -
strie im Innern entwickelt .

An der ersten Sitzung des Kabinetts Slawoj - Skladkowski
hat der Generalinspekteur teilgenommen . Er ist auch auf dem
Bilde , auf dem man sonst beim Antritt eines neuen Kabinetts
den Staatspräsidenten sah. Das Schloß ist heute zugunsten
des Generalinspektorats in den Hintergrund getreten . Die
Politik Polens wird auf längere Zeit hinaus
von den militärischen Notwendigkeiten be -
stimmt werden . Die alten Gegensätze haben ihre Be -
deutung verloren . Noch kann man nicht sagen , ob der Ver -
such, den der Generalinspekteur mit der Regierung des Ge -
nerals Slawoj - Skladkowski macht, gelingt , oder ob er in
einiger Zeit doch anderen politischen Kräften den Weg frei -
geben muß Jedenfalls ist ein entscheidender Schritt getan .
Die innere Politik des Landes wird klarer und verliert den
konventikelhaften Charakter , der ihr bisher anhaftete .

Skladkowski über sein Programm.
Warschau, 1V . Mai . In Warschau fand eine Tagung der

ehemaligen Angehörigen des fünften Legionärregiments statt ,dem auch der Ministerpräsident General Skladkowski an -
gehört hat . Der Ministerpräsident hielt auf dieser Tagung
eine kurze Ansprache , in der er die Uebernahme der Regierung
mit einem Patrouillengang gegenden Feind ver -
glich . Diese Patrouille , sagte der Ministerpräsident , unter -
nehme er zusammen mit dem Generalinspekteur R y d z -
Smigly . Die Feinde seien u . a . die Arbeitslosig -
feit und der Mangel an Eintracht .

!BCick JUi die Zeit -
'

Die Kosten des abessinischen Krieges .
Auch im italienischen Finanzministerium wird man im

Augenblick noch nicht sagen können , wieviel der abesfinische
Krieg bisher an Unkosten verursacht hat . Denn einmal gilt
es die direkten und unmittelbaren Kosten zu ermitteln , was
verhältnismäßig leicht ist. zum anderen aber auch die indirek -
ten Ausgaben und die Verluste die sür die italienische Wirt -
schast durch die Begleiterscheinungen dieses Krieges , die
Sanktionen , entstanden sind. Gerade hier ist es unge -
wöhnlich schwer, auch nur annähernd herauszurechnen , welche
Ausgabst und Ausfälle sür Italien durch den abessinischen
Krieg bisher entstanden sind .

Der „Deutsche Volkswirt " versucht nun eine Zwischen -
bilanz der Kosten des abessinischen Feldzuges zu ziehen
und schreibt u . a., daß joder der 360 000 Mann , die in Abesst-
nien stehen , einen täglichen Kostenaufwand von 60
Lire verursachte . Rechnet man den Bau von Straßen , von
Verwaltungsgebäuden und sonstigen Anlagen hinzu , so er -
gebe sich eine monatliche Summe von ungefähr
einer Milliarde Lire an direkten Kosten sür den abos-
sinischen Feldzug . Diese Ziffer sei bestimmt nicht zu hoch , wenn
man bedeute , daß die Eingeborenentruppen in diese Berech-
nung noch nicht einbezogen sind. Für die Brotherstellung seien
230 Backöfen eingerichtet , für die Wasser - und Brennstoffver¬
sorgung seien rund 11000 Behälter angelegt , es seien 1887
Baracken gebaut worden . Annähernd 90 000 Vierfüßler , 13 300
Motorfahrzeuge , 11800 Maschinengewehre , 480 000 Gewehre »
800 Kanonen , sowie 380 Kampfwagen seien nach Afrika ver»
srachtet . Die Pioniere hätten bis zum 1 . Februar etwa 1900
Kilometer Telephonleitungen mit 1033 Zentralen und 3300
Anschlüssen gelegt . Dazu kämen über 1000 Radiostationen .
Die Marine habe für den Truppen - und Materialtransport
eine große Anzahl von Dampfern umgebaut oder neuerwor -
ben . 1934 waren 93 Schisse mit einem Fassungsvermögen von
728 000 Tonnen verfügbar . Dazu kamen noch weitere 34 für
den Transport von Flugzeugen . Ueber die Anzahl der Flug -
zeuge , die nach Ostafrika geschickt wurden , fehlen noch jede An,
gaben . In Eritrea sind 23 und in Somaliland 84 Flugplätze
angelegt worden . Das sind einige Aufwendungen für den
abessinischen Krieg von der italienischen Seite aus betrachtet .

Viel größer sind die Kosten dieses Feldzuges , wenn man
seine Auswirkungen aus die gesamte Weltwirtfchastslage be -
rücksichtigt. Ziffernmäßig , so sagt der „Deutscke Volkswirts
werden sie nie genau zu ermitteln sein.

Julius Schrecks letzter Gang.
Kortseduna von Seite 1
andere auf vielen hochgestellten Posten , die nicht dazu gehören .
Bis ins tiefste erschüttert waren alle , die an diesem verhan -
genen Maientag in Gräfelfing Abschied nahmen von einem
Mann , der ihnen all die Jahre guter Kamerad in des Wortes
schöuster Bedeutung war . All denen , die an der Bahre dieses
Mannes standen , wurde in dieser Stunde der Sinn des Ver -
ses deutlich : „Er liegt zu meinen Füßen , als wär 's ein Stück
von mir ."

Ein Aachruf von Rudolf Ketz
im Namen der NSDAP .

Der Stellvertreter des Führers Pg . Rudolf Heß nimmt
im „Völkischen Beobachter " von SS -Brigadesührer Julius
S ch r eck namens der NSDAP mit folgendem Nachruf Ab-
schied :

„Ä)ie nationalsozialistische Bewegung nimmt heute Abschied
iwn Julius Schreck.

Sie nimmt Abschied von einem ihrer Aeltesten und
Treuesten . Sie nimmt Abschied von einem ihrer Besten und
Unersetzlichsten . Sie nimmt Abschied von einem ihrer Beschei-
densten , der nichts für sich wollt « , der alles gab für Deutsch-
land und den Führer .

Wo es für Deutschland zu kämpfen gatt , stand er an der
Front — so draußen im Weltkrieg , so daheim .

Grenzenlos war seine Verehrung und seine Liebe zum
Führer ? unermüdlich seine Sorge um den Führer, ' umsichtig
der Bedacht auf den Schutz des Führers .

Sein Wesen strahlte Zuverlässigkeit bis zum Letzten aus .
Seine Gegenwart verbreitete bei seinen Parteigenossen in

schwerer Kampfzeit das Gefühl des Geborgenseins .
Unbeirrbar sein Urteil über Menschen , unverhohlen die

Zuneigung wie die Abneigung , ein rauher Haudegen mit
warmem Herzen .

Gefürchtet von den Gegnern , geliebt von allen , die ihn zu
den Ihren zählten , verehrt als väterlicher Freund von seinen
Untergebenen .

Er hatte das Glück, das höchste Vertrauen seines Führers
zu genießen .

Die Bewegung senkt ihre Fahnen zum letzten Gruß an
Julius Schreck . Sie schwört ihm damit , daß seine Art und
sein Geist den Jungen und Kommenden Vorbild sein wird ,
auf das er der Bewegung diene bis in ferne Zeiten , zum Heile
unseres großen nationalsozialistischen Deutschland .

Rudolf Heß ."

Japanisches Schwer ! für den Führer.
Ein Geschenk der japanischen Eoldschmiedezunft .

O Tokio , 19. Mai . Sieben Vertreter der Zunft der
Schwertschmiede in Gisu bei Nagoya überreichten am Dienstag
dem deutschen Geschäftsträger Dr . Noebel ein kostbares japa -
nisches Schwert als Geschenk für den Führer . Die Ueberrei -
chung des Schwertes durch den Borsitzenden der Zunft Goto
und den Schmiedemeister Watanabe erfolgte mit den Worten :
„Dem Führer des Deutschen Reichs , den wir Japaner ver -
ehren , überreichen wir als Sinnbild japanischen Geistes dieses
Schwert und hoffen , baß hierdurch die japanisch -deutsche
Freundschaft vertieft werden möge ."

Der deutsche Geschäftsträger nahm di« Widmung mit Dank
entgegen und versicherte der Abordnung , daß der Führer ebenso
wie über das Geschenk auch über den Geist erfreut sein werde,
aus dem heraus es gegeben worden sei.

Vor der Abreise der sieben Schmiede nach Tokio fand i« Eis»
unter Beteiligung der Behörden und der Bevölkerung der Stadt
eine besondere Schwertfeier der Schmiedekunst statt . Das
Schwert , das in einer Holzscheide steckt und in einer kostbaren
Verpackung verwahrt ist , wurde von vier Schmieden in langer
und mühevoller Arbeit fertiggestellt .

Europareise des Aegus ?
London , 19. Mai . Nach einer Meldung aus Jerusalem wird

der Negus möglicherweise am Mittwoch oder Donnerstag mit
einem großen Gefolge nach Europa abreisen . Das kürzlich für
den abessinischen Kaiser erworbene Haus im Londoner Westend
wurd zur Zeit unter der Leitung der abessinischen Prinzessin
Yassim, die in gerader Linie von den abessinischen Kaisern ab -
stammt , eingerichtet . Der Negus selbst ist in ständiger Fühlung -
nähme mit den abessinischen Gesandten in London und Paris .
„Daily Telegraph " glaubt , daß er wahrscheinlich erst in der
zweiten Sommerhälfte in London eintreffen werde , und zwar
wahrscheinlich vor der Septembersitzung des Völkerbundes .

Anerkennung des Fuhrers für die Deutschen in Addis-Abeba.
In Anerkennung der einmütigen und entschlossenen Haltung der
Deutschen in Addis Abeba und in Erinnerung an die erfolgreiche
Verteidigung während der dortigen Plünderungsunruhen hat
der Führer und Reichskanzler für das Gebäude der deutschen
Gesandtschaft in Addis Abeba seine Bronze büste mit Wid-
mung gestiftet.

Wesemann legt Berufung ein. Dr. Hans Wesemann hat
gegen das Urteil des Baseler Strafgerichts , das ihn wegen Ent -
führung des Jakob Berthold Solomon zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilte , Berufung eingelegt .

Julius Schceck auf xLem Zotetilaqec
SS • Brigadeführe «

Julius Schreck. der
treue Begleiter des
Führers , auf dem To -
teubett in der Mün¬
chener Klinik . SS -Ka-
meraden halten di« To -
lenwache . — In der
Dienstag - Sitzung der
:v!ünchener Ratsherren
wiömete Bürgermeister
Dr . Tempel in Vertre -
tung des von München
abwesenden Oberbür -
, ermeisters Fiehler dem
Verstorbenen SS -Bri -
gadesührer Jul . Schreck
herzliche Worte des Ge -
denkens . Hier in Mun -
chen habe Julius in den
ersten erbitterten Kamp -
sen der jungen national -
sozialistischen Bewegung
teilgenommen und ket«
Opter gescheut , feea
Werke des Führer « z« m
Sieg zu verhelf «« .
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Die Bischofs-Affüre in Ronen.
Die Spekulationen des Abbe Bertin / Ein Kardinalshut für Frankreich als Blitzableiter ?

T . Paris , 19. Mai . ( Drahtmelduug unseres Vertreters .)
Während die französische Oessentlichkeit mit der päpstlichen
Auffassung darüber streitet , ob der Vatikan das Recht dazu
hat . einem französischen Staatsbürger die Inanspruchnahme
französischer Gerichte , vor allem in kriminellen Dingen , ab -
zusprechen , wie er das dem Erzbischos von Rouen
gegenüber tut , erfährt man , daß die Voruntersuchung gegen
den Abbö Bertin bereits seit Juli vorigen Jahres im
Gange ist . ohne daß bisher Anklage erhoben wurde . Nach
den neuesten Eröffnungen scheint auch den Erzbischos selbst
schwere Schuld an der Angelegenheit zu treffen . Nachdem die
Affäre nunmehr an die Oessentlichkeit gedrungen ist , hat der
Untersuchungsrichter von Rouen den schon früher von ihm
beauftragten Sachverständigen um beschleunigten Abschluß
seines Berichtes ersucht . Dieser erstreckt sich auf acht Ver -
dachtsmomente , wobei sich der hauptsächlichste auf die Ver -
waltung des Klosters der Barmherzigkeit erstreckt in dessen
Namen der Prälat 14M 000 Francs für Zinsen , Kapital und
nicht nachweisbare Ausgaben von seinem früheren Ver -
treter fordert .

Bertin verteidigt sich damit , daß er die Vermögenswerte des
Klosters im November 1924 zwei Bankiers aus Basel zu nutz-
bringender Anlage übergeben habe . Als dann der französische
Staat im vergangenen Jahre die im Ausland angelegten Werte
zurückgefordert habe , sei die Mehrzahl der Dokumente aus der
Schweizer Spekulation auf Anordnung des Erzbischofs beseitigt
worden , womit Bertin offen die Schuld auf seinen
früheren Vorgesetzten schiebt .

Die Flottenverhandlungen .
Englisch -polnische Flottenbesprechungen .

London , 19. Mai . Die englische Regierung hat den Ver -
einigten Staaten mitgeteilt , daß sie eine Erhöhung der Zer -
störertonnage um 40 000 Tonnen über die im Londoner
Flottenvertrag festgesetzte Höhe von ISO 000 Tonnen hinaus
beabsichtige .

Der amerikanische Senat hat ohne namentliche
Abstimmung das neue Londoner Flottenabkommen ratifiziert .

Die polnische Botschaft in London wird , wie die „ Czas "
meldet , in nächster Zeit informatorische Besprechungen mit
der englischen Regierung über den britisch - amerikanisch -
französischen Flottenvertrag vom 25. März aufnehmen .
<Die britische Regierung hat einige Staaten , darunter Po -
len , die Erörterung dieses Vertrages vorgeschlagen , damit
diese Staaten die Frage ihres etwaigen Beitritts prüfen
können . !

„Daily Telegraph " weiß zu melden , baß die englisch -
sowjetrussischen Flottenbesprechungen noch im Lause
dieser Woche in London aufgenommen werden sollen .

Eisenbahnerstreik in Mexiko.
X Mexiko - Stadt , 19. Mai . Da die noch am Nachmittag

des Montag geführten Schlichtungsverhandlungen ergebnis -
los verliefen , traten die Eisenbahner um 17 Uhr in den an -
gekündigten Streik . Das Signal für den Streikbeginn war
die Hissung einer schwarzroten Fahne auf dem Verwaltungs -
gebäude . Bisher ist es zu Ausschreitungen nicht gekommen .
Der gesamte Eisenbahnverkehr in Mexiko ist stillgelegt .

Seine eigene Schuldlosigkeit will Bertin weiter damit
beweisen , daß ihm der Verwaltungsrat des Klosters am 7.
April 1934 , also zehn Jahre später , eine Generalquittung für
seine Transaktion erteilt habe . Auch seien während seiner
Tätigkeit am Bistum Arbeiten im Werte von 2 Millionen
Francs ausgeführt worden . Die Spekulationen Bertins sollen
eine zeitlang sehr erfolgreich gewesen sein und etwa 12 Mil¬
lionen Francs eingebracht haben . Mit der in der Schweiz
und in Frankreich einbrechenden Krise und der Entwertung
der Papiere seien dann die anvertrauten Gelder wertlos ge -
worden . Hierdurch sei der Stein ins Rollen gekommen .

$
ob . Rom , 19. Mai . lDrahtmeldnng « nferes Vertreters .)

Papst Pius XI . hat sür den IS . Juni ein geheimes und für
dcn 18. Juni ein öffentliches Konsistorium einberufen .
Gleichzeitig wird die Ernennung zweier neuer Kardinäle ,
des Monsignore Mercati , Präsekt der vatikanischen Biblio -
thek , und des Msgre . Tisserant , Vizepräsekt ebendort ,
bekannt . Das aus höchstens 70 Kardinälen bestehende so -
genannte Heilige Kollegium wird damit 69 Mitglieder zäh -
len . Tisserant , der ein Franzose ist , dürfte berufen werden ,
um die Klagestimmen aus Paris über den übermächtigen
italienischen Einfluß im Vatikan zum Verstummen zu brin -
gen . Ferner soll seine Ernennung den durch die Absetzung
des Erzbischofs von Rouen hervorgerufenen Stnim beschwich -
tigen . Bei den Konsistorien wird auch den vier schon im De -
zember zu Kardinälen erwählten Nuntien in Paris , Madrid ,
Wien und Warschau der rote Hut aufgesetzt werden .

Das Schiedsgericht hat den Streik für ungesetzlich er -
klärt . Falls die Streikenden die Arbeit nicht innerhalb von
24 Stunden wieder aufnehmen würden , seien alle Arbeits -
vertrage für nichtig zu erklären . Der Bahngefellschaft wird
das Recht zugesprochen , in diesem Falle andere Arbeiter ein -
zustellen , um den normalen Eisenbahnverkehr durchführen
zu können . Dieser Schiedsspruch ist von den Eisenbahn -
angestellten ruhig aufgenommen worden . Es scheint , daß sie
bereit sind , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Präsident C a r d e n a s hat in der vergangenen Nacht
eine Erklärung abgegeben , in der er auf die Unmöglich -
keit der Erfüllung der Forderungen der Streikenden hin -
weist und diese zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordert .
Eine von dem Präsidenten den Gewerkschaftsführern vorge -
schlagen ? Kompromißlösung , die eine SOprozentige Er¬
füllung der Lohnforderungen vorsah , wurde von diesem ab -
gelehnt .

„Hindenburg " im Gegenwind .
Eintreffen in Lakehurst erst Mittwoch früh .

An Bord des Luftschiffes „Hindenburg -
, 18 . Mai . Am Diens¬

tag früh gegen 7 Uhr MEZ stand das Luftschiff „ Hindenburg "
etwa 700 Kilometer südlich von Neufundland . Während der
Nacht zum Dienstag mußte das Luftschiff weitere Ausläufer des
Neufundland -Tiefs passieren und seinen Weg durch stürmische
Gegenwinde ( Windstärke 8—9 ) nehmen . Es ist anzunehmen ,
daß die gleichen Windströmungen bis Newyork andauern werden ,
so dag LZ „Hindenburg " am Mittwoch früh am Ziel eintreffen
wird . Ursprünglich hatte man mit einer Beschleunigung des
Fluges gerechnet , da meteorologische Kreise ein Abziehen des
Neufundlandtiefs erwarteten .

Die Dum-Dum-Geschosse des Kerrn Lopez.
8 - London , 19. Mai . lDrahtbericht unseres Vertreters .) Die

britische Regierung hat nun die Form einer Unterhauserklä -
rung gewählt , um die Beschuldigungen der italienischen Regie -
rung , daß britische Wasenfirmen Abeffinien mit Dumdum -
geschossen beliefert hätten , zurückzuweisen . Da Rom die letzte
Note bereits selbst zurückgezogen hatte , war die englische
Flucht in die Öffentlichkeit nicht unbedingt nötig . Aber Eden
hatte wohl den Wunsch , ein für allemal die schon oft wieder -
holte Behauptung zu widerlegen , daß britische Fabriken und
die britische Regierung aus dem Krieg in Ostafrika ein
schmutziges Geschäft gemacht haben . Eine günstigere Gelegen -
heit als die Entlarvung des Obersten Mezler konnte sich nicht
gut bieten . Denn die britische Regierung selbst hatte die italie -
nische Botschaft in London vor diesem internationalen Schwind -
ler frühzeitig aber erfolglos gewarnt .

Schon lange vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten , so be -
tonte Eden , seien zweifellos große Mengen von Munition
mit Weichspitzen von den Großwildjägern zurückgelassen und
unter die Eingeborenen verteilt worden . So sei es zu verstehen ,
daß im Verlause der Kämpfe abefsinisches Militär sich alter Ge -
wehre bedient habe , deren Munition sehr gut aus Weich -
spitzgeschossen bestanden haben können . Er betone aber er -
neut , daß weder die britische Regierung noch die britische
Industrie für die Tatsache verantwortlich seien , daß feit
Jahren in Abessinien Munition aller Art von Hand zu Hand
gehe . In keinem Falle würden Aussuhrgenehmigungen
sür Lieferungen erteilt , di« « ach der Haager Konvention
verboten seien .

Am 12. April habe jedoch die römische Zeitung „Messa -
gero " nach einer Wiederholung der bereits widerlegten Be -
schuldigungen Photographien von Weichspitzgeschossen ver -
öffentlicht , die in England hergestellt sein sollten , und außer -
dem einen Brief , den die Firma George Bäte in Birming -
ham am 19 . Februar an den abeffinischen Gesandten in Lon -
don über Materiallieferungen gerichtet habe . Dieser Brief
und die dazugehörig « Musterkollektion sei auf folgende Weise
in italienischen Besitz gelangt : Am 19. Februar habe eine
Person , die unter dem Namen Oberst Pedro Lopez auf -
getreten sei , bei dem leitenden Direktor der Firma Bäte als
Vertreter der abeffinischen Regierung vorgesprochen . Nach -
dem er das Empfehlungsschreiben einer ägyptischen Bank —
eine Fälschung — vorgewiesen habe , teilte er mit , daß
die abessinische Gesandtschaft Gewehrmunition britischer
Herkunft , darunter Dum -Dum - Munition , zu kaufen wünsche .
Aus den Einwand , daß Dum - Dum - Geschosse nicht verwandt
iverden dürften , habe der angebliche Oberst Lopez erwidert , daß
Abessinien von Leoparden wimmele , die nicht mit ge -
wöhnlicher Munition abgeschossen werden könnten . Die
Firma habe sich hierauf bereit erklärt , dem Besucher eine
Musterkollektion der gewiinschten Art zu liefern . Gleichzei -
tig habe Lopez um ein Bestätigungsschreiben gebeten , aus dem
hervorgehe , daß die Geschosse britischer Herkunft seien . Mit
der Musterkollektion und diesem von ihm selbst diktierten
Brief habe sich Lopez dann entfernt . Von der ganzen Ange -
legenheit habe man erst wieder gehört , als der Brief in der
italienischen Presse veröffentlicht worden sei. Der abessi -
nische Gesandte in London habe weder die Musterkollektion
nach den Brief erhalten, - ebenso sei festgestellt worden , daß
Lopez keinen Auftrag gehabt habe , sich um die Mu -
nition zu bemühen . Außenminister Eden schilderte darauf ,
daß Lopez am 31 . März , diesmal unter dem Namen eines
Oberst Gustav M e tz l e r , der abessinischen Gesandtschaft
große Munitionslieferungen für die abessinische Regiernng
angeboten habe . Bei der Durchsicht der Warenliste sei dem
Gesandten entgangen , daß darunter auch ein Posten von
3 Millionen Weichspitzgeschoffen enthalten gewesen sei . Tat -
sächlich sei «in Antrag ans Aussuhrbewilligung der auf die -
ser List « enthaltenen Munition nicht gestellt worden , aber
das vom abessinischen Gesandten unterzeichnete Dokument sei
später ebenfalls im „ Messag « ro * veröffentlicht worden .

OVERSTOLZ 5 PFG • RAVENKLAU ßPFG
OHNE MUNDSTÜCK MIT GO k O M U N DSTÜ C K

c^ eden Wetterwechsel bekommt auch die Zigarette
zu spüren - ^Warme und Trockenheit nehmen ihr die
Frische und lassen zugleich dasAromaverdunstenAVenn
auch an kühlen Regentagen der Feuchtigkeitsgehalt
vorübergehend wieder zunehmen kann,so bleibt den¬
noch der einmal entflogene Duft für immer verloren .
Deshalb schützen wir unsere o&igaretten vor allen
Witterungseinflüssen durch abgedichteteTROPEN -
Packungen und erhalten ihnen - dank dieser \ forsorge-

sin Höchstmass an Qualität .
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Turnen * Spiel * Sport
Deutsche Auswahl für Sluttgarl.

Das vierte Everton - Spiel .
Für das am Himmelfahrtstage in Stuttgart stattfindende

vierte Spiel einer deutschen Elf gegen die englische Berufs -
spielermannschaft von Everton wurde folgende deutsche Mann -
schaft aufgestellt :

Jakob
(Jahn Regensburg )

Ditgens Münzenberg
lM . - Gladbach ) ( Alem . Aachen)

Grämlich Goldbrunner Moll
lEintr . Franks . ) ( beide Bayern München )

Elbern Siffling Eckert Urban Fath
iBeuel ) lWaldhof ) tW . Worms ) iSchalke ) lW . Worms )

Hollands Fußballer nicht in Berlin .
Einen bedauerlichen Entschluß hat der Kgl . Niederländische

Fußballbunö gefatzt. Die Holländer werden sich , weil sie auf
die nach der olympischen Bestimmung verbotene Erstattung des
Lohnausfalls für ihre Spieler nicht verzichten können , nicht
am Olympischen Fußballturnier beteiligen .

Baden — Danzig 4 : 5 (1 : 1) .
In Konstanz war am Sonntag eine badische Gauelf ,die allerdings nicht erste Garnitur war , Gegner der Stadtmann -

schaft von Danzig . Die Ostpreußen , die mit diesem Spiel ihre
Süddeutschlandreise einleiteten , lagen schon bald nach der Pause
mit 4 : 1 in Front , «he Baden besser aufkommen und auf 4 :5 ver¬
bessern konnte. Zum Ausgleich langte es den Vadenern aber
nicht mehr . Höckendorf (3 ) , Götze und Licsch erzielten die Tref¬
fer für Danzig , Damminger (2) , Büchner und Schwörer waren
für Baden die Torschützen .

FC Freiburg und VfB Mühlburg
in Elgersweier .

Anläßlich der Jubiläumsveranstaltnngen des Sp .B . El -
gersweier spielen am 24 . Mai die Gauligamannschaften
des FC . F r e i b u r g und des VfB . Mühlburg in Elgers¬
weier . Da sowohl der FC . Freiburg , wie auch der VfB .
Mühlburg komplett antreten werden , steht den Anhängern des
Lederballes aus der Ortenau ein seltener Genutz bevor . Das
Vorspiel bestritten die ersten Mannschaften der Sp .Vgg . Ba -
den -Baden sowie des FV . Zunsweier , und anschließend an
das Hauptspiel treffen sich die erste Mannschaft des Sp .V.
Elgersweier , sowie die bekannte Elf des FV . Offenburg .
Germania Durlack — Germania Friedrichs -

feld 4 : 4.
Zu einem weiteren Privatspiel hatten die Durlacher Ger-

manen heute Germania Friedrichsfeld zu Gast. Beide Mann -
schaften lieferten sich ein faires , anständiges und ganz nettes
Treffen . Bei Durlach konnte besonders der linke Flügel , der
aus jungen Nachwuchsspielern zusammengesetzt war , gut gefallen,
während bei den Gästen neben der Verteidigung der Sturm eine
recht gute Leistung zeigte. Zu Beginn des Spieles waren die
Gäste überlegen und konnten auch bis zur Hälfte der ersten Halb-
zeit 2 :0 führen , welchen Vorsprung Durlach bis zur Pause auf-
holen konnte. Nach der Pause zeigte sich das gleiche Bild . Zu-
nächst war wieder Friedrichsfeld überlegen und konnte einen
Vorsprung von 2 Toren herausarbeiten , die die Germanen bis
zum Schluß aber wiederum aufholen konnten und somit ein dem
Spiel entsprechendes gerechtes Resultat erzielten .

Pokalwoche des FC. Südstern Karlsruhe .
FC. Nordstern Rintheim — VfB . Knielingem 1 :6.

Zum fälligen Pokalspiel standen sich obige Mannschaften
auf dem Südsternplatz gegenüber . Knielingen war seinem
Gegner an Technik , Schnelligkeit und Taktik etwas voraus .
Von Tatendrang beseelt , gelang es Nordstern Rintheim in
der ersten halben Stunde das Tor reinzuhalten . Erst in der
33. Minute leitete VfB . Knielingen den ersten Treffer ein .
Zehn Minuten darnach läßt der Halblinke den zweiten Treffer
vor Halbzeit folgen . Nach Wiederbeginn nahm das Spiel all -
zu harte Formen an , so daß nicht weniger als drei Mann
das Spielfeld verlassen mußten . Ueberraschend kommt Rint -
heim zum Ehrentor . Das ist für die Rintheimer das Zeichen
zu ungestümen Angriffen , die aber die Hintermannschaft un -
fchädlich machen kann . So verläuft die gegnerifche Drang -
Periode erfolglos . Dann nahmen die BfB . - Leute das Spiel
wieder in die Hand und in diese Zeit fielen drei weitere Er -
folge .

Heute Dienstag treffen sich FV . Beiertheim und F .Gef.
Rüppurr . Das Spiel verspricht einen interessanten Verlauf ,
da Rüppur im ersten Spiel gegen Durlach - Aue als Sieger
hervorging .

MbaN-Ergebnisse .
Verbandsspiel : FV . Neureut — F .Ges. Rüppur 4 :0.
Um die Kreismeisterschaft : VfB . Baden -Baden — Fran -

konia Rastatt 1 : 1.
Kreisklasse Enz .

Sportklub Pforzheim — FC . Ersingen 1 : 1. FV . Huchen¬
feld — Ballspielklub Pforzheim 1 :2.

Privatspiele .
VsR . Pforzheim — Germania Brötzingen 2 :3 . Germania

Karlsdorf — Phönix Durmersheim 0 :0. FV . 09 Philipps '
bürg — Olympia Kirrlach 3 : 1 . Germania Bietigheim — FV .
Rotenfels 10 : 3. FV . Grünwettersbach — FC . Spöck 2 : 3 .
FB . Kuppenheim — Karlsruher FV . (Reserve ) 1 :5. VsB .
Ludwigsburg — Germania - Union Pforzheim 5 :2 . FVgg .
Weingarten — F .Vgg . Bruchsal 2 : 1 . VfB . Grötzingen — Post¬
sportverein Karlsruhe 3 :2 . Sportfreunde Forchheim — FV .
Elchesheim 2 : 2. Viktoria Berghausen — FV . Blankenloch 2 :1.
VfR . Achern — VfB . Gaggenau 3 :5. Sp .Vgg . Lauf — FC .
Lichtental 4 : 1 . VfB . Grötzingen — FV . Blankenloch 0 : 3 . FV .
Langensteinbach — FV . Spielberg 4 : 1 .

Sandhofen badischer Ringermeister .
Die badische Ringer - Meisterschaft wurde im Rück-

kämpf zwischen dem Titelverteidiger Eiche Sandhofen und dem
VfK . 86 Mannheim entschieden . Die Sandhofener gewannen
mit 9 :7 Punkten , nachdem sie den Vorkampf schon 12 :6 für sich
entschieden hatten und verteidigten so ihren Titel erfolgreich.

Diskuswurf von 52,81 m durch Lampert .
Bei einem Sportfest in Saarbrücken wartete der dort be-

heimatete Deutfche Meister im Diskuswerfen , Ernst Lam -
pert . mit einer ausgezeichneten Leistung auf . Er schleuderte
die Scheibe 52,81 Meter weit und kam damit dem deutschen
und dem Weltrekord von Schröder -Berlin bis auf 20 Zenti -
meter nahe . Im ersten Wurf hatte Lampert die Scheibe 45,89
Meter weit gebracht , im zweiten kam er auf 49,35 Meter und
im dritten gelang dann die erwähnte fabelhafte Weite von
52,81 Meter . — Der bekannte Hammerwerfer I . Becker- Saar -
brücken wartete bei der gleichen Veranstaltung mit einer
Weite von 49,20 Meter auf , obwohl er bei dem rein lokalen
Charakter des Sportfestes ebensowenig ernsthafte Konkurrenz
hatte wie sein Klubkamerad Lampert . Lampert kam übrigens
noch zu zwei weiteren Siegen . Er holte sich mit 15,48 Meter
unangefochten das Kugelstoßen und war mit 6,26 Meter auch
im Weitsprung der weiaus Beste .

Wirth siegle in Sen badischen Langstrecken -
Meisterschaften .

Auf der Motorradrennstrecke bei Hockenheim trug das Fachamt
für Leibesübungen die diesjährigen Meisterschaften über
35 Kilometer aus . Bei starker Hitze hatten sich 13 Läufer
am Start eingefunden . Aus dem Feld der Läufer schob sich bald
der Favorit Wirth (KFV .) vor , der beim ersten Durchgang —
die Strecke war drei Mal zu durchlaufen — schon mit über 1500
Meter in Front lag . Gegen Schluß des Laufes schob sich der
Handschuhsheimer Lenz immer mehr vor , doch konnte er den
Sieg Wirths nicht mehr gefährden . Wirth siegte in 2 :34.40. Den
Mannschaftssieg errang TV . 1886 Handschuhsheim. E r g e b -
nisse : 1. und Badischer Meister : Wirth ( KFV .)
2 :34 .40 ; 2 . Lenz ( TV . 1886 Handschuhsheim) 2 :35. 17 ; 3 . B r u st
( SV . Neckargemünd) 2 :38 .28. — Mannschaftssieger : TV .
Handschuhsheim 17 Punkte .

Sechs Nationen werden am internationalen Reitturnier
in Warschau vom 30. Mai bis 8. Juni teilnehmen und zwar
neben dem Veranstalter Polen und der deutschen Vertretung
noch Belgien , Rumänien , Lettland und Japan .

Zabala und Syring im loten Rennen .
Mittelpunkt der Dessauer Leichtathletikveranstaltung war

?er 5000 - Meter -Lauf , an dem neben dem Argentinier Juan
Z a b a l a auch Syring und Schönrock sowie weitere
8 Mann teilnahmen . Zabala , Syring und Schönrock gingen
mit der Spitze ab und überrundeten bald nach Gefallen das
Feld . Bei 4000 Meter fiel Schönrock zurück . Vorn lieferten
sich Zabala und Syring einen erbitterten Kampf , der schließlich
unentschieden endete . Die Zeit von 15 :30.2 war nicht
überragend . Im Speerwerfen zeigte Weimann weiter « Ver -
besserungen und erzielte nach mehreren Versuchen 65,37 Meter .

Um den Davis -Pokal .
In Montreux wurde der Davispokalkampf Schweiz

— Dänemark beendet . Die Eidgenossen siegten mit 5 :0,
da die beiden Einzel des letzten Tages gewonnen wurden .
Ellmer schlug Körner 6 :3, 6 :0, 3 :6, 6 :0 und Fisher behielt mit
6 :0, 7 : 5, 4 : 6, 6 :8, 6 : 1 über Plougman die Oberhand .

In Wien konnte wegen Regens der Kampf Oesterreich
— Polen , der nach dem Doppel des Samstags 2 :1 für die
Oesterreicher stand , nicht weitergeführt werben . Das Einzel
Bawarowfki — Hebda stand 0 : 6, 6 :2, 6 :4, 1 :6, als der Regen
zum Abbruch zwang . Am Montag soll das Treffen beendet
werden .

In Agr am steht überraschend die Tschechei doch vor dem
Sieg . Das am Samstag verregnete Doppel brachte am Sonn -
tag den Tschechen Hecht - Maleeek mit 4 :6, 9 :7, 2 :6, 6 :3, 6 :4
einen unerwarteten Sieg über die Jugoslawen Kukuljevik -
Puueec . Damit führt die Tschechei 2 :1 und dürfte gewinnen ,
wenn Hecht die Erwartungen erfüllt und sein Einzel sichert.
Leichtathletik -Europameisterschaften in Paris ?

Die erstmalig im Herbst 1934 in Turin ausgetragenen
Europameisterschaften in der Leichtathetik sollen nach einem
Beschluß des Internationalen Verbandes alle vier Jahre
wiederholt werden . Für das Jahr 1933 hatte sich bisher noch
kein Bewerber gesunden . Neuerdings ist jedoch beim Jnter -
nationalen Verband ein Antrag Frankreichs eingelaufen . Die
Franzosen wollen die Veranstaltung jedoch bereits im näch-
sten Jahre im Anschluß an die Pariser Weltausstellung durch-
führen . Der internationale Leichtathletik -Kongreß , der wäh -
rend der Olympischen Spiele in Berlin tagt , wird über diesen
Antrag Beschlutz zu fassen haben . Da der französische Ver -
band der einzige ist, der sich um die Ausrichtung dieser mit
erheblichen finanziellen Aufwendungen verbundenen Europa -
Meisterschaften bewirbt , sind die Aussichten nicht ungünstig .

Australiens Olympia - Mannfchaft hat mit dem Dampfer
„Mongolie " von Sidney aus die Reise nach dem Schauplatz
der XI . Olympiade angetreten . '

Rheinische Sportreise / Rund um das Düsseldorfer
Daviscup - Spiel .

Schon ehe wir nach Düsseldorf zum zweiten Rundenspiel um
den Davispokal zwischen Deutschland und Ungarn fuhren , hat -
ten wir von dem Verlauf und dem Ergebnis dieses Kampfes
eine klare Vorstellung . Zu deutlich hoben sich die beiden Fron -
ten ab : Hier die deutsche Vertretung mit Spielern internatio -
naler Extraklasse , in den grotzen Daviscup - Gefechten des Vor -
jahres erprobt und gehärtet , dort die Auserwählten Ungarns ,
das seit des grotzen Kehrlings Zeiten keinen Spieler von gro -
her Klasse mehr herausgebracht hat . Die Ungarn sahen sich in
Düsseldorf vor eine unlösbare Aufgabe gestellt und sie taten
das einzig Richtige in diesem Falle : Sie schlugen sich tapfer
und verloren mit Anstand und es bestätigte sich wieder einmal
die alte Weisheit , datz man ein guter Sportsmann sein mutz,
nm ein guter Verlierer zu sein .

*
Wenn man nach einer Stadt wie Düsseldorf reist , hat man

nicht nur Augen für das Tennis -Schaufpiel , das dort während
dreier Tage aufgeführt wird . Der ganze sportliche Westen ist
es , der den von Süddeutschland Zugereisten immer wieder
fesselt und zur Bewunderung hinreißt . Nirgends in Deutsch-
land — wir empfanden das wieder einmal recht deutlich — pul¬
siert das sportliche Leben stärker und quecksilbriger als in
Westdeutschland , als zwischen den Gebieten zwischen Rhein und
Ruhr . Die Dichte der Grotzstädte , die in Minutennähe einander
gerückt sind , bringt eine Reichhaltigkeit der sportlichen Veran -
staltungen und ein Interesse des Publikums , das ungewöhn -
lich und einzig dastehend ist . Und mancher Sportschriftleiter
aus Süddeutschland wird bläh vor Neid , wenn er sich den
grotzen Sportteil der Zeitungen ansieht , in dem sich sein west-
deutscher Kollege tummeln kann .

Besucht man die Kameraden auf ihren Redaktionen oder
die Führer und Trainer der Vereine auf ihren Plätzen , so
fragen sie immer , wie es denn der großen Sportstadt Frank -
furt ginge . Wie eS um die einstmals so berühmte Leicht-
athletik stünde und ob die Eintracht denn nicht bald eine fröh -
liche Wiederauferstehung feiern würde . Na , wir senken dann
etwas schuldbewußt den Kopf und fordern zur Geduld auf .
Außerdem sei Frankfurt immer noch zur Abstellung von
Spielern für die Fuhball - Nationalelf gut genug nnd die
Frankfurter Fechter seien auch nicht von Pappe . Fortuna
ist natürlich Herztrumpf in Düsseldorf , wenn sich dieser aus
kleinsten Anfängen emporgearbeitete Verein auch nie in dem
Maße die Gunst des Volkes zwischen Rhein und Ruhr zu er -
werben vermochte wie die Knappen aus Schalke . Natürlich
würden die Düsseldorfer gerne ihre Fortuna als Endspiel -
teilnehme ? im Olympiastadion sehen. Aver sie verkennen kei-
neswegs die Schwächen ihrer Mannschaft , in der seit Hoch -
gesangs Weggang das Mittelstürmerproblem immer noch ak-
tuell ist . Auch die rheinischen Mädchen wird man loben müs-
sen , wenn man sich von dem tüchtigen Jumpertz die emsige
Olympia -Vorbereitnng der Schwimmerinnen erzählen läßt .
Martha Genenger heitzt « ine dieser Schwimmerinnen , die
wir zur Olympiade entsenden . Vater Genenger leitet höchst-
persönlich das Training seiner Tochter , die übrigens am
11. 11. 1911 geboren , am 11 . August dieses Jahres zum 11.
Male auf 11 . Olympiade gegen ihre schärfste Gegnerin Han -
nie Hoelzner starten wird . Und von Rittberger , dem viel -
fachen deutschen Eiskunstlaufmeister , hört man noch schnell ,
daß die im vorigen Jahr erst eröffnete Eiskunstbahn einen
weiteren Ausbau erfahren soll. Städte , die sich für solche
Einrichtungen interessieren , .erhalten von Rittberger gerne
jede Auskunft .

#
Schauplatz des Daviscup - Kampfes Deutschland — Ungarn

war die Tennisanlage des Rochns - Club am Grafenberg , eine
der schönsten Tennisanlagen des Westens , die schon manch
glanzvolle Veranstaltung gesehen hat . Vor fünf Jahren er -

litten die deutschen Daviscupspieler hier einmal ein« ver -
nichtende 5 :0-Nied«rlage durch die Südafrikaner . Daran
dachte aber in diesen Tagen niemand , der zu den Plätzen
des Rochus - Clubs hinausfuhr , sich der warmen Maiensonne
erfreute und dieses Davisspiel nicht als einen Kamps , son-
dern als die Vorführung einer schönen Tennisrevu « genoß .

Nein , Kampfstimmung lagerte an diesen drei Tagen nicht
über der RochuS - Teunisanlage . Zu groß war der Unter -
schied in der Spielstärke der beiden Nationen , die hier ihre
Schläger kreuzten . G . v. Cramm , H . Henkel und Lund fiel
es nicht schwer, die fünf Gewinnpunkte aus dem nur schwach
leuchtenden ungarischen Feuer zu holen . Der Sieg stand be -
reits am zweiten Tag mit der deutschen 3 :0- Führung fest .
Henkel schlug den jungen Dallos in drei Sätzen und v . Cramm
fertigte den ungarischen Ranglistenersten Gabory ebenfalls in
drei Sätzen ab.

Das am zweiten Tag ausgetragene Doppelspiel war eine
Angelegenheit von 50 Minuten . Nur einige Male im zweiten
Satz raffte sich das ungarische Paar Gabory/Ferenczy zu einer
stärkeren Gegenwehr auf . Aber von Cramm/Lund brauchten
nur etwas aufzudrehen , um diefen Widerstand zu brechen.
Ferenczy war allzu schwach und zu befangen , um dieses schwere
Examen bestehen zu können . Aber auch über von Cramms
Partner Lund ist nichts Lobendes zu berichten . Das ist nicht
der Lund , der voriges Jahr im Jnterzonen -Finale gegen
Amerika in Wimbledon fünf Sätze gegen das Weltklassendop -
pel Allison/van Ryn spielte . Gegen einen stärkeren Gegner
wie die Ungarn wäre Lunds mäßiges Spiel für einen Ver -
lustpunkt gut gewesen . Am Schlußtag aber , als es für die
Ungarn nichts mehr zu gewinnen gab , sondern nur noch in
Ehren zu verlieren galt , leisteten sie noch einmal energischen
Widerstand und über dem Kamps zwischen Henkel und Gabory
lag in der Tat ein Hanch von jener dramatischen Spannung ,
die den Daviscupkämpfen sonst das Gepräge gibt . Aber
„Henner " bändigte den verzweifelnd kämpfenden Gabory den -
noch in drei Sätzen und v . Cramm erteilte dem jungen Dallos
eine Tennislektion von drei Sätzen .

*

Deutschland steht nun in der dritten Runde und muß
demnächst gegen Argentinien in Berlin antreten . Auch über
den Ausgang dieser Begegnung braucht man sich keine Sor -
gen zu machen . Der Weg in die Schlußrunde der Europa -
zoue ist klar vorgezeichnet . In der unteren Hälfte spaziert
Deutschland gefahrlos in sie hinein , während oben Frank -
reich das Rennen machen sollte . Und in dieser Schluhrunde
muh Deutschland Frankreich , das keine Musketiere mehr be -
sitzt, schlagen, um in das Jnterzonen -Finale gegen die USA
zu gelangen . Deutschland , USA und derb „cnpholder " Eng -
land , das sind die Tennisnationen , die sich in Wimbledon
das Endgefecht um die begehrte Trophäe des Herrn Davis
liefern werden . Allerdings erst muh Deutschland die gefähr -
liche französische Klippe umschiffen , gefährlich deshalb , wenn
man erfährt , datz soeben die englischen Spitzenspieler Perry
und Austin von den französischen Assen Boussus und Merlin
geschlagen wurden .

*
Aber ehe Wimbledon aktuell wird , ziehen noch zwei

Tennismonate ins Land . Zunächst reisen unsere Spieler
nach Paris zu den französischen Meisterschaften , die aller -
dtngs in diesem Jahre durch das Fehlen der Australier und
Japaner etwas von ihrem Ansehen verloren haben . Auch für
uns heitzt es Abschied nehmen von Düsseldorf . Er wird uns
wirklich ein wenig schwer. Ade denn schöne Frühlingsstadt ,
ade du wunderbare Königsallee , ade schöne rheinische Frauen
und trinkfeste Gesellen an der Düffel . Schade — kaum ge¬
grüßt und schon gemieden .

Heinrich Tillenburg .
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Oer große Tag des Zührer -Aesuches in Karlsruhe am 12 . März 1936
Von Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky.

Ii .
Das Karlsruher Zelt.

Karlsruhe hat keine großen Versammlungshallen , in
welchen der Führer zu Zehntausenden sprechen könnte . So
hat die Organisationskunst des Reichspropagandaministers
Dr . Goebbels und seiner Beauftragten einen provisorischen
Versammlungsraum geschaffen. Ein riesenhaftes graues
Zelt steht draußen vor den Toren der Stadt . Der Führer
hat die Fronten der Ehrenformationen abgeschritten . Zum
Schluß steht links mit präsentiertem Gewehr im Stahlhelm
eine Kompanie der SS - Versügungstruppe . Ihr gegenüber
rechts haben die politischen Leiter Ausstellung genommen .
Im Licht der Bogenlampen leuchten Hunderte von Fahnen
blutrot auf . Ein seltsamer Kontrastl Hier links die unbe -
wegte stählerne Mauer der SS , hier rechts der rot glühende
Fahnenwald , leise bewegt vom Nachtwind .

Nun betreten wir das Zelt . Durch eine schmale Gasse,
die von einem brodelnden Meer von Leibern umsäumt ist ,
geht es weit , weit im dämmernden Lampenlicht geradeaus ,
unendlich weit nach vorn zu einem dort in der Ferne ficht -
baren Podium . Es ist ein langer Weg , bei dem wir von
dem unaufhörlichen Schreien , Rufen und Toben der Massen
dieses Zeltes gleichsam nach vorn gespült werden . Wir haben
gar keine eigeneEmpsindung mehr in diesem unbeschreiblichen
Orkan und stehen plötzlich auf dem Podium . Die mühsam
freigehaltene Gasse, die wir gekommen sind , ist in der Se¬
kunde vollgequollen . Und die doppelte Reihe der SS konnte
sie nicht mehr freihalten . Und nun übersehen wir vom er -
höhten Podium aus den unbeschreiblich riesenhaften Raum .
Vielleicht ist dies das größte Zelt , das jemals
errichtet worden ist . Es sind eigentlich sieben Zelte
nebeneinander , wobei nur die trennenden Zwischenwände
fortgeblieben sind . Das mittelste dieser Zelte , dnrch das wir
gekommen sind , ist wohl fünfzig Meter breit und zwei -
hundertfünfzig Meter lang und wirkt wie ein riesiges nie -
driges Kirchenschiff. Die graue Giebelwand , durch die wir
hereinkamen , ist kaum noch zu erkennen . Links und rechts
von diesem Mittelzelt , das von einer doppelten Zeile mäch -
tiger Holzbalken und Säulen getragen wird , liegen nun noch
einmal nebeneinander wiederum je drei dieser , zusammen

also sieben Zelte . Der Raum zwischen den Säulen ist unbe -
spannt und so könnten die Menschen auch auf den entfernte -
sten Plätzen dieses riesenhaften Raumes den Führer sehen,
wenn nicht . . ., ja , wenn nicht die vordersten aufgestanden
wären , um ihn noch besser zu sehen ! Nun ist natürlich von
hinten überhaupt nichts mehr zu erkennen . Und es Gauert
Minuten und abermals Minuten , ehe man die vorn Sitzen -
den dazu bewegen kann , ihre unbeschreibliche Begeisterung
im Interesse der anderen , hinten sitzenden Volksgenossen
wenigstens so weit zu zügeln , daß sie Platz nehmen .
Oer Führer spricht.

Trompetenstöße und Fanfarensignale gehen in dem
Sturm vollständig unter . Gauleiter Wagner und in den
ersten Minuten auch der Führer sprechen, trotzdem die Laut -
sprecher aufs höchste Stärke gestellt sind , scheinbar völlig ver -
geblich gegen diesen Orkan von Stimmen an . Dann aber
wird es plötzlich in dem riesenhaften Raum so still, daß man
glaubt , man möchte jetzt eine Nadel zu Boden fallen hören .
Da gebraucht der Führer ein paar Worte , die diese Menschen
im innersten Herzen packen, und urplötzlich schreien diese
siebzigtausend wie mit einer einzigen Stimme auf . Hier ist
kein Klatschen , keine vereinzelte Beifallsaktion .

Der Führer hat erklärt , er habe den Krieg als Mus -
ketier besser kennengelernt wie die berufsmäßigen Kriegs -
Hetzer . Und diese einfache Feststellung , die er in jeder Unter -
Haltung machen könnte , sie genügt , um hier aus siebzig-
tausend Kehlen wie aus einem Munde ein donnerndes
„Bravo " herauszuholen . Dann ist wieder Stille .

Das ist das Köstliche an Massenversammlungen mit Ar -
beitern , Bauern und Soldaten .

Da wird kaum geklatscht, da werden keine geistreich sein
wollenden Zwischenrufe gemacht, da ist jedes zum Herzen
gesprochene Wort wie ein Appell an eine Front , der mit
einem donnernden „Hier " beantwortet wird .

Und das ist das große Geheimnis in der Redekunst des
Führers : Daß er eben kein Redekünstler ist , daß er keine
kunstreichen Phrasen drechselt , daß er sich mit diesen siebzig-
tausend so unterhält , wie er sich mit jedem einzelnen von
ihnen unterhalten würde , daß seine Feststellungen vom Her -
zen kommen und zum Herzen gehen , daß er keine Worte ,

Der Spickzettel im Aekher.
Prüfungsschwindel mit Kurzwellensender. — 120 Kandidaten „fanden" die richtige Lösung .

Im französischen Kriegsministerium hat man dieser Tage
die Erfahrung machen müssen, daß sich mit der fortschreitenden
Technik auch der Spickzettel , mit dem Prüsungskandidaten
ihren Mangel an Fleiß auszugleichen versuchen, in verblüs -
fenider Weife modernisiert ist . Wer hätte noch vor einigen
Jahren daran gedacht, daß 120 Prüflinge eine fehlerfreie Exa -
menarbeit schreiben würden — mit Hilfe eines Kurzwellen -
fenders ?

Alljährlich finden in ganz Frankreich die Aufuahmeprüfun -
gen für die berühmte Militärakademie von St . Eyr statt .
Taufende von jungen Leuten träumen davon , Zöglinge dieser
Anstalt zu werden , denn die jungen Militärs von St . Eyr ,
die heute noch die himmelblaue Uniformjacke und den Tschako
mit roten Kasuarfedern aus Napoleons Zeiten tragen , dürfen
einer glänzenden Karriere sicher sein. Aus ihnen rekrutieren
sich die Generalstäbler , und mit wenigen Ausnahmen waren
alle französischen Heerführer im Weltkrieg Absolventen von
St . Cyr . Nur 200 Schüler werden hier alljährlich aufgenom -
men , und da die Zahl der Bewerbungen in die Taufende geht,
müssen die Auserwählten durch eine strenge Prüfung ermittelt
werden . Diese Prüfungen finöen gleichzeitig in den verschie¬
densten Militärzentren statt , am selben Tag zu einer bestimm -
ten Stunde öffnet beispielsweise der Korpskommandant von
Nancy ebenso den versiegelten Umschlag , der die Prüfnngs -
aufgaben enthält , wie 5er Stationskommawdant von St . Louis
du Senegal oder der Brigadier in Saigon , der Hauptstadt der
französischen Kolonie Cochinchina . In Saigon hatten sich 120
Kandidaten , die sich in ganz Franzöfifch -Andochina gemeldet
hatten , Sem Examen zu unterziehen . Bisher hatten nie mehr
als 10 Prozent der Teilnehmer die Prüfung bestanden . Man

kann sich also das Erstaunen der Behörden in Paris vorfiel -
len , als die Nachricht eintraf , daß alle 120 Kandidaten in Sai -
gon eine völlig fehlerfreie Arbeit geschrieben hatten . Das
konnte nicht mit rechten Dingen zugegangen fein ! Das Mini -
sterium beauftragte sofort eine Untersuchungskommission , die-
ses verblüffende Ergebnis einer Kontrolle zu unterziehen .

Nach tagelangen Verhören brachte man Licht in die geheim -
nisvolle Angelegenheit . Monsieur Meville , ein in Paris ent -
lassener Mittelschulprofessor , war vor einiger Zeit nach Saigon
übersiedelt und erteilte hier Privatunterricht . Auffallender -
weife hatten sämtliche Prüflinge sich von ihm auf das Examen
vorbereiten lassen . Nun ist der Prüfungsbeginn für alle Teile
Frankreichs an einem bestimmten Tag für morgens acht Uhr
angesetzt . Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Zeitunterschied
zwischen Paris und Jndochina bei einer Entfernung von
20 000 Kilometern um 12 Stunden differiert . Während also
in Paris die Prüfung schon begonnen hatte , schlief man in
Saigon noch den Schlaf des Gerechten . Bei der Pariser Prü -
sung bat einer der Kandidaten nach einer halben Stunde —
es war „zufällig " ein Neffe Professor Mevilles — von dem
Examen zurücktreten zu dürfen , da er sich nicht wohl fühle .
Dagegen war nichts einzuwenden , wohl aber dagegen , daß der
junge Mann mittels eines Kurzwellensenders die Aufgaben
schleunigst an feinen Onkel in Saigon weitergab , der nach einer
Stunde bereits die Antworten vervielfältigt hatte und sie
gegen ein angemessenes Honorar den Kandidaten von Saigon ,
die ja erst fünf Stunden später drankamen , weitergab . In
fünf Stunden läßt sich viel auswendig lernen . So kam das
unglaubwürdige Ergebnis zustande . Selbstverständlich hat das
Kriegsministerium die Prüfung annulliert und gegen Mon -
fieur Meville Strafanzeige erstattet .

keine Formeln , keine Redensarten gebraucht , die der Mann
von der Straße nicht versteht . Der Führer redet so zum
Volk , als wenn er jetzt zu dir oder mir spräche. .

Er stellt fest , wenn irgendeiner behauptet , dieses und
jenes sei noch nicht getan worden , dann müsse er entgegnen :

„Mein lieber Freund , ich habe in drei Jahren so viel
getan , wie überhaupt ein Mensch nur tun konnte ." Auf diese
Worte folgt ein minutenlanges Heilrufen , das immer wieder
anschwillt , wenn man glaubt , nun beginne es gerade abzu -
ebben .
Appell an Krankreich.

„Vor drei Jahren, " sagt der Führer zu Frankreich ge -
wendet , „als Deutschland im tiefsten Gegensatz zu Polen
stand , gelang es mir , diese Spannung allmählich zu mildern ,
und dank des tiefen Verständnisses eines anderen großen
Führers und Staatsmannes ist es gelungen , langsam zwei
Völker einander zu nähern .

Aus dieser Annäherung kam allmählich eine Verständi -
gung und aus der Verständigung die Ueberzeugung der Not -
wendigkeit eines freundschaftlichen Nebeneinanderlebens und
daraus wieder langsam eine gegenseitige Rücksichtnahme.

Ich bin der Ueberzeugung , daß man einmal nach einer
gewissen Zeit nicht mehr verstehen wird , wieso zwei Völker
in der Sphäre einer sich bildenden sogenannten „ traditio -
nellen Erbfeindschaft " leben konnten !

Ich habe mich bemüht , dieses Verhältnis zwischen den
beiden Völkern , soweit es Deutschland betrifft , zu normali -
sieren . Es ist zum Nutzen beider Völker gelungen . — Daß
aus dieser Verständigung der Wirtschaft beider Völker ein
reicher Segen zuteil geworden war , ist eine Frucht dieser
Verständigung , nachdem so lange Zeit der ganze Osten unter
der fehlenden Verständigung gelitten hatte . Nicht nur wir ,
nein , auch die andere Seite . Was konnte dieser frühere Zu -
stand auf die Dauer noch mit Vernunft zu tun haben ?

Es war doch damals schon klar : weder wird Polen je-
mals Deutschland vernichten , noch wird Deutschland jemals
Polen beseitigen .

Zwei Völker sind als Realitäten gegeben , und sie tun
gut daran , sich das Nebeneinanderleben erträglich einzu -
richten .

Ich habe versucht , diesen selben Gedanken vom Osten
nach dem Westen zu übertragen . —

Gewiß , auch hier werden vielleicht viele sagen , das sei
ein Ideal .

Ich glaube aber an dieses Ideal und glaube , daß einmal
die Vernunft auch hier triumphieren wird ! —

.Ich glaube das als deutscher Nationalist ! Und nur
als ein solcher kann ich das aussprechen , denn ich denke nicht
etwa daran , etwa die Rechte meines Volkes preiszugeben , so
wenig ich fremde Rechte beseitigen will .

Ich will eine Synthese finden zwischen den beiden Völ -
kern . Ich will nicht das andere Volk entrechten , ebenso wie
ich es niemals zugeben werde , daß Deutschland entrechtet
wird .

Ich glaube , daß es dabei zunächst notwendig ist , daß sich
beide Völker als vollständig gleichberechtigte Faktoren i«
Europa gegenüberstehen .

Vollständig gleichberechtigt , weil nur aus einer solchen
Gleichberechtigung heraus die als Voraussetzung notwendige
Respektierung stattfinden kann . Das ist es , was ich den
früheren Staatsmännern vorwerfe , daß sie nicht mit den
besten deutschen Elementen sich verständigen wollten und
daß sie den Verständigungsgedanken nicht von vornherein
ausbauten auf dem Gedapken der unbedingten Gleichberech-
tigung . Das aber habe ich mir vorgenommen !"

Scheinwerfer flammen auf.
Da flammen plötzlich durch die ganze Tiefe des Mittel -

zeltes sechs riesige Scheinwerfer auf . Zwei links
und rechts vom Führer , die anderen vier tief hinten im Zelt
über der brodelnden Masse . Die Filmleute haben ihren
großen Augenblick erfaßt . Die Menschen in den Zelten sind
fast alle wieder aufgesprungen , stehen auf den Stühlen ,
Frauen und Kinder werden emporgehoben , und unaufhörlich
fliegen die hellen Hände zum Heilrufen empor .

Adolf Hitler fuhr fort :
„Ich habe den Ehrgeiz , mir einmal im Herzen des deut --

fchen Volkes ein Denkmal zu setzen . Wenn wir heute in
einen Krieg gestoßen würben , dann kostet jede 30 - em - Granate
gleich dreitausend Mark, ' wenn ich noch anderthalbtausend
dazulege , dann habe ich dafür ein Arbeiterwohnhaus . Wenn
ich eine Million solcher Granaten auf einen Haufen lege ,
dann ist dies noch lange kein Monument . Wenn ich aber
eine Million solcher Häuser habe , in denen soviele deutsche
Arbeiter wohnen können , setze ich mir damit ein Denkmal ."

Und an Frankreichs Adresse, das mißtrauisch fragt , ob
denn auch das Angebot eines deutschen Nationalisten ehrlich
gemeint sein könne :

„Wenn dieses Angebot nicht ehrlich gemeint wäre , dann
würde ich es nicht in meinem Namen stellen . — Denn meine
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Ehre ist genau soviel wert wie die eines anderen Staats -
mannes . In diesem Augenblick ist diese meine Ehre auch
nicht mehr meine Ehre , sondern die Ehre der ganzen deut -
schen Nation .

"'
Und noch stärker beschwört der Führer die Männer und

Frauen des französischen Volkes :
„Dann werden sie vielleicht doch noch den Weg zu uns

finden und dann wird vielleicht doch die Stunde kommen , da
wir uns . als gleichberechtigte Völker und Nationen die
Hände über den alten Strom reichen , den alten Hader ver -
gessend , und gemeinsam für den Frieden Europas und damit
für den Segen der beiden Länder und Völker arbeiten . Das
ist der sehnlichste Wunsch , der mich erfüllt und der auch Ihr
Wunsch ist."

Mit diesem Bekenntnis endet des Führers erster Frie -
densappell in Karlsruhe , wenige Kilometer vor der sranzö -
fischen Grenze , fast unter den Kanonen von Straßburg .Wir wollen uns , so sagt der Führer — und so sagt be -
reits in dieser Stunde der beginnenden Mobilmachung fürden Frieden auch das deutsche Volk —, wir wollen uns überden alten Strom die Hände reichen und zum Segen unsererbeiden Völker zusammenarbeiten .
Regeisterter Abschied auf dem Bahnhof.

Als der Führer edn gewaltigen dämmerigen Raum ver -
lassen und seine Rückfahrt durch die jubelnde Stadt ange ^
treten hat , erwarten ihn im Wagen des Sonderzuges aus

dem Bahnhof schon dringende Telephonanrufe aus Berlin .
Ter Führer hat ja nicht nur Wahlreisen , auch die staats -
männischen Arbeiten laufen ununterbrochen weiter und ver -
langen sofort nach jeder Kundgebung ihre Erledigung . Auch
im Pressewagen beginnt eine fieberhafte Arbeit . Die Rede
des Führers muß geschrieben werden und soll so schnell wie
möglich im amtlichen Wortlaut den Zeitungen zugänglich ge -
macht werden . Die Schreibmaschinen klappern . Vorläufig
werden die Männer von der Presse nicht zum Abendbrot
kommen .

Als der Führer die Telephonzelle verlätzt , wird er für
einen Augenblick am Fenster seines Wagens für die Men -
schen auf den rückwärtigen Bahnsteigen , wo einige Züge
halten , sichtbar . Das genügt . Die Menge verlätzt die dicht
besetzten Züge und stürmt über zwei dazwischen liegende
Bahngleise und einen Steig quer herüber , ist durch keine
Absperrung und keine Warnung des Bahnpersonals mehr
aufzuhalten und jubelt nun dem Führer ununterbrochen zu,bis die Arme vom Mützen - und Tücherschwenken und vom
Winken müde werden . Da stimmt einer das Deutschland -
Iteö an , und mit jener wunderbaren , einst von Napoleon als
unheimlich empfundenen Disziplin , die Adolf Hitler im deut -
schen Volke neu geweckt und gefestigt hat , erstarrt diese wilde
Demonstration vor dem Führer plötzlich zur Vewegungs -
losigkeit . Gewaltig wie ein Choral braust das Deutschland -
lied durch die weite Halle , während unser Zug langsam
hinausrollt . Der Uhrzeiger steht auf Mitternacht .

werden in den Jahrhunderten aber immer geringer und wenn
wir dieser stetigen Vernichtung nicht durch Aufforstung , wie
sie jetzt in Schweden und Kanada betrieben wird , steuern , be-
rauben wir uns selbst unserer „Oxygensabriken " . So wird
der Zukunftsmensch vermutlich unter Mangel an Oxygen zn
leiden haben und sich in einem langen schmerzlichen Prozetz
entweder diesen veränderten Lebensbedingungen anzupassen
haben — langsam degenerieren und aussterben .

Weit schwerer als die körperliche Entwicklung ist nach Sir
Barkers Meinung die geistige Entwicklung des Zukunfts -
menschen vorauszubestimmen . Der Gelehrte ist der Ansicht,
datz der Mensch im Jahre 5000 ein „Robot - Gehirn " haben
wird , das ganz automatisch seinen Dienst versieht , so wie

Kahlköpfig , kurzsichtig und zahnlos :

Sieht so der Zukunfksmensch aus ?
Sir Herbert Barkers Prophezeihungen. - Llnsere Nachkommen im Jahre 5000 .

Sir Herbert Barker , der hervorragende Arzt und Naturforscher ist Englands berühmter medizinischer
Prophet . Seine Forschungen und Arbeiten gelten dem Menschen der Zukunft — bis ins kleinste beschreibter uns die Menschheit , wie sie im Jahre S000 aussehen wird , eine kühne und packende Vision , die wir hier in
kurzen Zügen wiedergeben wollen .

Lohnt es sich , darüber nachzudenken , wie der Mensch im
Jahre 5000 aussehen wird ? Der Zukunftsmensch , wie ihn
Sir Barker schildert , entspringt nicht der menschlichen Phan -
tasie , die sich ganz einfach in eine Welt der Mondraketen und
Atomzertrümmerung hineinzudenken versucht , sondern ist das
Resultat langjähriger physikalischer Forschungen , und jede
seiner Eigenschaften , jeder seiner Mängel können bis zu einem
gewissen Grade wissenschaftlch begründet werden .

Er ist nicht gerade schön , der Mensch aus dem Jahre 5000
nach Christus , wie uns Sir Barker schildert . Seine Erschei-
nung steht, wie der englische Gelehrte immer wieder betont ,unter dem Motto , das sich in der Natur zu allen Zeiten be-
stätigt hat : „Das Nutzlose verschwindet ". Ebenso wie die
auf Riesenbeinen und mit langen Hälsen über die Erde
wandernden Saurier verschwunden sind, weil die Konstruk -
tion ihrer Körper in einem Augenblick , da aus unendlichen
Seen , Sümpfen und Dschungeln trockenes Land wurde , ihren
Sinn verlor , mutz der Zukunftsmensch , der in drei Jahr -
taufenden auf der Welt lebt , auf eine ganze Reihe von Kräf -
ten und Fähigkeiten , die für sein Leben nicht mehr notwendig
sind, verzichten . Der Mensch im Jahre 5000 wird , so sagt Sir
Barker , aus alle Fälle kahlköpfig , kurzsichtig und zahnlos sein.Das Nutzlose verschwindet — wir befreien heutzutage unsere
Zähne von einem Grotzteil ihrer natürlichen Aufgabe , indem
wir zerkleinerte , vielfach breiförmige , leicht verdauliche und
gleichsam „vorgekaute " Nahrung zu uns nehmen . Wir essen
Nahrungsmittel , die gewissen chemischen Prozessen unterzogen
wurden und diese Chemikalien greifen unsere Zähne an . Eine
diesbezügliche Untersuchung der englischen Schulkinder hat vor
kurzem ergeben , daß nur noch 25 Prozent aller untersuchten
Kinder zwischen 12 und IS Jahren ganz einwandfreie Zähne
hatten .
Statt zehn Zehen nur zwei.

Und warum ist der Zukunftsmensch kahlköpfig ? Weil
wir , so sagt Sir Barker , die Kopfbedeckung , die uns die Natur
gab , das Haar , seiner natürlichen Aufgabe durch das Tragen
eines Hutes berauben , den wir dicht an den Kopf drücken,
jeder gesunden Luftzufuhr den Weg abschneidend . Die Unter -
suchungen , die diesbezüglich angestellt wurden , haben zwar
nicht die Schuld des Hutes bewiesen , aber sie haben ergeben ,
daß die Kahlköpfigkeit in jungen Jahren unaufhaltsam zu-
nimmt . Was die Kurzsichtigkeit anbetrifft , die den Menschen
im Jahre 5000 selbstverständlich erschienen wird , so begründet
sie Sir Barker damit , daß die Kinder der Naturmenschen sehen
lernen , das heißt , sie schärfen ihr Auge im Freien auf der
Jagd und beim Spiel , während die Kinder der Kultur -
menschen lernen , sich ihre Augen zu verderben , indem sie sie
fast ausschließlich zur Entzifferung kleiner Druckschriften ver -
wenden und jeden Weitblick durch die von der Großstadt ge-
zogenen Grenzen verlieren . Auch hier liegt eine Ziffer vor ,die dem Gelehrten bis zu einem gewissen Grade Recht zu geben
scheint : Nur 30 Prozent der heutigen englischen Bevölkerung
kann von sich sagen , datz sie ein völlig einwandfreies und
gesundes Sehvermögen hat .

Etwas überraschend kommt uns die Feststellung , datz der
Zukunftsmensch nur noch — eine Zehe an jedem Fuß haben
wird . Die menschlichen Beine und Füße sind das Resultat
zahlloser Jahrhunderte , in denen der Mensch gegangen und
gerannt ist, schwere Lasten mit sich tragend . Kein Mensch
trägt heute mehr schwere Lasten . Er befördert sie mit Fahr -
zeugen und hat selbst fast völlig aufgehört , sich auf mechanischem
Wege fortzubewegen . Die Mechanisierung des Verkehrs
und der Warenbeförderung wird allmählich eine unvermeid -
liche Veränderung der menschlichen Gehwerkzeuge mit sich
bringen . Die Aerzte haben schon seit langem die Feststellung
gemacht, datz sich die Konstruktion des menschlichen Fußes
wandelt . Wir benützen heute mit unserem schwerfälligen und
nicht mehr federnden Gang die große Zehe , als eine Art „Ba -
lancierstange "

, wobei die kleinen Zehen eine mehr und mehr
passive Rolle spielen . Die Natur paßt sich dem an , indem sie
die kleinen Zehen kleiner und die große Zehe entsprechend
größer werden läßt , und viele Mediziner sind der Anschauung ,
daß der Mensch der Zukunft nur noch eine einzige Zehe haben
wird , während seine Beine dünner und schwächer werden , als
die des heutigen Menschen .
Atemmangel und „Hobotgehirn " .

Die Luft , die wir atmen , sagt Sir Barker , setzt sich zu-
sammen aus Oxygen und Nitrogen . Ohne Oxygen müßten
wir sterben wie ein Fisch, der kein Wasser hat . Die Welt pro -
duziert ihren Oxygenbedars selbst aus den Feldern und Gär -
ten , vor allem aber aus den Wäldern . Die Waldbestände

j Blick ins Bücherfenster :
Nit Petersen : Verschüttete Milch .

„Es hat keinen Wert , einer Milch nachzuslenneu . die
= nun mal verschüttet ist ." Das ist einer der vielen Sinn -
- sprüche und Lebensweisheiten , die Peadar Phelan , der
§ greife Bauer , während seines langen Lebens geprägt hat .
i Aber sie hat einen weit tieferen Sinn , die „verschüttete
= Milch "

, weil sie eine verhängnisvolle Wesenseigenschast
| des irischen Volkes andeutet , die beste Kraft in nutzlosen
I Kämpfen zu vergeuden und sich in blindwütigem Bruder -
D kämpf gar selbst um unrettbar V «rlorenes zu zerfleischen ,
D anstatt Errungenes festzuhalten und auf der neu erkämpf -
= ten Grundlage fruchtbar weiterzubauen .

Nis Petersen , dessen Roman in sechzehn Sprachen gleich-
- zeitig erschien , gibt damit eine Geschichte der irischen Re -
- volutionswirren der Nachkriegsjahre . Vor dem Hinter -
§ grund der wilden und blutigen Aufstände und Freiheits -
i kämpfe , die die Iren gegen England und untereinander
i geführt haben , zeichnet der Verfasser ein großes , bewegtes
§ Bild dieses wenig bekannten Jnselvolkes , dem vielhun -
| dertjährige Unterdrückung nicht die Treue zum eigenen
| Leben und Wesen , nicht den Mut und nicht einmal den
1 Humor und seinen scharftreffenden Witz rauben konnten .
= Aus höchst originellen , treffend gezeichneten Gestalten
§ lernt man ein hochgegabtes , glühend heimatbegeistertes
- aber auch wunderliches und fruchtlos sich verspielendes
I Volk kennen , von dem der Verfasser sagt : „Wie der Iren
i Felder , so der Iren Sinn . Zu allem fähig , was ein guter
I Verstand ersinnen mag , und von allem Unnützen erfüllt ,
§ was eine üppige Phantasie erfinden kann ."
I Da lernen wir Barnes Mac Cheary kennen , den Enkel
1 und Erben Peadar Phelans , der das Zeug hätte , ein tüch -
= tiger , ruhiger Bauer zu sein . Statt dessen führt er im
D Kampf gegen die Unterdrücker bei Ueberfällen , Waffen -
I fchmuggel und anderen Abenteuern ein ewig ruheloses
§ Leben , spielt eine Hauptrolle unter den Aufständischen .
D Oder Kitty . seine Braut , ein prachtvolles Mädchen , ihres
= Zeichens Verkäuferin in einer Warenhandlung , daneben
i aber sanatische Patriotin und rabiate Engländerhasserin ,- aber gleichzeitig ein übermütiges Mädel von echt irischer
I Schelmerei und Pfiffigkeit . Anspruchslos tüchtiges , bäuer -
| liches und kleinbürgerliches Leben und unerbittliches
| Kämpsennrüssen sind dicht ineinander verwoben . Und
= trotz des ernsten Sinns , der erschütternden Begebenheiten
1 ist ein höchst unterhaltendes , vielfach sogar scherzhaftes ,
= immer aber von äußerer und innerer Spannung erfülltes
§ Buch entstanden . (Verlag Albert Langen/Georg Müller ,
§ München .)
äimmiiiHHtniMiiiiiiiitttiiiiiHmiiniiiHiiiiitiiiiniimtfiiiitiiniiitnmiimmMiimiunntmmnm
ein Arbeiter , der tagaus tagein Nieten in Stahlplatten häm -
mert und dabei weniger an das Ergebnis seines Schaffens
denkt als ein schöpferischer Handwerker .

Alles in allem scheinen uns unsere Nachkommen , wenn
wir Sir Barkers Prognosen glauben dürfen , wenig beneidens -
werte Geschöpfe zu fein . Vielleicht werden sie sich einmal
wundern über die Schilderungen , die man 1936 von ihne «
entworfen hat .

„Penthesilea" auf der Opernbühne.
Schweizer Kunst 1938 in Bern .

Die „Mannigfaltigkeit in der Einheit "
, die schon Gottfried

Keller als Eigenart der Schweizerischen Kunst pries , gibt auch
den Festwochen der Bundeshauptstadt das charaktervolle Ge -
ficht. Alt -Bundesrat Dr . Heinrich H ä b e r l i n drückte das an -
läßlich der Eröffnung der „Schweizer Kunst " sehr deutlich aus ,
als er sich gegen die Züchtung einer sogenannten Schweizer
Kunst verwahrte , die gerade aus der Verschiedenheit der
Stämme und der Befruchtung aus verschiedenen Kulturen
ihre Wesensart forme . Und er warnte eindringlich davor ,
schweizerische Minderwertigkeit ausländischer Hochwertigkeit
vorzuziehen . Das Programm der „Schweizer Kunst " nmsaßt
Künstler der deutschen Schweiz wie des Tessin und der West-
schweiz . Ihre Auslese erfolgte mit einem Verantwortungs -
gefühl , das den Gesichtspunkt einer Diktatur der Qualität ohne
lokalpatriotische Rücksichten in den Vordergrund stellt. Damit
rechtfertigt das Fest sein programmatisches Vorwort : ein Ak-
korb, kein Signal , und am allerwenigsten ein Bekenntnis zur
Selbstgenügsamkeit zu sein !

Erster und einmaliger musikalischer Höhepunkt der „Schwei -
zer Kunst " ist die Aufführung von Othmar
Schoecks Oper „Penthefilea " im Berner Stadtthea -
ter . Heinrich von Kleist hat die homerische Schilderung vom
Kampf Achills mit der Amazonenkönigin Penthesilea zur Tra -
gödie gestaltet . Der Komponist hat das Drama auf den dra -
matischen Kern zusammengestrichen . Penthesilea ist in der
Schlacht verwundet . Als sie erwacht , glaubt sie Achill besiegt.

der sie dieser Selbsttäuschung überläßt . Als sie die Wahrheit
erfährt , geht sie erneut in den Kampf . Achill kommt ihr un -
bewaffnet entgegen , wird aber von der wild rasenden Penthe -
silea getötet . Zu spät erkennt sie die Größe seiner Liebe und
stirbt in dem selbstvernichtenden Gefühl der Reue . Die Musik
ist von einer Knappheit und Spannung , die ehern durchschlägt.
Das Grauen des Krieges wird durch schrille Dissonanzen und
Klangballungen illustriert . Wenn die Heldin wie eine Mänade
davonrast , offenbart auch die Musik ein aufpeitschendes Fu -
rioso . Wenn sie dem vermeintlich Besiegten die Rosen über -
reicht , blüht plötzlich die Lyrik in einem Gefühlsreichtum auf .
der nicht nur als Kontrast erschüttert . „Der Mensch kann
groß , ein Held im Leiden sein , doch göttlich ist er , wenn er
selig" — hat Schoeck zu «wer der herrlichsten Eingebungen
nordischer Musik inspiriert . Hier zeigt er eine geistige und
musikalische Haltung , die über das Theatralische hinauswächst
zu allgemeiner menschlicher Gültigkeit .

Die Intensität des Werkes übertrug sich auch auf die Aus¬
führung . Hans Zimmermanns Bewegungsregie kon-
zentrierte das Spiel auf klare Gesten . Klar nnd überlegen
war auch die musikalische Führung von Kurt R o o s ch ü tz .
Res Fischer vom Frankfurter Opernhaus verzichtete in der
Titelpartie auf jeden Operneffekt . In tragischer Verzückung
nicht weniger fraulich als amazonenhaft in der Raserei , ließ sie
die dunkle Pracht ihrer Altstimme großartig aufleuchten . Der
anwesende Komponist wurde mit begeisterter Wärme gefeiert .

Hermann Tischler — Der Lichtbildner.
Hermann Dischler ist uns der Schwarzwaldmaler , der

Entdecker des Schwarzwaldwinters . Wer aber weiß , daß er
den Schwarzwald und seinen Winter auch im Lichtbild ent -
deckt hat , daß er einer der ersten war , die sich mit der Photo -
graphie beschäftigten und diese zunächst aufgefaßt haben wie
ein künstlerisches Bild ?

Zum nachträglich begangenen Gedächtnis des Todestages
Hermann Tischlers zeigte der Freund des Künstlers , Pros .
Hermann Schwarzweber , der Ortsgruppe Freiburg des
Landesvereins „Badische Heimat " in einem Lebensbild
aus unmittelbarer Nähe in Tischler auch den Bahnbre -
cher des deutschen Lichtbildes , der Hunderte von
Platten hinterlassen hat : zunächst einmal selber kolorierte
Ausnahmen aller seiner Bilder — ein treues Archiv für ihn
und die Nachwelt — und erste Landschaftsbilder vom Rhein
und seinen Auen , dann aber Aufnahmen aus der Bieder -
meierzeit des Wanderns , als man noch mit hohen Kragen in
den Sommer zog und die ersten unentwegten Winterwanderer
für toll erklärt wurden . Es sind Aufnahmen des seinerzeit
bekannten Z a st l e r k l u b s . von Kunstmalern und Wander -
freunden , die sich jeder sportlichen Leistung freuten und nicht
versäumten , sich in aesucht schwierigen Lagen knipsen zu lassen.
Unersetzliche Zeitdokumente sind die Bilder aus der roman -
tisch -heroiichen Zeit des Wintersports , als noch beinahe
so viel Mut dazu gehörte , im Schnee über den Feldberg zu
pilgern , wie wenn man heute einem zumuten würde , sich auf
den Mond stießen zu lassen.

Mit der Gewissenhaftigkeit des Malers Tischler sind auch
die Bilder vom Schwarzwald eingefangen , ist kein Motiv ver -
aessen , selbst nicht beim Mondlicht — eine kühne Tat damals .
Mühseliq schleppte dazu Dischler einst seine schwere und um '
stündliche Apparatur mit />er Staffelei über die Schneehänge
und harrte stunden - und tagelang auf günstige Aufnahme -
zeiten . Nahezu alle einigermaßen bedeutenden Schwarz -
waldhöfe , die heute zum Teil schon abgebrannt sind , hat
er aufgenommen und ein unersetzliches Archiv damit geschaf -
fen. Noch wertvoller ist die Bildchronik der Schwarz -

walSmühlen und der längst verschwundenen Löffel-
schmiede, vergangener Schwarzwaldidylle also.

Alle diese Ausnahmen auch aus seinem Blumenreich hoch
über Hinterzarten , sind heute Offenbarungen für unser Wol -
len im Lichtbild . Für Dischler aber war sie wie das Malen :
eine Arbeit an der Heimat für die er nur lebte . ehr .

#
Eröffnung des Halberftädrer Dommufenms . Im Rahmen

einer Feier wurde das nach jahrelanger Vorbereitung neu -
geordnete Halberstädter Dommuseum in Gegenwart zahlrei -
cher hoher Ehrengäste der Partei , der Wehrmacht , des Staa -
tes , der Kirche, der Stadt und vieler anderer Behörden er -
öffnet . Reichsminister K e r r l knüpfte in seiner großangeleg -
ten Eröffnungsrede an den sich am 2 . Juni zum 1000 . Male
jährenden Todestag des ersten deutschen Königs Heinrich l .
an und betonte , daß auch in diesem Dom der einheitliche Geist
dieser alten Zeit seinen beredten Ausdruck finde . Er zeigte
dann weiter auf , wie im Laufe der Jahrhunderte große Män -
ner immer wieder bewutzt deutsche Geschichte zu gestalten such-
ten und wie das grotze Werk des Baues eines ewigen unsicht-
baren Domes über der deutschen Menschheit beinahe zunichte
geworden wäre , als 1918 das deutsche Volk Weg und Ziel ver -
lor . Wie immer in Zeiten der Not , sei aber auch diesesmal
ein von Gott gesandter Retter erschienen . Noch niemals habe
ein Programm mit größerer Berechtigung die Worte ausge -
nommen : „Die Partei als solche steht auf dem Boden des po-
sitiven Christentums ." Der Reichsminister gab dann zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß ein positives Christentum
alle Glieder des Volkes erfassen möge . — Das Halberstädter
Dommuseum beherbergt eine Sammlung mittelalterlicher
Kunstwerke , die inbezug auf kulturgeschichtlichen Seltenheits¬
wert kaum zum zweiten Male vorhanden fein dürfte . Neben
einer lückenlosen Reihenfolge kirchlicher Gewänder vom 12.
bis 16. Jahrhundert findet man eine Sammlung illustrierter
Handschriften der gleichen Zeitspanne , einen Domschatz, der
neben wertvollen Schöpfungen des niederfächsischen Kunst¬
handwerks Beutestücke aus der Zeit der Kreuzzüge enthält ,die zum Teil einmalige Stücke sind , sowie wertvolle Gemälde
und Skulpturen der Halberstädter Gegend .
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Karlsruhe Zentrale öeulfcher Aalleforfchung .
Einweihung des Reichsinfliluls für Lebensmillelfrifchhallung .

Der Deutsche Kälteveretn , der seit Anfang 1S3S dem Ver -
ein Deutscher Ingenieure (BDI ) korporativ angeschlossen ist ,
hält am 25 . und 26. Mai 1936 anläßlich des zehnjährigen Be -

stehens des Kältetechnischen Institutes an der Technischen Hoch -

schule in Karlsruhe seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Der erste Tag steht im Zeichen der Lebensmittelfrischhaltung
mittels Kälte , dem wichtigsten Anwendungsgebiet der Kälte -
technik, das im Rahmen des BDI . ein besonderer „Fachaus -

schütz für die Forschung in der Lebensmittelindustrie " betreut .
Seine besondere Weihe erhält dieser Tag durch die feierliche
Eröffnung des „ReichsinstitutsfürLebensmittel -
f r i s ch h a l t u n g".

Die Eröffnung des Instituts wird durch Ansprachen des
Vertreters des Reichsernährungsministeriums , Ministerialrat
Weber , des Landesbauernsührers von Baden , Engl er -
Füßlin , MSR ., des Rektors der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Prof . Dr . Wittmann , des Direktors des Ver -
eins Deutscher Ingenieure in Berlin , Dr . S t a e b e l , MdR .,
und des Vorsitzenden des Deutschen Kältevereins , Prof . Dr .
Henning , eingeleitet .

Die Veranstaltung umsatzt weiterhin folgende Festvorträge :
Prof . Dr . Plank : .Die Forschung auf Grenzgebieten "

, Prof .
Dr . Reiter , Präsident des Reichsgesundheitsamtes Berlin :

„Ziele und Wege ernährungswissenschaftlicher Forschungen
unter besonderer Berücksichtigung der Beschaffenheit und Er -
Haltung einheimischer Lebensmittel "

, Prof . Dr . R u h l a n d ,
Leipzig : „Die Pflanze und tiefe Temperaturen " und Dr .-Jng .
R . Heitz : „Einrichtungen und Forschungsprogramm des
Reichsinstituts für Lebensmittelfrischhaltung ".

Das Reichsinftttul für Lebensmittelfrifchhaltung .
Das „Reichsinstitut für Lebensmittelfrischhaltung " ist dem

Direktor des Kältetechnischen Instituts , Prof . Dr . Plank
unterstellt . Die Leitung des neuen Instituts wurde Dr . Jng .
R . Hei tz , einem langjährigen Mitarbeiter von Prof . Dr .
Plank , übertragen . Der Neubau , der sich auf dem Hochschul -
gelände befindet , wurde durch das Reichsministerium für Er -
nährung und Landwirtschaft erstellt , das auch die laufenden
Betriebskosten bestreitet . Die Gesamtkosten des Baues belie -
fen sich einschlietzlich der Einrichtungen auf 226 000 RM , wobei
Sachwerte im Betrage von etwa RM . 55 000 .— von der Indu¬
strie gestiftet wurden . Die Initiative lag vorwiegend in der
Hand des Ministerialrates Weber in Berlin , des Landes -
bauernführers Engler - Füßlin , Karlsruhe , und des Geschäfts -
führcrs beim Reichskuratorium für Technik in der Landwirt -
schaft, Dr . Schlabach .

Der bauleitende Architekt war Professor von Teuffel ,
die Bauführung oblag Dipl .-Jng . B e d o r f.

Das neue Institut hat einen Rauminhalt von fast 3000 Ku -
bikmetern . Es enthält 14 Kühlräume für Temperaturen von
minus 1 bis plus 10 Grad Celsius und drei Gefrierräume für
Temperaturen zwischen minus 1 Grad und minus 35 Grad
Celsius , weiterhin eine Maschinenhalle , eine Reihe von physi-
kalischen, chemischen, physiologischen und mikrobiologischen La-
boratorien , einen Tropenraum zur Untersuchung von Kühl -
schränken , einen Sortierraum für Früchte , einen Wägeraum ,
einen Spülraum mit Nährbodenküche , Geschäftszimmer und
eine Bücherei . Zwei Zimmer können durch eine im Dachraum
befindliche Bewetterungsanlage automatisch im Sommer ge -
kühlt und im Winter geheizt werden . — Da Seefische im Bin -
nenland nicht in allen Fällen geeignet sein dürften , als Aus -
gangsmaterial für Frischhaltungsversuche zu dienen , wurde
für die Verbesserung der Frischhaltung von Fischen im Ge -
bäude der Instituts für Seefischerei in Wesermünde eine
Außenstelle des Karlsruher Institutes eingerichtet . Diese
wurde im November vergangenen Jahres eröffnet und hat
ihre Arbeiten bereits aufgenommen .

Das Gebiet der Frischhaltung verderblicher Lebensmittel
durch Kälte wirb in Karlsruhe seit vielen Jahren planmäßig
bearbeitet . Als im Ĵahre 1926 das Kältetechnische Institut
von Prof . Dr . Plank gegründet wurde , bildeten die Auf -
gaben auf dem Gebiete der Lebensmittelfrischhaltung von An -
fang an neben denen des Kältemaschinenbaues einen wesent¬

lichen Teil des wissenschaftlichen Programms . Den Anlaß
hierzu gab die bisherige , völlig stiefmütterliche Behandlung
dieses wichtigen Gebietes durch die Forschung . Im Gegensatz
hierzu hat z . B . England die Bedeutung der Forschung auf
dem Gebiet der Lebensmittelfrischhaltung rechtzeitig erkannt
und gründete 1917 in Cambridge sein „Food Jnvestigation
Board ", dessen Institute über einen Jahreshaushalt von rund
einer Million RM . verfügen . Obwohl das Kältetechnische In -

stitut kaum den hundertsten Teil dieses Betrages zur Ver -

fügung hatte , gelang es ihm doch, durch zähe Forschungsarbeit
wesentliche Erkenntnisse über die Frischhaltung der verschiede-
nen schnellverderblichen Lebensmittel zu gewinnen . In be-

sonderem Maße wurde es in seinen Arbeiten durch den Verein
Deutscher Ingenieure gefördert , welcher im Jahre 1930 ,m

„Fachausschuß für die Forschung in der Lebensmittelindustrie "

ein Gremium von Fachleuten schuf, in welchem der notwendige
Erfahrungsaustausch innerhalb der in die Lebensmitteltechnik
einmündenden Grenzgebiete : Maschinentechnik , Biochemie ,
Biologie , Hygiene und dergl . und die Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Praxis besonders gepflegt wird . Als Obmann
dieses Fachausschusses wirkt Prof . Dr . Plank .

Trotz aller Bemühungen wurde es auf die Dauer immer
schwieriger , den Vorsprung des mit reicheren Mitteln geseg-
neten Auslandes einzuholen . Es war deshalb von ausschlag -
gebender Bedeutung , daß nach der Machtübernahme das
Reichsernährungsministerium aus die Fragen der Lebensmit -
telfrischhaltung in zunehmendem Maße sein Augenmerk rich-
tete , was schließlich seinen Ausdruck darin fand , daß das
Kältetechnische Institut in Karlsruhe zur Zentralstelle für die
kältetechnische Forschung für das ganze Reich auserwählt
wurde .

Dabei wurde dem Institut die Aufgabe gestellt, dvvr allem
das wissenschaftliche Rüstzeug für die Lösung derjemgen Auf -
gaben bereitzustellen , welche in unmittelbarem Zusammenhang
mit der Erzeugungsschlacht stehen .

Einer Produktionssteigerung verderblicher Güter ^ ist be-
kanntlich sehr bald durch die Aufnahmefähigkeit des Marktes
ein « Grenze gesetzt, wenn es nicht gelingt , den Uebevschuß zu
speichern. Die Stapelung in natürlichem Zustanö ist demnach
eine außerordentlich wichtige Voraussetzung für die Markt --
regelung . Schließlich ist zu bedenken ,

daß in Deutschland im Durchschnitt etwa 16 Prozer
der leicht verderblichen Lebensmittel verloren geh»
was eine « Verlust an deutschem Volksvermögen vo»i

1 bis 1,5 Milliarde » im Jahr bedeutet.
Dieser mutz heute durch vermehrte Einfuhr wieder gedeckt
werden . Die Verringerung der Verluste bedeutet eins in -
direkte Form der Erzeugungssteigerung , die nicht wenyger
wichtig ist als die direkte Form , weil sie durch das Bestreben
getragen wird , die zur Bereitstellung der Lebensmittel nwt-
wendigen Kapitalien und Arbeitskräfte ohne Vergeudung
nutzbringend zu verwerten .

Das wichtigste Mittel , die Verluste einzudämmen , besteht
darin , die Kühlung in einer geschlossenen Kette von der Ev -
zeugung bis zum Verbrauch anzuwenden . Die Untersuchung
gen des Institutes beschränken sich deshalb auch nicht auf das
Laboratorium , sondern erstrecken sich auf die ganze Kühlkette ,
wobei die enge Zusammenarbeit mit der Landesbauernschaft ,
der Deutschen Reichsbahn , vielen Schlachthöfen und Grotzkiihl -

Häusern , der Staatlichen Versuchsanstalt in Augustenberg , der
Staatlichen Lebensmitteluntersuchungsanstalt , dem Botani -
schen Institut der Hochschule , den Versuchsgärten in Laden -
bürg und Lahr usw . besonders wichtig ist. Grotze praktische
Bedetung hat die Hand - in -Hand -Arbeit mit dem Kühlhaus
in Muggensturm , welches von der Landesbauernschaft Badeu
in enger Zusammenarbeit mit Dr . Heitz vom Kältetechnischen
Institut erbaut wurde .

Albert Leo Schlageler.
Vor IS Jahre » , am 26. Mai 1923, gab

Albert Leo Schlageter
sei« junges Leben als letzter Soldat des Krieges ««d alS
erster Blutzeuge für das Reich Adolf Hitlers .

Das gauze befreite Volk feiert ih« alljährlich a« seiuem
Heldentage .

Der Heimatgau Baden ehrt feine« große« Sohn am
Samstag , den 23. Mai , 21 Uhr, in einer

Gedächtnis - K « ndgeb « ng
an feinem Geburtsort Schöna « i . W.

Volksgenosse « und Volksgenossinneu ! Soweit es Euch
nicht möglich ist , an dieser Ku « dgeb «ug selbst teilz ««ehme»,
so tragt zum Gedächtnis

die Albert Leo Schlaget « r-Plakette ,
welche zum Preise von 26 Pfennig iu de« nächste« Tage «
durch die Politischen Leiter angeboten wird.

Nationalsozialistische Dentsche Arbeiterpartei .
Kreisleitung Karlsruhe .

Die Dienststellen der KI und die Jugendherbergen
flaggen Kalbmast .

Der Reichsjugendführer hat eine Anordnung erlassen ,
nach der alle Dienststellen der HI und sämtliche deutschen
Jugendherbergen am 19. Mai , dem Tag der Beisetzung des
SS -Brigadesührers Julius Schreck , die Fahnen auf Halb -
mast zu setzen haben .

Neubesetzung der Chrisluspfarrei Nord.
Durch die Berufung des bisherigen Stadtpfarrers Sauer -

höfer als Bürgermeister nach Durlach wurde Mitte April
die Pfarrstelle an der Nordpfarrei der Christuskirche frei . Wie
nun mitgeteilt wird , ist der jetzige Landesjugendpfarrer Dr .
Schilling als Nachfolger ausersehen worden . Er wird ge-
rade in dieser Pfarrei ein grotzes Arbeitsfeld vorfinden und
segensreich wirken können . Der neue Pfarrherr trit am
1. Juni sein Amt an .

Verkehrsunfälle .
In der Straße „Am Stadtgarten " wurde ein 27 Jahre

altes Mädchen von einem Motorradfahrer in dem Augen -
blick angefahren , als es die Straße überqueren wollte . Das
Mädchen erlitt hierbei einen Schädelbruch und wurde mit
dem Krankenauto nach dem neuen Vinzentiuskrankenhaus
verbracht . Lebensgefahr besteht nicht. Die Soziusfahrerin
zog sich Hautabschürfungen am rechten Arm und Gesicht zu.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

An der Kreuzung Karl -Maria Alexandrastraße stieß ein
Straßenbahnzug der Linie 6 und ein Personenkraftwagen
zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Der Per -
sonenkrastwagen mußte abgeschleppt werden . Die Schuld
trifft den Führer des Personenkraftwagens , weil er die
nötige Vorsicht beim Befahren der Kreuzung außer acht ließ .

In der Ettlinger Allee wurde ein 33 Jahre alter Rad -
f a h r e r , welcher die Straße überqueren wollte , von einem
Personenkraftwagen angefahren und gegen die Windschutz-
scheibe geschleudert . Der Radfahrer erlitt hierbei Schnitt -
wunden am Hinterkopf und Gesicht und wurde in das
Diakonisien -Krankenhaus verbracht . Die Schuldfrage ist noch
nicht einwandfrei geklärt .

An der Straßeneinmündung Robert - Wagner - Allee — Ka-
pellenstraße stießen ein Kleinkraftrad und ein Pferdefuhrwerk
zusammen . Der Kleinkraftradführer erlitt eine Prellung an
der linken Schulter und Schürfwunden im Gesicht und an den
Händen . Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Führer des
Kleinkraftrades .

Fristverlängerung für die Durchführt ng
von Ambauarbeilen .

Nach den bisherigen Bestimmungen mutzten die mit
Reichszuschüssen geförderten Umbau - und Teilungsarbeiten
spätestens am 30 . Juni 1936 beendet fein . Da dieser Termin
vielfach nicht eingehalten werden kann , hat der Reichs -
arbeitsminister die Frist für die Durchführung der Arbeiten
bis zum 30 . September 1936 verlängert .

mens
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Wie wird die Altstadt-Sanierung ?
Eine der anziehendsten Ausstellungskojen bietet die Ab-

teilung „Stadtplanung und Siedlungswesen " . Jfn großen
plastischen Modellen ersteht dort die zukünftige Gestaltung
tes Karlsruher Stadtbildes . Anschauliche Pläne ' vervoll -
ständigen das übersichtliche Bild , das die Abteilung von
Karlsruhes großen Bauplänen gibt . Besonderer Anziehungs -
kraft werden sich die Modelle von der Altstadtsanierung er -
freuen , werden doch die verschiedenen Stadien der Sanie -
rnng unserer Altstadt eingehend dargelegt . Das erste Modell
zeigt die Altstadt von heute . Mehr als ein Gang durch die
engen Gäßchen überzeugt ein Blick ans das Modell von den
schlechthin unzulänglichen Zuständen : Winklige Sträßchen ,
die Häuser in allen Größenverhältnissen , und in den Höfen
kein Licht, weil viele kleine Nebengebäude allen Raum ver -
sperren . In den folgenden Modellen wird gezeigt , wie die
Altstadtsanierung gedacht ist . Die rnhigen klaren Häuser -
reihen des letzten Modells überzeugen , daß hier ganze Arbeit
geleistet wird .

Auch die anderen Modelle , die sich in der Hauptsache mit
den entstehenden Siedlungen befassen, beweisen , daß das
Dritte Reich unermüdlich für die Volksgesundheit arbeitet .
Schon dieser Abteilung wegen dürfte sich ein Besuch der Aus -
stellung lohnen , denn ihr Gebiet berührt jeden Einzelnen der
Stadtgemeinschaft .

Professor Keiligenthal sprich ! in der Ausstellung .
Am heutigen Dienstag , den 19 . Mai , spricht 18.30 Uhr

Professor Dr .-Jng . Dr . rer . pol . Roman Heiligenthal
über „Die Technik in der Landesplanung " . Der Vortrag

Modelle der Altstadtsanierung .
DNB -Heimatbilderdiensl

wird in Anbetracht seines interessanten Gebietes größte Be¬
achtung finden .

Eine inlernalionale Studienkommission
auf der Ausstellung .

Eine internationale Studienkommiffion des 6 . Jnter -
nationalen Gemeindekongresses , der im Juni dieses Jahres
in Berlin stattfindet , wird der Ausstellung einen Besuch ab-
statten . Etwa 40 Wissenschaftler und Fachleute nehmen an
der Studienfahrt teil . Die Ausstellung der Stadt Karlsruhe
wurde deshalb in die Reihe der Kommission einbezogen , weil
hier zum ersten Male ein vorbildlicher Querschnitt durch
das Leben einer Großstadt gegeben wird .

zji
Dienstjubiläm » . Aus Anlaß der Vollendung einer Mäh¬

rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde heute
dem Zugführer Christian Ehret ein Glückwunsch- und An -
erkennuugsschreiben des Führers und Reichskanzlers durch
einen Vertreter der Reichsbahnöirektion überreicht . Den
Glückwünschen haben sich der .Herr Generaldirektor der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft und der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe angeschlossen.

Katholischer Gottesdienst für AnHfliigler . Wie seit Jahren
findet auch in diesem Sommer wieder im Hauptbahnhof an
Sonn - und Feiertagen ein katholischer Frühgottesdienst für
Ausflügler statt . Die Gottesdienste beginnen jeweils um 4 .10
Uhr und schließen so rechtzeitig , daß die Besucher bequem die
um 5 Uhr abgehenden Frühzüge erreichen können . Auch am
übermorgigen Fest Ehristi -Himmelsahrt wird der Frühgottes -
dienst abgehalten . Ausflügler , die das Hornisgrinde - Gebiet
besuchen, haben auch im Mummelsee -Hotel Gelegenheit zum
Besuch eines katholischen Gottesdienstes , der an allen Sonn -
und Feiertagen jeweils um 1<1 Uhr beginnt .

Billige Sport- und Ausflug-Sonderzüge
der Reichsbahn .

Es ist noch nicht allgemein bekannt , daß die Reichsbahn -
direktion Karlsruhe im Sommerfahrplan 193« eine größere
Reihe von Sport - und Ausflugs - Sonderzügen mit bedeuten -
der Fahrpreisermäßigung nach den verschiedenen Landesteilen
verkehren läßt . So an allen Sonn - und Feiertagen von
Karlsruhe über Maxau nach Neustadt an der Weinstraße .
Der Hauptzug verläßt Karlsruhe 7.23 Uhr nnd ist 8 .47 m
Neustadt , die Rückfahrt erfolgt dort 19.12 Uhr mit Ankunft
20.43 Uhr in Karlsruhe . Von Landau kann die Rückfahrt
auch etwas später (21 .50) mit Ankunft 23 .10 Uhr angetreten
werden . Auch von Pforzheim ist ei» Sonderzug über Karls -
ruhe nach Maxau vorgesehen , der jedoch ««r nach Bedarf
läuft .

Ferner verkehren an allen Sonn - und Feiertagen Son -
derzüge von Freiburg an den Rhein lBreisach ) , von Villingen
an den Bodensee (Konstanz ) und von Freiburg durch das
Höllental und die Dreiseenbahn (Feldberg ) . Absahrts - und
Rückfahrtszeiten liegen auch bei diesen Zügen sehr günstig .
Feldberg - und Schwarzwaldwanderer können bei dem letzt-
genannten Sonderzug ab 16.00 Uhr die Rückfahrt beliebig
antreten .

Weitere Sonderzüg « laufen an den Sonn - und Feiertagen
von Mannheim über Heidelberg und Eberbach nach Mosbach ,
von Karlsruhe über die Rheintalbahn nach Freiburg und
Seebrugg , von Karlsruhe über Rastatt ins Murgtal nach
Schönmünzach und von Kehl durch das Renchtal nach Gries -
bach . Außerdem wird am ersten Sonntag jeden Monats ein
Sonderzug von Eberbach über Heidelberg nach Mannheim und
zurück geführt . Alle diese Züge unterstützen die Ausflugs -
Möglichkeiten nach jeder Richtung . Anschläge an allen Bahn -
Höfen geben über Abfahrt und Ankunft Auskunft . Die Sou -
derzüge haben Halt an allyn Unterwegsstationen .

An Christi Himmelfahrt , Donnerstag , den 21.
Mai , veranstaltet das Reichsbahn -VerkehrSamt einen So » -
d e r z » g nach Gernsbach .

Tages -Anzeiger .
tRäberes frefje ha Inseratenteil .!

Dienst « , de» IS. 9M .
StaatStbeater :

Der Bettelftudent , 26—22 .30 tt&r .
Licktivieltbeater : «.Dienstag «nd Miltwock :

Nnion - Lichtspiele : Ausgerechnet Wewneister . 4. #.15, 8 .30 Hbr .
Palaft -Lichtlviele: „Die Entführung " 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Tckaubura: Köiuaswalzer . 4 , 6.15. 8J0 U5t .
Rest den »- i .' iibtsvi «le : Wenn der Habn kräht , 4 . « .Iii . 8 .30 Uhr .
Maria -Palast : Mazurka. 4 . 6. 15 8 .S0 Uhr.
Capital l« or» ertbans >: Ausgerechnet Weltmeister. 4. 6.1S, 8.30 .
Kammer- '̂ ichtlviele: Die selige Exzellenz 8. 6. ?, 8 .45.

So niti « « SdltlliltiiKi :
SU-fi . LSwenrachen: Kabarett: Tan ».

Mitt» och. de« AI . Mai .
Sta « tstbeater :

Beatrice . 20—32 .30 Uhr.
Staktgatte « :

Nachmittaaskonzert (Kapelle Theo Holllnaort . M — 18 .30 Uhr .
SRüttifaal lWaldstratze «:

Klavierabend Bischler. 20 Uhr .
Bereins - Beranstaltanae « : ^ ^ ^ ^

Rest . Löweurach«« : HaussrauennachmMaa mit Kabarett.
Kasse« Reaina : Srusfr -niennachmittag mit neuem Kabarett»« -

«ramm .

Amtliche Anzeigen

Matratzon ^ euii , mundiranen mp-ngra « .»«!
« lpcngras .SeegraS » 38— 28.— 18 —
P »lfterl » ° ll« 44.— 34.— 24 . —
Kapol . gar . Ia Java 61.— 51.— 41 . —
Roßhaar , gar . lein 95.— 85.— 75 . —
SchlarasfiaMatr 90.— 80 .— 70 . —
Röste , Schoncrdcrken , Umarbeitungen .

RlnfllC Matratzen.Sp» i»l-Werkstät,eHlClin Kreuzstr . 5 (b. Zirkel) Tel. 303? .
Bei « erfand bracht » . Berva ^ ung frei !

Welches linderlose
Ehepaar würde ein
i Monate altes

(prächt . B » b>
im Kindesstatt an -
»ehmen ? Zuschrisien
unter Nr . 88212 «
an die Bad . Presse .

\ Alt einacsührtes

i Mchnmi-
Znstllllations-

Keichäit
zu verpachten

i. Amtsstadt Mittel -
badens od . auf W .
in Betriebsleitung
an gepr . Meister zu
vergeben . Angebote
unter Nr . S 8250a
an die Bad . Presse

AUS
inKuvvenheim
mit 1X5 und 2X3
Zimmer , z. Preise
von RM . 13 000 .—
bei einer Rnzahlg .
v . RM . 4 - - 5000 .—

verlausen .
Näheres :

W . Walch,
Karlsruhe ,

Karlstr . 6 , Tel . 1562

Nentenhaus
1913 erbaut , mit
2X3 . 6X4 « . 1X2
Z .-Whng, , Bad u .
Wasch «. , jährl . Miete
Ml . 5905 .— . U- ber .
schuß nach Abzug d ,
Steuern u . Abgab .
Ml . 3440 .—, zum
Preii » . Ml . 47 000
bei Mm « 15.000 .—
Anzahlg . zu txrtf .
Ctto Linqer , Am -
mob . Sronenfir . 13,
Tel . 3650 .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
20 . Mai 1936 , nach ,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,

im Pfandlolale ,
Herreustratze 45a ,

gegen bare Zahlung
im Vollstrectungs -

Wege öffentlich ver -
steigern :
5 Büfetts , 1 Silber -
schrank , 1 kl. Bü -
cherfchran «, 1 kre¬
denz , 2 Ruhebetten ,
1 Schreibtisch mit
Stuhl , 1 Klavier ,
1 Harmonium , eine
Registrierlasse , eine
-umci &mrtfcnine , 1
Damenfahrrad , ein
Toilettentisch .
Karlsruhe , den 18 .
Mai ISZti .

Keck,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , de » 20 .
Mai 1930 , nachmitt .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lolal , Herrenslr . 4Sa ,
gegen bare Zahlung
öffenll . versteigern

1 Bücherschranl , 1
Büfett , 1 Kredenz ,
2 Tische , 4 Stühle ,
2 SGräule , 2 Bet -
len , 2 Sofa , 1 Ber -
lilo , 1 Trumeau , 1
Schreibtisch , 1 Oel -
gemälde , 1 Staub -
langer , 1 Radio mit
Lautsprech ., 1 Bode -
Einrichte . , 1 Papier¬
schneidmaschine , 6
Damenmöntel .

Bestimmt verstei¬
gert wird : 1 Kohlen -
Pritschenwagen .

Karlsruhe , den 19 .
Mai 19 " ti . (6091

« oe
Obergeriitilsvollzieh .

Sonnige
9rüt)jaf)rstage

verlangen

fcfjöne Kleidung
DIKTK1CH Kleidung ist . . . .

, . . von unaufdringlicher Eleganz
. , . doch offensichtlich wertvoll

. . . und sehr , sehr preiswert

es lohnt — sich von DIETRICH beraten
zu lassen

Weine Spezialität:
% fertige

Modell-Anzüge
voneiner vorbildlichen Eleganz,die
weit über dem Durchschnitt steht
RM . 88 .- 98 .- 110.- 123 .- 133 -
138 .- 148. - einschl . aller Proben

Sportsaccos t lau - grün - braun
29 . - 33 .- 36 .-

Flanellhosen

39 .- 42 .- 48 .-

n allen Modefarben
17.50 19.75 21 - 25 .- 29,-

Frühjahrs - Anzüge reinw . Stoffe

29.75 33 .- 36 .-

RUD . HUGO

<Dielrid )
■

D *s Haus mit der grossen Auswahl ■
besonders auch für starke Herren I

Müllabfuhr .
Am Donnerstag , de« ZI . Mai

ISS« (Christi Himmelfahrt ) wird
kein Müll abgeholt. Die betrcf-
senden Bezirke werden am Freitag ,
de» 22. Mai d. 3 . dedient.

Karlsruh «. den 18. Mai 193«.
Städtisches Tiesbauamt.

(Sinti . Bekanntmachungen entw .)
Graben .

Brennholz -Versteigerung
Das Forftamt Grabe « in Br »ch-

sal versteigert am Freitag , de» 22.
Mai 1986 , vormittags 8 Uhr. in
der Gaumshütte in Staatöwald -
distrikt I „Büchenauerhardt " auS
Abt . S—11 » . 14—22 = 160 Ster
Äu - , Gem .- , Fo .-Scheit- und PrÄ-
gelholz.

Anschließend gelangen 5 Ko .- Ad-
schnitte zur Abgabe.

Revierförster Mohr in Bruchsal
erteilt Auskunft .

Karlsruhe .
Handelsregistereinträge :

1. Zentral R«»dfu »k Bermittl « »g.
Gesellschaft mit beschränkter Haf -
tun« i« Liquidation i« Karlsrnhe .
Die Liauidation ist beendet . Die
Firma ist erloschen.

2 . Kranh - Biihler Gesellschaft mit be-
schränkte! Haftung. Zweig «ied«r-
lasfnug i» Karlsruhe «Hauptfiv
Mannheim ». Bergwerksdirektor
Carl Noll in Kamv - Lintfort ist als
weiterer Geschästssührer bestellt.
IS. S. 36.

Amtsgericht Karlsruh «.

Handelsregistereinträge :
1 . Ludwig Ott« Snaebel i« Mörsch .

Einzelkausmann : Hermau » Albert
Knacbel Ehefrau Paula geb . Sräu -
ter in Mörsch. 6 . 5 . 36.

2 . Anton Binder & Co .. Sarlsr - be .
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen.

3 . Simon Plachzinski . Karlsruhe . Di «
Firma ist erloschen. 12. 5. 3«.

4 . Alois Brunner , Karlsruh « . Die
Firma ist erloschen. 14. S . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Erd » » » d Betonar .
Seiten für den Neu -
bau der Unlerflih -
rung Kim . 286,964
der Strecke Basel —
Konstanz mit rd .
2100 m ' Erdans¬
hub , 860 m ' Beton ,
265 m 1 ^ Ibdichwng ,
285 Dichwngs -
ausstrich , 7 m * Gra -
nitplatlen sollen öf -
sentl . vergeben wer -
den . Unterlagen auf
unserer Kanzlei zur
Eii ^ icht n . »lbgabe .
Kein Versand . An -
geböte m . Aufschrift ,

verschlossen , postfrei
bis Mittwoch , Z.

Juni d . 3 ., 17 .30
hierher einsenden .
Die Vergebung »n >
terliegt der VOB n .
den Bestimmungen
der Verordnung zur
Ergänzung der Ver -
ordnung üb . Preis -
bindungen n . gegen
Verteuerung d . Be -
darssdeckung vom 29 .
März 193B . Zu -
fchlagsfrist : 28 Tage .

Reichsbahn ,
« etriebsamt Basel .

Für die warme Jahreszeit
empfehlen wir :

Mineraiwaffer
Peterstaler H Ltr .-Plasche Inhalt o . Gl . - .21
Peterstaler H » • » » » -.16
Fürstenquelle Bad ImnauH H » . » n - .21
Fürstenquelle Bad Imnau % n n » m » -.16
ausserdem : Kaiser -Friedrich,Emser , Fachinger

Teinacher und Wildunger Wasser .
Himbeersirup M Flasche « . QL 1 .60
Himbeersirup - .85
Tischwein , rot Literflasche o . Gl . -.55
Tischwein , weiß . „ „ -.65
Udenheimer Kirchberg „ » » - .70
Wermut-Wein X Flasche n » - .80
Zitronen Stück RM . - .05 vl. - .04

besonders preiswert
Feinster gekochter Vorderschinken 125 Gr . *a38
Salami und Cervelatwurst 125 Gr. - .42

neue Kartoifein -°° - .12
Warenabgabe nur an Mitgliederl

Aufnahme kostenlosI — Beitrittserklärungen in
allen Verteilungsstellen erhältlich I

KARLSRUHE E. G. M . B . H.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiffliin:

Muntern !

DrogerieRoth
Herrenstr . 26 / 28
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Porzellane und Fayencen in Favorite.
Eröffnung der Ausstellung durch Professor Dr . Fichlner-Dresde «.

se . Baden -Baden , lg . Mai . Heute nachmittag werben die
Einrichtungsschätze des Lustschlosses Favorite bei Baden -
Baden -Rastatt in einer von Professor Dr . F i ch t n e r -Dres -
den , dem Direktor der Sächsischen Staatssammlungen vorge -
nommenen Neuordnung der Oeffeutlichkeit zugänglich gemacht
werden . Es handelt sich um eine neue Ausstellung der über -
aus kostbaren Porzellane und Fayencen usw . Als
leitender Gedanke liegt der Neuordnung das Bestreben zu
Grunde , die bisher zum großen Teil wahllos in den einzel -
nen Räumen gehäuften keramischen Kunstwerke sinnvoll auf-
zulockern und so zu verteilen , daß sowohl der Zusammenhang
zwischen Räumen und Gebrauchszweck der einzelnen kerami -
schen Gegenstände gewahrt bleibt , als auch die wichtigsten ,
edelsten und seltensten Erzeugnisse in neu dazu gekommenen
Zimmern als Beispiel ihrer Eigenart , Herkunft und ihres
Typs jar Geltung kommen.

Die Schwierigkeit war dabei, den reinen Ansstellnngs -
charakter zu vermeiden und die einzigartige » Stücke in ihrer
Sdjönheit und kunstgeschichtlichen Bedeutung zur Auswirkung
komm« » z« lassen. Schloß Favorite ist ein nahezu vollkom-
menes Beispiel der Barockkunst insofern , als dort die diesem
StA eigentümlichen Elemente in organischem Zusammenhang
vorha « den sind , nämlich Keramik , Plastik , Wasser - und Garten -
kmlst. Andererseits aber konnten die Schätze des Schlößchens
nicht i« derselben repräsentatwen Aufmachung aufgestellt
werden wie bei anderen Schlössern , etwa Oranienburg oder
Charlottenburg . Bielmehr entspricht es der mehr Hausfrau -
liche« Gesinnung , mit der die Markgräfin Franziska Angnsta
Sybilla ihre Schätz« zusammengebracht und behütet hat , daß
dieser Charakter auch in der neuen Ausstellung gewahrt
bleibt .

Man hat daher z. B . in der viel bestaunen Küche das
Wesen dieses Raumes nicht nur gelassen , sondern eS noch
betont fichtbar gemacht, indem man die einzelnen Gegenstände
j» aufstellte , daß ihr Gebrauchszweck dnrch die gegliederte
Verteil » «« und Ordnung zum Ausdruck kommen. Dagegen
w« rde j . B . der einzigartige Bestand der Straßburger
Fayencekunst i» einem besonderen Gewölbe untergebracht .
Jeder Besucher wirb sich dieser fantastisch üppigen Gegen -
stände ermnern , jener Eberköpfe, Melonen , Spargeln , Fa-
sase «, Ente« usw, die in ihren Farben und in ihrer Natur -
rrene fo ^»rechend echt find , daß einem das Wasser im Mnnde
zusaumrenläuft . Diesem Gewölbe schließen sich weitere an,
,.« dewe« die verschiedensten Service nnd Gesäße übersichtlich
nach Stil «nd Herkunst zusammengestellt sind.

Die wichtigste Nenerung der Nenordnung kommt in dem
Obergeschoß zum Ausdruck, wo sechs früher brachliegende
Räume , die Hofdamenzimmer , der Aufnahme der keramischen
Prachtstücke des Schlosses dienen. Hier ist vor allem das
chinesische Porzellan ausgestellt , die wertvollste » nnd schönsten
Stücke a» s dem IS . und 17. Jahrhundert , die hochgestellten
Bitrrne « z. B . anf Spiegelglas , so daß der ganze Zanber und
für de« Kenner auch die Einzelheiten dieses ansehungswür -
dige« Wunderwerkes z« r Geltnng kommen. In ähnlicher
Wvye P das farbige Chinaporzellan , dann das japanische
Stefetaatg , die Böttcher-Porzellane , darunter anch kostbare
Wnqelstücke, wie sie es sonst überhaupt nicht gibt «sw . auf-
geGekkt . Neberall ist Wert darauf gelegt worden, sowohl
dem Samt wie auch dem Kenner nnd Fachmann das Seine zu
Mete» durch die Art der Aufstellung , Ordnung der Ber -

«sw . Jetzt erst kommen z. B . die wunderbaren

drei Meißener Service in ihrer ganzen Eigenart und einzig -
artigen Vollendung geschlossen und beispielhaft zur Geltung .
Der Abschluß der neu eröffneten Räume bilden die Samm -
lungen der süddeutschen vorwiegend fränkischen Manufaktur .

Es ist ein großartiger , überzeugender und sinnvoller Ein -
öruck , den man aus den neugeordneten Schatzkammern Fa -
vorites mitnimmt . Professor Dr . F i ch t n e r , der mit Sorg -
falt , Hingabe und Liebe an diese Aufgabe herangegangen ist
und sie mit besonderer Fachkenntnis und mit großem Ge-
Ichmack gelöst hat , ist ein fesselnder und unermüdlicher Führer
durch die von ihm eigentlich erst neu erschlossenen Kunstwerke .
Man erhält jetzt erst ein Bild , das nicht verwirrt , sondern
klärt und eine Vorstellung gibt von der Kultur , mit der die-
ser fast unerschöpfliche Reichtum an keramischen Sehenswür -
digkeiten zusammengebracht worden ist.

Eine merkwürdige der bloßen Prunksucht abholde Frau ,
deren Charakterbild von der Legende vielleicht allzusehr ver -
wischt ist . hat in diesem Schloß den Ausdruck ihrer persöu -
liehen Haltung und ihr Verhältnis zu den Schöpfungen der
Kunst gemcht und gefunden . Daß man von dieser Borstel -
lnng gefangen ist, macht vielleicht überhaupt den wefent -
lichen Reiz der Neuordnung aus . Denn dadurch wird die
Ueberfülle des Materials erst im persönlichen Sinne leben -
dig. Zweifellos ist aber dadurch auch ein neuer Anziehuugs -
puukt und Gesichtspunkt entstanden , der die Besichtigung des
Schlosses von neuem reizvoll und fesselnd für den Betrachter
macht. Mit neu geöffneten Augen werden die Besucher jetzt
weniger von der Fülle des Sehenswerten erdrückt , als
aus ihr den Zauber einer Zeit und ihrer Liebhaberei und
der Persönlichkeit entnehmen , welche sich hier in Favorite
einen persönlichen Lebensstil von geltenden Werten geschas-
fem hat. — ae —

Solehe Prachtstücke bringt die Ausstellung in Schloß
Favorit ». Bild : Prof . Dr. Fichtner .

lfl. Deutsches Wax-Reger-Fefl in Freibmg.
Freiburg i. Br ., 18. Mai . In den Tagen vom 18. bis

24. Mai d. I . veranstaltet die Max Reger - Gesellschast in
Verbindung mit der Stadt Freiburg i. Br . das 10 . Deut¬
sche Max Rege r -F e st . In Orgel - und Orchesterkonzer -
ten sowie in Kammermusikabenden wird ein großer Teil aus
dem Leben Max Regers zu hören sein . Als Solisten für
dieses musikalische Ereignis , das in das Jahr des 20. Todes -
tages dieses deutschen Meisters fällt , wurden u . a . der Präsi¬
dent der Reichsmnsikkammer , Prof . Dr . Peter R a a b e,
Pros . Günther R a m i n -Leipzig , Prof . Alfred H u e h n-
Frankfurt a. Main , Prof . Walter R e h b e r g - Stuttgart ,
Prof . Philipp D r e i s b a ch - Stuttgart , Karl Hermann Pill -
n e y-Köln , Walter Bohl e - Berlin , Johanna E g l i -Berlin ,
Domorganist Otto D n n k e lb e r g - Passan , sowie das
W e n d l i n g-Q u a r t e t t Stuttgart verpflichtet . Die Ge-
famtleituug hat Generalmusikdirektor Franz Kon -
w i t s ch n y-Freibnrg .

Die Festwoche wurde am Montag abend mit einem
Orgelkonzert in der Lutherkirche , ausgeführt von Prof .
Günther Ramin -Leipzig eröffnet .

*
fch . Leiberstung , 19 . Mai . (Der älteste Einwohner ) , Land -

wirt Wilhelm F r i t s ch , feierte , in bester Gesundheit seinen
88. Geburtstag .

Anwesen abgebrannt.
Horben Dei Gernsbach ) , 10. Mai . Ei« Brand hat in der

vergangenen Nacht das Anwesen des Steinhauers Albert
Riebt heimgesucht, der ein älteres Haus hinter dem Gast-
ha«se „zara Ochsen " gewohnte . Das Fener wnrde gegen halb
2 lWr »achts bemerkt, und rasch war die Feuerwehr von Hör-
de» z» r Stelle . Es gelang ihr, das Feuer auf das Anwesen
des Riebt iHaus mit Stallung und Scheune) zu beschränken ,
s» baß gegen 4 Uhr morgens jede weitere Gesahr beseitigt
w« . Die Fahrnisse konnten zum Teil gerettet werden . Auch
war es gelnngen , das Vieh aus der Stallung zu bringen , be-
vor das Fener auch dort um sich griff . Die Motorspritze von
Gernsbach traf ebenfalls an der Brandstätte ein , brauchte je-
doch nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Der Gebäudeschaden
dürfte sich auf etwa 6000 RM . belaufen . Durch den Brand ,
dessen Ursache noch nicht aufgeklärt ist, hat Riedt mit seiner
achiköpftgen Familie das Obdach verloren .

Bauernhof eingeäschert.
Elzach, 18. Mai . Am Montag früh gegen 3 Uhr brach

im Birlehof und Lebtighof in Biederbach -Dorf , die zu einem
Doppelhof zusammengebaut sind, Feuer aus , das im Dach-
räum seinen Anfang nahm . Trotz der vereinten Bemühuu -
gen der Biederbacher Löschmannschaft und der Elzacher
Feuerwehr , die mit ihrer Motorspritze zu Hilfe geeilt war ,
brannte der stattliche Doppelhof vollständig nieder . Das
Großvieh konnte gerettet werden , zum Teil hatte es bereits
Brandwunden erlitten . Zwei Ferkel und eine Anzahl
Federvieh kamen in den Flammen um . Der Gebäudeschaden
beziffert sich auf etwa 15 000 RM . Die Brandgeschädigten
sind Andres Maier und Albert Kern . Die Brandursache ist
noch unbekannt .

Tödlicher Sturz vom Kenboden.
h. Grötzingen , lg . Mai . Der 63jährige Maurer Willy

Wagner stürzte vom Heuboden einer Scheune . Der Be -
dauernswerte ist an den Folgen des Sturzes gestorben .

Der Unfall auf der Solitude.
i. Stuttgart , 19. Mai . Wie nun zum Todessturz der

Beiwagenfahrer Schneider und Handelshäuser auf dem Soli -
tude -Rennen festgestellt werden konnte , ist der Unfall darauf
zurückzuführen , daß beim Ueberholen der beiden Seiten -
wagengespanne die auf verschiedenen Seiten ber Maschinen
befindlichen Seitenwagen sich ineinander verfingen . Beide
Gespanne kamen ins Schleudern, ' während aber der über -
holende Fahrer sein Gespann noch abfangen konnte , verlor
Schneider die Herrschaft über seine Maschine , raste über das
Bankett und prallte mit voller Wucht an die Stämme des
an die Bahn grenzenden Hochwaldes .

Inzwischen wurde auch die Person des ums Leben ge -
kommenen Zuschauers festgestellt. Es handelt sich um einen
36 Jahre alten Schuhmacher aus dem nahen Eltingen , der
sich mit Frau und Kind zum Solitudereuueu begeben hatte .
Als das Seitenwagenrennen im Gange war , entfernte er sich
von seinen Angehörigen , um eine Erfrischung zu besorgen .
In diesem Augenblicke geschah dann der entsetzliche Unfall .
Die Frau suchte besorgt den ganzen Tag nach ihrem Mann .
Erst als sie mit ihrem Knaben schon zu Hause war , brachte
man ihr die Nachricht vom Tode ihres Mannes .

Die ersten fünf Körbe Erdbeeren.
Bühl , 18 . Mai . Die ersten fünf Körbe Erdbeeren

wurden von Altschweier auf dem Markt angeliefert . Der
Markt wird am Dienstag , vormittags 5410 Uhr , eröffnet .

Vor der 1200-Iahrfeier Mosbachs .
ik . Mosbach , 18. Mai . Nur noch wenige Tage trennen die

Kreisstadt von ihrer 1200 - Jahrfeier . Die Hauptfest -
tage sind bekanntlich auf Pfingsten gelegt . Schon rege »
sich allenthalben fleißige Hände , um dem Fest einen würdige »
Rahmen zu geben . An den Eingängen der Stadt grüßt be»
reits die Hakenkreuz - und die Stadtfahne . Zwar wird es
nicht möglich sein , all die wüsten Uebrigbleibsel der Unwetter -
katastrophe restlos zu entfernen , aber die städtische Arbeiter -
schast ist eifrig bemüht , die Schäden an Straßen und Plätzen
einigermaßen auszubessern .

Der Mosbacher B e r k e h r s v e r e i n hat in seiner letzten
Sitzung das entgültige Programm für die Jubelfeier fest -
gesetzt. Die Feierlichkeiten nehmen am Samstag , den 30 . Mai ,
nnt einer Beleuchtung des Marktplatzes und einem Stand -
kinzert der Feuerwehrkapelle von 9—10 Uhr ihren Anfang .
Am Pfingstsonntag , den 31 . Mai , findet im Bahnhofhotel
unter Mitwirkung bedeutender Frankfurter Bühnenkünstler
ein großer bunter Abend mit anschließendem Tanz statt .

Am Pfingstmontag , den 1. Juni , ist die Hauptfeier . Der
Festakt , an dem das Stolzquartett Heidelberg und der
Männergesangverein Mosbach mitwirken , wird vormittags
11 Uhr im Bahnhofhotel abgehalten . Dabei wird die Frei -
herr - vom -Stein - Plakette des Deutschen Gemeindetages an
die Stadt Mosbach überreicht . Nachmittags 3 Uhr wird der
Willkommentrunk am Marktplatz gereicht. Wegen Personen -
nnd anderer Schwierigkeiten mußte die Aufführung des Hei -
matspiels „Der Moßpacher Brotschrey " vom Programm ab-
gesetzt werden . Als Festspiel wird statt dessen um 5 Uhr
„W allen st eins Lager " von Schiller dnrch das Heidel -
berger Stadttheater als Freilichtaufführung auf dem Markt -
platz gegeben . Abends wird ein großes Feuerwerk abge -
brannt .

Der Dienstag , den 2. Juni , bleibt der Jugend vorbehalten .
Es ist ein großes Kinderfest mit Zug durch die Stadt und
Volksbelustigung auf dem Festplatz vorgesehen . Durch ein
riesiges Bierzelt und Verkaufsbuden auf der „Bleiche" wird
für die Magenfrage Vorkehrung getroffen werden . Der Be -
öentuug des Festes entsprechend , wird mit Massenbesuch ge -
rechnet . Für die nähere und weitere Umgebung wird o '» '

Pfingsten die Parole lauten : Auf zur 1200-Jahrfeier
alten Franken - , Kreis - und Fachwerkstadt Mosbach !

Ein Paddelboot gekentert.
Sturm aus dem Bode« see.

Am Samstag brach plötzlich auf dem Bodensee ein hef-
tiger Sturm los . ; In der Nähe von Manzell kenterte ein
mit vier Personen besetztes Paddelboot . Die vier Insassen ,
Wachbsamte der Firma Dornier , waren des Segelns uu -
kundig und stürzten aus dem umgekippten Boot .
Ein Glück war es , daß der Unfall rechtzeitig bemerkt wurde
und alle gute Schwimmer waren . Es gelang einem zu Hilfe
eilenden Ruderboot und dem herbeigernfenen Polizeiboot ,
sämtliche Insassen des Bootes vor dem Tode des Ertrinkens
zu retten .

*
Zell i . W ., 19 . Mai . (Silberne Hochzeit .) Die Eheleute

Karl und Justine Bernauer , geb. Dengler , können am
heutigen Dienstag das Fest der silbernen Hochzeit
feiern .

Abends als LetztesChlOTOcJoilt " erst / <
5. . I*
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Ein überholterStandpunkt
Man hat in bäuerlichen Kreisen längst ein -
gesehen , dag es sich heute niemand mehr
leisten kann , auch nur für kurze Zeit

^
ohne

Zeitung zu sein . Der Einwand , in den Som -
mer -Monaten keine Zeit zum Lesen zu
haben , verfängt nicht mehr . Man möchte
eben doch nicht hinter den anderen , die sich
regelmäßig eine Zeitung halten , zurückstehen
und für unwissend angesehen werden . Und
letzten Endes steht ja die Zeit während des
Sommers nicht still . Es wäre deshalb falsch,
sich durch die Unterbrechung des Zeitungs -
bezuges von der Welt völlig abzuschließen .
Die Notierungen der landwirtschaftlichen
Märkte interessieren natürlich immer , und
auch sonst will man gern wissen , was in der
Welt vorgeht . Ein Viertelstündchen täglich
läßt sich ja schließlich auch in den arbeite -
reichen Monaten für die Heimatzeitung
erübrigen .

Der fortschrittliche Landwirt ist keinen
Monat ohne feine Heimatzeitung , die

Iaöisch fr#

Brekener Schwimmbad eröffnet.
Ei « grobes Schwimmbad im kleinen Städtchen .

Bretten , lg . Mai .
Wo der Kraichgau am schönsten ist , wo lebenspendende

Wäfferlein blumige Wiesen durchziehen , Pappeln und Weiden
und Birken ihre Haare von Wind und Sonne streicheln lassen,
wo die fruchtbaren Hügelwellen sanft sich wölben , da liegt
Bretten , das kaum 6000 Einwohner zählende alte Stadt -
chen . Immer schön und anmutig , ist es heute besonders fest -
lich anzuschauen im Schmuck öer vielen Fahnen , die in der
Maiensonne glühen und leuchten . Außer dem Kreisappell ,
der 200 Amtswalter hierherführte (Kreis Bruchsal und Bret -
ten sind jetzt miteinander verschmolzen und stehen unter
Kreisleiter Epp -Bruchsal ) , feiert das Kraichganstädtchen
die Einweihung seines unter Opfern und Mühen
in unendlicher gemeinsamer Arbeit erstellten Schwimm -
bades . Und wir wollen es schon vorweg sagen : es ist
eines der schönsten, nein wohl das s ch ö n st e , das ein Städt -
chen von dieser Größe oder Kleine in ganz Baden besitzt,' ein
Pforzheimer sagte sogar , eine solch wunderschöne Lage hätte
selbst das schöne Bad seiner Stadt nicht aufzuweisen .

Als wir mit dem alten Kutschchen, den Zockelgaul vor -
gespannt ( wo findet man noch solch ein Stück ans der alten
Zeit ? ) vom Bahnhof znm Schwimmbad fahren , kommt ein
Propagandazug der Turn - und Sportvereine Brettens daher .
„Kommt und schwimmt mit uns "

, „Volkssport ist angewandte
Volksgemeinschaft " so steht auf den Tafeln , die sie tragen .
Am Rathaus schließen sich der Bürgermeister , die Ratsherren
und der Stadtbaurat an , wir zuckeln mit unserem Gefährt
hinterdrein . Dicht neben der Reichsstraße Bretten — Stutt -
gart , am Ostausgang der Stadt erhebt sich das zweistöckige,
86 Meter lange freundliche Badegebäude , dem ein großer
Parkplatz vorgelagert ist, auf dem eine Menge Wagen schon
stehen.

Hier übergibt Stadtbaurat Gumbel , der Planer und
Leiter der Anlage , den Sportvereinen den Schlüssel und
findet Worte des Dankes für alle , die am Bau mitgeholfen ,
ganz besonders für Bürgermeister Dr . Orth , dessen Tat -
krast die Anlage , für die 2—3 Jahre geplant waren , in 15
Monaten erstehen ließ .

Und nun geht es hinein in diesen Jungbrunnen der
Kraft und Gesundheit . 1000 , 2000 , nein 3000 Menschen waren
es — die Kasse bezeugt es — die voll Stolz (die Brettener )
und Staunen <die Auswärtigen ) das hier Geschaffene betrach -
ten . Sie sitzen unter buntgestreiften Sonnenschirmen , stehen
auf den breiten gegen das Bad zn offenen Gängen , die vor
den Dauer - Kabinen liegen und dem Beschauer freien Blick
über die gesamte Anlage über Wiesen und Felder der lieb -
lichen Kraichgaulandschast bieten . Sie wandern vom oberen
Stockwerk , — man betritt es von der Straße ans , das 48
Dauerkabinen und 24 Wechselkabinen , Einzelbrausen , Kasse ,
Kleiderablage für rund 1000 Personen enthält , ins Erdgeschoß.
Hier sind die unentgeltlichen Auskleideränme , wie im oberen
Stock getrennt für Männer und Frauen , Knaben und Mäd -
chen , Abort ( 38 . C . ) , Sanitäts - und Geräteräume und Wasser -
reinigungsanlage . In der Mitte liegt der halboffene , neu -
zeitlich ausgestattete Wirtschaftsraum , davor die große , breite
Wirtschaftsterrafse , von der drei Treppen zur Badeterrafse
führen . Das mit Stein - und Zementplatten eingefaßte , mit
Ueberlaufrinne , 18 Meter breiter Zugangstreppe , Sprung -
türm , Sprungbrett , Startspringen , Brausen usw . ausge -
stattete Badebecken hat eine Größe von 50X18 Meter
und eine Tiefe von 3 .00 bis 0.85 Meter . In seinem silber -
klarem Wasser spiegelt sich der blaue Himmel . Die dritte Ter -

rasse, wiederum mit der zweiten durch drei Treppen ver -
bunden , dient als Liegewiese und enthält das Planschbecken
kür die Kleinen . Lichte Pappeln und Tannen und der spie-
lerische Weißachbach bilden den lieblichen Hintergrund , wäh -
rend rechts und links sich der hohe Kraichgaubahndamm und
eine sanfte Hügelwölbung , frucht - und obsttragende Felder
als Schutzwälle gegen kalte Winde aufbauen .

In das Schauen und Fragen nnd Frenen der Menschen
tönt hell die Musik . Hoch geht die Flagge , die Hände heben
sich und die Lieder der Deutschen erklingen . Dann spricht
Bürgermeister Dr . Orth . Er begrüßt namens der Stadt
alle Erschienenen , insbesondere Kreisleiter Epp und die
Amtswalter , gibt seiner Freude über das Gelingen der
Schwimmbadanlage Ausdruck und dankt allen Kreisen für die
Opfer in jeder Form aufs Allerherzlichste : dem Freiw . Ar -
beitsdienst , der die erste Arbeit , den Wasserzulaufgraben aus -
hob, der von der Stecherfeeqnelle gespeist wirt und gleich¬
zeitig der Wiesenwässerung dient, ' den Fuhrunternehmern
und Landwirten , die das Erdreich zur Auffüllung der Terrasse
herbeiführten , den Brettener Maurermeistern , Stadtbau -
meister Gumbel , der unermüdlich an diesem Plane gearbeitet ,
den Pflichtarbeitern für ihre fleißige Mitarbeit , der Fa .
Dyckerhoff & Widmann (Schwimmbecken ) und den Karlsruher
Professoren Dr . Pfeifer & Schmidt ( Wasserreinigungsanlage ,
System Petnnia , Grötzingen ) . Ans Gemeinschaftsgeist , Einig -
keit und festem Willen ist dieses Werk entstanden , sozusagen
schuldenfrei (nur eine Kapitalaufnahme von 4 800 RM . ) . Daß
das Schwimmbad ein Bedürfnis war beweist , daß schon im
halbfertigen Zustand , vom 21. Juli bis 28 . September 1S3S
von 15 000 Personen hier gebadet wurde . Schwierigkeiten
waren genug zu überwinden , aber wir Nationalsozialisten sind
ja gewohnt , damit fertig zu werden . Starke , lebensbejahende
Jugend soll auf dieser Anlage sich freuen und sich erholen
denn große Anforderungen werden an unsere Jugend gestellt .
Je größer die Anforderungen , desto größer ist das Recht auf
Erholung und Entspannung . Mit einem Siegheil auf unseren
Führer Adolf Hitler schloß der Bürgermeister .

Nun dankte der Wehrführer der Feuerwehr Bretten ,
Harsch , dafür , daß durch die Errichtung des Schwimm -
beckens ein wertvoller B r a n d w e i h e r für die Stadt ge-
schassen wurde . Es ist möglich mit beiden Spritzen 20 bis
22 Stunden jetzt zu arbeiten .

Zum Schluß spricht Kretsleiter Epp herzliche Worte
von dem Gemeinschaftsgeist , der dieses Werk , das früher uu -
möglich gewesen , schuf und das uns zeigen soll, daß jeder
Einzelne seine ganze Kraft für die Gesamtheit einsetzen mutz
und man sich nicht auf Gemeinde und Staat verlassen soll .
Dann betont er , „es wird grundsätzlich nichts geben , für das
ich nicht meine ganze Kraft und Autorität im Kreise Bruchsal
(Bretten ) einsetzen werde . Genau so , wie unser deutsches
Volk am 3 . März die Einigkeit gezeigt , so wollen wir auch
hier in Gemeinsamkeit zusammenstehen . Wir grüßen unser
ewiges herrliches Volk und seinen Führer ".

Die Kreiskapelle Bruchsal und die Stadtkapelle Bretten ,
die Bürgermeister Dr . Orth ins Leben gerufen , spielten un -
ermüdlich, ' Wett - und Schauschwimmen , Kunstspringen , hu-
moristische Wasserspiele nnd die Vorführung eines fernlenk -
baren Schiffes durch die Erbauer H . Krauth und R . Gillaröon
füllten den Nachmittag und der Abend beschloß mit turneri -
schen Darbietungen , Beleuchtung und Feuerwerk den stolzen
Tag , an dem ein kleine ? Städtchen sein großes Schwimm -
bad einweihte . Hp. M .

Der badische Denkmalsra! tagte in Lörrach .
Lörrach, 17. Mai . Der badische Denkmalsrat , Ausschutz

für Ur - und Frühgeschichte , hielt seine diesjährige Tagung
in Lörrach ab . Durch die bedeutsamen frühgeschichtlichen
Funde in Herten , Wyhlen , Rheinselden usw . in den letzten
drei bis vier Jahren ist das Gebiet am Rheinknie mehr und
mehr in das Blickfeld der wissenschaftlichen Forschung unserer
Archäologen und Anthropologen gerückt. Die Auswertung
und Verarbeitung öer Gräberfunde haben über unsere ger -
manischen Vorfahren , in diesem Falle die Alemannen , neue
bedeutsam ? Erkenntnisse gebracht , die demnächst in den „Ba -
dischen Fnndberichten " ihren Niederschlag finden werden .

Der Hirschensaal konnte die große Zahl der Mitglieder
des Ausschusses , Förderer nnd Freunde der frühgeschichtlichen
Forschung kaum fassen. Ministerialdirektor Frank vom
Badischen Ministerium für Kultus und Unterricht begrüßte
die Erschienenen im Namen des Ansschnsses , besonders die
Gäste aus der nahen Schweiz . Es waren von dort anwesend
die Vertreter der Basler historisch- antiquarischen Vereinigung
sowie der baöisch- sricktalischen Vereinigung . Ferner sah man
Ministerialrat A s a l-Karlsruhe , den Rektor der Freiburger
Universität Professor Metz , die Lehrerschaft und Vorstände
der Lörracher Schulen , NS -Kulturgemeinde , Badische Heimat
usw.

Das geschäftsführende Mitglied des Ausschusses , Professor
Dr . Kraft , gab einen Rückblick über die frühgeschichtlichen
Forschungen in Baden , um dann auf die Grabungen in Her -
ten einzugehen . Es ist erst zehn Jahre her , daß man intensiv
an die Aufdeckung des Alemannenfriedhofes in Herten heran -
ging und unter Leitung von Hauptlehrer Kuhn - Lörrach plan -
mäßig untersuchte . Im Jahre 1934 wurden die letzten Grä -
ber dieses großen Feldes geborgen : im ganzen hat man 200
Gräber erschlossen. Die wissenschaftliche Verarbeitung der
Funde kann nunmehr als abgeschlossen betrachtet werden .
Dte Untersuchungen wurden ergänzt durch Forschungen am
benachbarten römischen Brückenkopf Angst . Alle diese Arbeiten
wurden in enger Zusammenarbeit mit schweizerischen Fach-
kollegen ausgeführt und gerade diesem Umstand ist es in
besonderem Matze zu verdanken , datz so unendlich wertvolles
Material zusammengetragen werden konnte , so datz wir nun -
mehr eine unges hre Vorstellung davon haben , wie grotz etwa
ein alemannisches Dorf früher gewesen ist . Daneben konnte
man ein ziemlich abgerundetes Bild erhalten über die An -
fänge unseres Volkstums am Rhein . Es ergab sich weiter die
Frage , welche Zusammenhänge zwischen den damaligen ger -
manischen Siedlern und den heutigen Bewohnern von Her -
ten noch bestehen . Man hat daher nicht nur die Archive
durchforscht, sondern auch anthropologische Messungen an
einer größeren Zahl von Bewohnern vorgenommen .

Diese Untersuchungen erfolgten im vergangenen Winter
dnrch Universitätsprosessor Dr . S ch w a r z- Basel unter Mit -
Hilfe von Hauptlehrer Kuhn . Herten ist somit der erste Punkt ,
iro man durch Zusammenarbeit von Urkundenforschung , Al -
tertums - und anthropologischer Forschung versucht , ein mög -
lichst geschlossenes Bild von unserem alemannischen Volkstum
am Oberrhein zu erhalten . Diese Arbeit wird auch für die

Zukunft richtungweisend sein und Professor Krast appellierte
insbesondere an die Lehrerschaft , diese Bestrebungen nach
besten Kräften zu unterstützen .

In einem Lichtbildervortrag sprach sodann Professor
Schwarz -Bafel über seine Untersuchungen in Herten auf dem
Gebiete der Rasseforschung . Seine Ausführungen wurden
von der Versammlung mit größtem Interesse und mit war -
mem Beifall aufgenommen .

Die Tagung fand ihren Abschluß mit einer Rundfahrt nach
den hauptsächlichsten Fundstätten in Wyhlen , Rheinselden ,
Hagenbacher Hof und Jstein

'er Klotz am Samstag , wobei die
Leiter der Ausgrabungen an Ort und Stelle noch wichtige
interessante Aufschlüsse gaben .

Notizen aus der Schuttersladt.
b . Lahr , Ig . Mai . Anläßlich der im Gau Baden dnrch-

geführten Fremdenverkehrswerbewoche veranstaltete das
Deutsche Bolksbildungswerk Kreis Lahr in Ver -
bindung mit dem Verkehrsverein in der Aula der Luisen -
schule einen giltbesuchten Heimatabend . Kreisschulungs¬
leiter Rektor Anthony wies auf die Bedeutung des
Abends hin , in dessen Mittelpunkt die Vorführung des
Lahrer Heimatfilms stand , der auf Anregung von Ober -
bürgermeister Dr . Winter geschaffen worden war . Das Burg -
heimer Kirchlein , das alte Mathaus , der Stadtgarten , der
Hohbergs ? ? , der Schutterlindenberg , Burg Hohengeroldseck
und andere Sehenswürdigkeiten von Lahr und Umgebung
zogen am Auge der Zuschauer vorüber . Verschönt wurde d ?r
Abend durch di ? Mitwirkung d? r Stadtkapelle , der „Kon -
kordia "

, des Weiblichen Arbeitsdienstes , der Turnerinnen
des Lahrer Turnvereins und des BDM von Almannsweier .
Volkslieder wurden gesungen und alte Volkstänze vorge -
führt . — Im Sitzungssaal der NSDAP erstattete der Kreis -
beauftragte des WHW Bericht über die Leistungen und Ge -
samteinnahmen im Winter 1035/30 , wobei er die erfreuliche
Mitteilung machen konnte , daß die Opferfreudigkeit gegen -
über dem Vorjahr wesentlich gestiegen ist .

In Nonnenweier hi ? lt di ? Milchgenossenschaft ihre
Generalversammlun gab . Der Milchumsatz stieg gegenüber
1334 von 233 500 Lit ? r auf 306 200 Lit ? r . Täglich gelangten
durchschnittlich 850 Liter Milch zur Ablieferung . Die Milch
wurde nach dem Fettgehalt bezahlt : der Liter stand durch-
schnittlich auf 14 .0 Pfennig . Ebenfalls hielt die Spar - und
Darlehenskasse Nonnenweier ihre Generalversammlung ab.
Ihre Spareinlagen stiegen um 20 000 RM . Der Umsatz stieg
um 140 000 RM . auf 500 000 RM . Der Genossenschaft ge -
hören 21g Mitglieder an . — Rangieraufseher Fleig in
Hugsweier beging sein 40jähriges Dienstjubiläum . Er
wurde zum Rangiermeister ernannt . Seit 40 Jahren steht
er im Dienste der Reichsbahn am Bahnhof Lahr -Stadt . —
In Friesenheim

'
starb Brauereibesitzer Lorenz Neff ,

der kürzlich seinen 85 . Geburtstag und auch die diamantene
Hochzeit feiern konnte . Der Heimgegangene ist der Begrün -
der der Freiw . Feuerwehr , deren Kommandant er 34 Jahre
lang war . — Im 84 . Lebensjahr starb infolge eines Schlag -
anfalls Landwirt Adolf Müll « r in Ringsheim .

Busenbach— Ittersbach elektrisch .
Die Reststrecke der Albtalbahnlinie Busenbach —Itters¬

bach , ab Langensteinbach , ist , wie bekannt , seit einigen Tagen
ans den elektrischen Betrieb umgestellt worden , nachdem dies
ans dem übrigen Teil schon vor einigen Wochen erfolgt ist.
Aus diesem Anlaß ließ am vergangenen Sonntag die Albtal -
bahn vier Sonderzüge zu verbilligtem Preis nach
Langensteinbach und Ittersbach verkehren . Gerne machten
viele Karlsruher von dieser Gelegenheit Gebrauch , um den
heitzen Mauern ihrer Stadt zu entfliehen und in die früh -
lingsfrifche Natur hinauszueilen . Dazu leuchtete vom blank -
geputzten Firmament eine warme Sonne , sodatz dieser Tag
gar nicht schöner sein konnte . Besonders dankbar war man
in Anbetracht der Hitze der Bahnverwaltung , datz sie Wagen
mit offenen Plattformen mitgenommen hatte .

Durch die Elektrifizierung fällt vor allem die üble Rauch -
velästignng fort . In steilem Aufstieg erklimmt die Bahn von
Busenbach aus das „Gebirge " und legt sich forsch in die Kur -
ven . Schon einige Minuten , bevor das Zügle den nächsten
Bahnhof erreicht , erblickt man von einer Lichtung des Waldes
aus Reichenbach mit seinem Kirchturm , der freundlich vom
Berge herabgrüßt und dann ist öer Waldbahnhof da . Kreuz
und quer gehts dann übers Feld nach Langensteinbach . Am
Ortsausgang ist für die Besucher des evangelischen Erho -
lungsheimes Bethanien und öer Ruine der Barbarakapelle
eine Haltestelle errichtet . Nachdem Langensteinbach verlassen
ist , nehmen wiederum die Ausläufer der Schwarzwaldberge
die Gleise auf . Es mutet ganz romantisch an . in die Tiefe des
Tales zu blicken nnd auch hier ist die Steigung beträchtlich .
Am Bahnhof Spielberg , der nur aus einer Blechhütte besteht,
wirt nnr auf Wunsch gehalten . Wenig später erfolgt die Ein -
fahrt in Ittersbach , dessen Bahnhof auch der Pforzheimer
Kleinbahn — Panoramabahn wird sie genannt — als End¬
station dient . Die Gleisanlagen der beiden Bahnen sind ge- .
trennt , da die Oberleitungen mit verschiedenen Stromstärken
gespeist werden .

Besonders lohnend ist von hier aus eine Wanderung nach
dem sog . Jttersbacher Hügel , der von Scheffel schon besungen
wurde , ferner nach dem Jakobsbrunnen oder aber durch Walö
und über Wiesen nach Spielberg und Langensteinbach . Aus
der Ruine der Barbarakapelle ist für die Ausflügler eine
bemerkenswerte Neuerung geschaffen worden : die Besteigung
des Turmes ist nunmehr durch eine Holztreppe möglich ge-
macht . Es ist wirklich der Mühe wert , hier hinaufzuklettern ,
um einen Blick auf die nähere und weitere Umgebung zu
werfen . - -

Spargelpreise der bad . Bezirksabgabestellen
Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Landesbauern -

schaft Baden .
Großhandelspreise je 50 Kg. in Reichsmark ab

Bezirksa bg abestelle : Sortierung A 1 32—35, A 2 22—25, B 3
13—15. Anfuhr mittel , Absatz flott .

Kleinverkaufspreise an den Erzeugerplätzen je
Vi Kg. in Reichspfennigen : Sortierung A 1 40, A 2 30, B 3
18 — 22 .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Vorübergehende Bewölkung — gewitterig.
Einem vom Ostatlantik über die Nord - und Ostsee bis

zum Baltikum reichenden Hochdruckrücken befindet sich über
Spanien und dem westlichen Mittelmeer ein Gebiet tiefen
Druckes gegenüber , welches jedoch allmählich an Be -
deutung verliert . Diese Druckverteilung bedingt für Süd -
deutschland vorwiegend östliche Winde , wobei zeitweise aus
Südosten auch etwas feuchtere Luftmassen herangeführt wer -
den , das von Zeit zu Zeit das Aufkommen stärkerer Bewöl -
kung zur Folge hat . Eine durchgreifende Witterungsände -
rung ist jedoch vorerst nicht zu erwarten .

Wetteransfichte » für Mittwoch , den 20. Mai : Vorwiegend
östliche Winde , Bewölkungsschankungen , trocken, höchstens
vereinzelt etwas gewitterig , Temperaturen wenig verändert

Wasserstand des Rhein ?
WaldSbat : WZ c« .
Rteiafcifrcti : 280 cm. acftieacn 1 an .
Breisach: 188 cm . ««fallen 4 cm.
8 <W : 298 cm , gefallen 4 cm .
aarlsr «b« : 451 cm , gestiegen 2 cm.
Mannbeim : 357 cm , gefallen 2 cm.
Ca« b : 346 cm. aelaÖea 12 cm.
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SüdwestdeutsdieJndustrie -u .Wirtschafts-Zeifung
Die Straßen des Führers. / Zahlen , die ein Programm bedeuten.

Geschäftsberichte muß man „ lesen " können , erst recht die der
Reichsautobahugesellschast . Denn hier steckt hinter den Zahlen
ein gigantisches Werk , wie überhaupt die mehrstelligen Ziffern
ein Programm bedeuten : das Aufbau - und Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm des Führers , in Angriff genommen zur Über -
Windung der Arbeitslosigkeit , zugunsten des wirtschaftlichen
Aufschwungs der Nation und zum Nutzen aller Volksgenossen .

Die Antobahnen , die Straßen des Führers , sind natürlich
nicht der hauptsächlichste Beitrag im Kampf um die Vermeh -
rung des Arbeitseinsatzes . Sie sind aber ein ganz wesentlicher
Ausschnitt aus dem Aufbauwerk Adolf Hitlers . Gerade er , der
in der Kampfzeit mit dem Kraftwagen von einem Ort zum
anderen raste , um in Versammlungen und Kundgebungen zu
sprechen , lernte wie kaum ein zweiter Volksgenosse die deutsche
Landstraße kennen . Auf diesen Fahrten reifte in ihm der Ge -
danke , den Straßenbau einst zu einem wichtigen Stück der
von ihm durchzuführenden Arbeitsbeschaffung zu machen . Aber
gleichzeitig erkannte der Führer die Notwendigkeit der Schaf -
fung von Großverkehrsstraßen quer durch das Reich , von einer
Grenze zur anderen .

Kaum hatte der Führer die Macht übernommen , da ging er
auch an die Schaffung leistungsfähiger Autostraßen heran , sür
deren Bau bis heute bereits rund eine Milliarde Mark ver -
ausgabt worden sind . Aber diese Milliarde ist wie Ol in das
Räderwerk der deutschen Produktion hineingeflossen , hat die
Kurbelwellen geschmiert und den Apparat wieder in die Lage
versetzt , auf hohe Touren zu gehen . Greifen wir ein paar
Zahlen zur Jllustrierung dieses produktionssördernden Vor -
ganges heraus : Da es auf den Autobahnen keine Kreuzungen ,
sondern nur Brücken oder Unterführungen gibt , find allein für
den Brückenbau bis Ende 1935 1,2 Millionen Kubikmeter
Stampfbeton , 660 000 Kubikmeter Eisenbeton , 59 000 Tonnen
Stahlkonstruktionen , 11000 Tonnen Träger , 28 000 Kubikmeter
Beton zwischen I ' -Trägern und 30 000 Kubikmeter Naturstein
verbaut worden . Das sind nur einige Größen aus der end -
losen Zahlenkolonne des Autobahnen - Geschäftsberichtes für

das Jahr 1935 . Aber was besagen diese Ziffern ? Daß die
Zementsabriken Aufträge erhalten haben , daß diese Aufträge
bis dahin untätig ruhende Hände wieder beschäftigten , daß der
Transport des Zements vom Werk zur Baustelle leer stehende
Eisenbahnwagen in Bewegung setzte und der Reichsbahn Ein -
nahmen brachte . Genau das gleiche vollzog sich in den Stahl -
und Eisenwerken . Die Reichsautobahnen betätigten sich als
Anstraggeber und durch ihre Aufträge holten sie Arbeitslose
aus den Arbeitsämtern heraus und brachten sie als vollbe -
schäftigte Arbeitnehmer in die Werkstätten . Gab der Autobah -
nenbau indirekt Arbeit , so schuf er auch direkt Arbeitsmöglich -
leiten , zumal darauf Bedacht genommen wurde , einen größt -
möglichen Teil der Arbeiten durch die Hand vornehmen zu
lassen , vornehmlich also Erdbewegungen . So konnten als
Höchstzahl bisher 113 000 Volksgenossen auf den Autobahnen
eine lohnende Beschäftigung finden .

Einige Strecken sind bereits fertig und dem Verkehr über -
geben worden . An anderen wird gebaut , weite Strecken wer -
den abgesteckt und in absehbarer Zeit in Angriff genommen .
Heute sind rund 2000 Kilometer Antobahne « im Bau . Das ist
eine schöne Länge . Sind sie verkehrsreif , bann werden neue
Bauabschnitte herankommen . Denn das Autobahnennetz ist
ausgedehnt und ziemlich engmaschig , so daß auf Jahre hinaus
an diesen Verkehrslinien gearbeitet werden kann . Daneben
bleibt noch unendlich viel für die Verbesserung des allgemeinen
Straßennetzes zu tun übrig , so daß allein der Wegebau in
allen seinen Schattierungen ein Arbeitgeber ist, der auf lange
Sicht sehr viel Arbeit zu vergeben hat und auch vergeben kann .

Sieht man sich also die Jahresbilanz der Reichsautobahnen
von dieser Seite her an und stellt man den Autobahnenbau
in die allgemeine Wirtschaftsbelebung und das Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm des Führers hinein , dann erhalten die Zah -
len ein völlig andere , ein lebendiges Gesicht. Sie werden zum
Programm , das Arbeitsbeschaffung zum Nutzen der Volksge -
meinschaft heißt .

ver Reichsfinanzminister sprach in Köln
Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk sprach

am 18. Mai 1936 in Köln im Rahmen der von der Wirt -
fchafts - und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität
veranstalteten Vortragsreihe und führte in seiner Rede u . a.
folgendes aus :

Man habe in den letzten W* Jahrzehnten zweimal in der
Welt von einem „dentschen Wunder " gesprochen , das in der
Finanz - und Wirtschaftspolitik Deutschlands vollbracht worden
sei . Das erste Mal als es durch die Schaffung der Rentenmark
gelungen sei , Deutschland aus der Hölle der Inflation zu ret -
ten , das zweite Mal , als im Laufe von drei Jahren die
deutsche Wirtschaft aus dem Zustand völliger Erstarrung wie -
der zum Leben erweckt und die Arbeitslosigkeit zu mehr als
zwei Drittel überwunden worden sei . Und doch habe es sich
bei dieser allerdings staunenswerten Leistung nicht um ein
Zauberkunststück gehandelt , sondern diese Leistung sei der Aus -
druck und die Folge einer zielbewußten Ausnutzung und Zu -
sammenfassung der gesamten finanziellen , wirtschaftlichen und
politischen Kräfte der Nation . Nach einem Uberblick über die
einzelnen Phasen der seit 1933 eingeleiteten Finanz - und Wirt -
schastspolitik gab der Minister eine Zusammenstellung der
durch diese Politik bisher erreichten Erfolge . Da die Hauptlast
der Arbeitsbeschaffung und die Wehrhaftmachung auf den
Haushalt falle , sei es notwendig , durch eine Änderung des
bisherigen Finanzausgleichs das Mehraufkommen aus den
großen Überweisungssteuern ( Einkommen - , Körperschafts -,
Umsatzsteuer ) in erster Linie dem Reich zu sichern. Das sei der
Sinn des kürzlich erlassenen Plafoud -Gefetzes gewesen . Für
die Gemeinden gewinne infolge dessen das Aufkommen aus
den eigenen Gemeindesteuern erhöhte Bedeutung . Daß sie trotz
des Plasond - Gesetzes an den Wirkungen des Konjunkturan -
stieges beteiligt blieben , das zeigte sich z . B . an dem Aufkom -
men der Gewerbesteuern , die in den Monaten Januar bis De -
zember 1935 90 % mehr als im Vorjahr erbracht hätten . Aller -
dings sei diese Steigerung nicht überall gleichmäßig . Die be-
sondere Schwierigkeit für diejenigen Bezirke , die an dem allge -
meinen Aufschwung und infolgedessen an der Steigerung des
Steueraufkommens nicht oder in geringerem Umfang beteiligt
seien , liege darin , daß sie gleichzeitig noch besonders stark durch
Arbeitslosenunterstützungen belastet seien . Die Lösung dieses
Problems , das im wesentlichen ein Grenzproblem sei , sei be-
reits tatkräftig in Angriff genommen .

Der Minister führte zum Schluß aus , daß der Staat auf
die schöpferische Kraft des Unternehmers nicht verzichten könne
und daß auch das privatwirtschaftliche Gewinnstreben als An -
triebskraft nicht vernichtet werden dürfe . Aber privatwirt -
schaftliche Rentabilität und Volkswirtschaftlichkeit seien nicht
immer identisch und deshalb habe der Staat die Möglichkeit ,
ihr Ziel und Grenzen ^ » ziehen , innerhalb derer sich der wirt -
schaftliche Mensch frei bewegen könne .

Unser Außenhandel im April.
Saisonmäßige Einflüsse , die gegen das Vorjahr
gemildert sind .

Die Einfuhr betrug im April MI Mill . XM Gegenüber dem Bor¬
monat (356 Mill . XM) ergibt sich somit eine leichte Steige « »» « . Men -
genmäßig war die Erhöhung etwas stärker , da der Einsuhrdurchschuitts -
wert gesunken ist . Zugenommen hat im April vor allem die Einfuhr
von Rohstossen ( 4- 15 Mill , XH ) . Gestiegen ist in dieser Gruppe in
erster Linie der Bezug von Textilrohstossen . Auch die Einfuhr von
Halbwaren hat im April leicht zugenommen . Die Einsuhr von Fertig -
waren war gegenüber dem Bormonat kaum verändert , und zwar gilt
dies in gleicher Weise sowohl für Borerzcuguisse als auch für End -
erzeugnisse . Die Einsuhr von Rahrnngs - , Genuß - und Futtermitteln
ist — nach einer Steigerung im Bormonat — im April wieder gesun -
ken . An dem Rückgang um insgesamt fast »•/> waren vor allem die
Erzeugnisse der Viehwirtschaft beteiligt . Darüber hinaus ist jedoch auch
die Einsuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs znrückge -
gangen .
. An der erhöhten Rohstosseinfuhr im April waren in der Hauptsache
überseeische Länder beteiligt . Gestiegen ist insbesondere die Einsuhr aus
khile ( Wolle , Salpeter , Hülsensrüchte ) , den Bereinigten Staaten von
Amerika (Baumwolle . Rohvhosobate , Mineralöle ) . Argentinien «Wolle ,
Leinsaat ! und der Türkei «Baumwolle ». Abgenommen haben die Liefe -
rungen Nicderländisch -Jndiens (Ölfr .chte ) und Kanadas (Erze ) . Die
Einsuhr aus den europäischen Ländern war meist rückgängig . Abge¬
nommen bat vor allem die Einsuhr aus Italien (Hans . Südfrüchte ) .
Ungarn «Fleisch ) . Dänemark <vi «hwirtschastliche Erzeugnisse ) . Spanien
«- lldfrüchte ) . Großbritannien und Belgien - Luxemburg ( Thomasphos -
phatmehl ) , Nennenswerte Zunahmen weist die Einfuhr ans den Nie -
derlanden (Küchengewächse ) und Norwegen ( Tran ) auf .
_ Die Ausfuhr betrug im April .366 Mill . XH . Gegenüber dem März
bat sie um 13 Mill . XH , das sind 8,5' /. . abgenommen . Mengenmäßig
war die Abnahme noch etwas stärker da der Gesamtdurchfchnittswcrt
leicht gestiegen ist . Der Rückgang der Ausfuhr im April ist ausschlief ;-
l >ch als Saisonerscheinung zu betrachten . In fall allen Vorjahren bat
die Aussuhr von März zu April abgenommen , und zwar war früher
die Verminderung durchweg stärker als im April d . I . Der Rückgang
der Gefamtausfuhr entfällt in erster Linie aus die Hauvtgruppe (Ae-
werbliche Wirtschast . Neben der Ausfuhr von Halbwaren bat sich hier
vor allem der Absatz von Fertigwaren , und zwar sowohl von Bor -
erzeuanissen als aiich von Enderzeugnissen vermindert . Tie Ausfuhr
von Rohstoffen war infolge größerer Kohlenlieferungen leicht erhöht .
Landerweife betrachtet , hat die Ausfuhr sowohl nach Europa als auch
nach de » überseeischen Ländergruppen im ganzen abgenommen . Im ei » -

»elnen war die Entwicklung jedoch verschieben . Innerhalb Europas sind
Rückgänge vor allem in der Ausfuhr nach Großbritannien . Italien , den
Niederlanden . Frankreich und Spanien zu verzeichnen . Dagegen weist
der Absatz nach der Tschechoslowakei , Unaarn . Rumänien und Lettland
eine Steigerung auf . In der Aussuhr nach außereuropäischen Ländern
sind stärkere Verminderungen in den Lieferungen nach den Bereinigten
Staaten , Britisch - Jndien , Japan , Chile und dem Australischen Bund
sestzustellen . Nennenswerte Steigerungen ergeben sich lediglich in der
Aussuhr nach China und Brasilien . _ r .. . ^ ,

Die Handelsbilanz schließt im April mit einem Ausfuhrüberschuß
von 5 Milk XM gegenüber Ä Mill , M im Mär , ab . Im April des
vergangenen Jahres war die Handelsbilanz mit IS Mill . Xtl passiv

Triebwagenantrieb mit deutfchem Anthrazit .
Ein für die Stolper Kreisbahnen bestimmter und bei der Firma

Talbot in Aachen gebauter Triebwagen für Normalspur hat in der

teit
vom 5 . bis 7 . Mai mit eigener Kraft seine uberfiibrungSsahrt von

achen nach Stolp durchgeführt . Für die Gefamtftrecke von 1027 km
wurden 900 ksr Anthrazitkohle Nuß 4 verbraucht , d . h . die Brennftoff -
kosten betrüge « nnr 1 « XM. Der Triebwagen ist ausgerüstet mit einer
Teutzfahrgasanlage mit Deutz - Gasmotor von SS PS . Das Fahrzeug
bat 56 Sitz - und 24 Stehplätze . Damit ist ein weiterer Schritt zur
Ersparung devisenbenStigter Treibstoffe getan .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom IS . Mai 1936 ist die E » t -
lastung des Noteninstituts im Berichtsabschnitt normal fortgeschritten .
Tie gesamte Kapitalanlage vervinaerte sich um 141 .7 auf 4718,7 Mill .
X)l . womit jetzt rund 60' /. der Ultimo - April - Beanfpruchung abgedeckt
find . Zum gleichen Zeitpunkt des Vormonats waren es nur 33,2*/», was
aber mit dem frühen Ostertermin zusammenhing . Im einzelnen haben
die Bestände an Handelswechsel und - schecks um 114,7 auf 4132,0 Mill .
XU , an Lombardforderungen um 1I,S auf 4l .S Mill . XU, an deckuiigs -
sähigen Wertpapieren um « ,5 auf 219,3 Mill . xn und an Reichsfchatz -
wechseln um 5,9 auf 6,6 Mill . Xtl abgenommen . Die sonstigen Aktiven
erhöhten sich um 17 .40 aus 520,6 Mill . XH . Ter gesamte Zahlungsmittel -
nmlauf wird am 15 . Mai mit 5990 Mill . XH zur gleichen Zeit des Bor -
monats und 5519 Mill . XH zum gleichen Termin des Vorjahres . Die
Abnahme der Giroguthaben um 35,6 auf 650,3 Mill . XH entfällt sowohl
auf öffentliche als auch private Konten . Die Decknngsbeständ « haben
um 0 .8 auf 75,5 Mill . XH abgenommen , und zwar stellen sich die Gold -
vorrät « bei einer Abnahme nm 0,9 Mill . XH auf rund 70,0 Mill . XH u .
die Devisenvorräte bei einer Zunahme um 0,1 Mill . XJtl auf rund
5,4 Mill . XM.

Neueichung von Binnenfdiiffen .
Die Binnenschiffs - Eichscheine . die nach alten Eichordnungen ausge -

stellt find , verlieren spätestens mit dem 36 . September 1987 ihre Gül¬
tigkeit . Um den Schiftseignern einen Anreiz zu bieten , die erforderlichen
Neueichungen bald vornehmen zu lassen , hat der Reichsverkehrsmini -
ster die für die Neueichung *u zahlenden Eichgebühren für die nächsten
Bierteljahre sehr niedrig gestellt , dafür aber die Gebühren im 2. und
3. Vierteljahr 1937 erhöht . Wollte man nämlich mit der Neueichung
allgemein bis zum Sommer 1937 warten , so würden die Schiffseich -
ämter die Neueichungen nicht glatt öurchftihren können . Es würden
durch längeres Warten auch größere Verdienstausfälle sür die Schissahrt
entstehen . Jeder Eigner eines Schiffes mit alten Eichscheinen wird gut
tun . eintretende Pausen im Fahrtgeschäft schon jetzt znr Neueichung aus -
zunutzen .

Wirtschaftliche Bereinigung dentscher Gaswerke , Gask - kssoodikat .
AG . Söln - Franksurt a . M - Berli « . Für 1SSS ergeben sich Gesamterträge
von 1,06 ( 1,07 ) Mill . XM nach Zuwendung von 86 000 XH für freiwillige
Ruhegehälter <i . B . 33 000 XH Zuweisung an das Rückstellungskonto ) ,
0,84 (0 .78 ) Mill . Xtl Lobnaufwendungen , Sozialabgaben . Steuern und
sonstigen Aufwendungen , sowie 0.13 (0,19 ) Mill . XU außerordentlichen
Aufwendungen ist die Erfolgsrechnung wie in früheren Jahren wieder
ausgeglichen . — In der Bilanz stehen bei unverändert 0,22 Mill . AK
und 0 .31 >0,23 ) Mill . Xtl Rückstellungen die Verbindlichkeiten mit 1,81
(1,85 ) Mill . XH zu Buch . Das Anlagevermögen wird mit unverändert
65 000 XH ausgewiesen , das Umlaufsvermögen mit 2,27 (2,23 ) Mill . XII .
Dem Bericht ist » . a . zu entnehmen , daß der Gaskoksnmsatz der Gefell -
schaft mit 1 016 000 t höher als in irgendeinem früheren Geschäftsjahre
war . Die Steigerung gegenüber dem Borjahrsumfatz beträgt 16' /». Der
Absatz in Gasteer konnte gegenüber dem Vorjahr « um 7,8' /» erhöht
werden . In Stickstoffverbindungen konnten , auf Rcinstickstosf umgerech -
net , 30■/• mehr Mengen gegenüber 1934 in das Stickstosssyndikat einge -
bracht werden . Der Geschäftsumsatz in schwefelhaltigen Gasmassen
konnte mengen - und erlösmätzig gesteigert werden . Die «Nesamtbezüge
der Mitglieder des Vorstandes betrugen IM 235 (104 235) XH . Außerdem
wurden Versicherungsbeiträge bezahlt : der Aufsichtsrat erhielt wie i . V .
nur AuSlagenersatz . — GB 26 . Mai .

Dritte Beiordnung , « r Ausführung »es Weiuaesetzes . Im Reichs -
gesetzblatt l Nr . 49 vom 15. Mai 1936 ist ein « Dritte Verordnung zur
Ausführung des Weingesetzes . die der Reichsminister des Innern am
6 , Mai d . I . erlassen hat , veröffentlicht . Sie enthält eine Reihe von
Änderungen zu der Verordnung zur Ausführung des Weingesetzes vom
16. Juli 1992 (RGBl . I S , 358 ) und tritt am 1. Juni 1936 in Kraft .
Abschließend heißt es in der neuen Berordnung , daß d«r V« rkehr mit
Getränken , die bei Inkrafttreten dieser Berordnung nachweislich be -
reits hergestellt waren , nach den bisherigen Bestimmungen zu beurtei -
len ist .

IT. Raes Sob « AG , Freiburg I. Br Di « Gesellschaft erzielte 193»
einen Bruttogewinn von 314 308 (310 909) XM bei 226 800 XH Aktien¬
kapital und nach Verrechnung der Unkosten sowie nach 19 048 (40 245 )
XH Abschreibungen einen Gewinn von 15 447 >3611 ) XM, btt sich um
7778 XH Vortrag erhöht , über die Verwendung werden kein ? Angaben
gemacht . Die Waren stellten sich in der Bilanz anf 204 346 (187 290 ) XH ,
di« Warenforderungen auf 260 486 (220 026 ) XH , andererseits die Waren¬
schulden auf 151817 (70 282 ) M , dir Akzepte aus 82191 (109 322) XH
und die Bankschulden ans 102 603 (143 27») XH .

Leipziger Feuer a / Unveränderte Dividende.
Die steigende

für die Leipziger _
kam die seit einigen — . . . . . .
Alten Leipziger Lebensversicherungsgcsellschast a . G . sichtbar zur Gel -
tung : ihr ist die weitere erfreuliche Auswärtsbewegung bei der Anstalt
zum großen Teil mit zuzuschreiben . Die Prämieueinnahme insgesamt
hat ein « erbebliche Steigerung um rund 626 000 Ml oder 6,4*/« der Bor -
lahrsprämie erfahren . Die Prämie für eigene Rechnung ist etwa im
gleichen Maße wie die Gesamtprämie gestiegen , und zwar um rund
250 000 Xll ooer 6,1' /. der Borjahrsprämi « , Der Schadenverlauf war
im allgemeinen wieder günstig . Tie erfolgt « « Zahlungen und notwen -
digen Rückstellungen bewegten fich im Rahmen des Vorjahres . Aus
einer Uberficht über die einzelnen Bersichcrungszweige ergibt fich , daß
in der Feuerversicherung im direkten Geschäft di« Vorjahrsprämi «
überschritten wurde , dagegen die Prämie aus dem indirekten Geschäft
etwas stärker hinter dem Vorjahr zurückbleibt . Die Schäden waren
niedriger als im Borjahr . Die Borjahrsprämie in der Einbruchsdieb -
stahlversicherung konnte infolge Senkung der Prämiensätze insgesamt
nicht gehalten werden . Der Schadenverlanf war ungünstiger als i . V . ,
aber noch normal . Die Wasserlcitungsschädenversichcruug setzt« ihre
Answärtsentwicklung sort . Di « Ausruhrversichcruna erweist sich bei der
jetzt herrschenden Ordnung als nicht mehr notwendig . Die Transport -
Versicherung verlief normal und brachte einen kleinen Gewinn , auch
die Glasversicherung nahm eine günstige Entwicklung . In der Unsall - ,
Haftpflicht - und Autokaskovcrsicherung hat das direkte Geschäft erheb -
lich zugenommen , leider ist aber der Schadenanfall noch stärker gestiegen .

Der Erwerb der erheblichen Mehrprämie verursachte naturgemäß
auch höher « Berwaltungskosten , außerdem wurden wieder größere
Aufwendungen für soziale Zweck « und zur Arbeitsbeschaffung gemacht .
Trotzdem sind die Verwaltungskosten im Verhältnis zur Prämie nie -
driger geblieben als im Vorjahr . Der Gewinn ans den einzelnen
Versicherungszweigen stellt « sich 1935 auf 0,55 (0,67 ) Mill . Xlrl, dav » n
aus der Feuerveriicherung auf 0,4s (0.61 ) Mill . Xtl . Beteiligungen und
Kapitalerträge erbrachten 0 .46 (0,37 ) Mill . XM, der Gewinn aus Kapital -
anlagen stellt sich auf 0,06 (0,01 ) Mill . XH . Nach Verrechnung von 0,01
(0,14 ) Mill . XU Verlust aus Versicherungszweigen , 0,32 (0,081 Mill . XM
sür Steuern , 0,05 (0,02 ) Mill . Xtl Kursverlust auf fremde Währungen
und nach 200 000 Xtl Abschreibungen aus Grundstücke ( i . B . 350 000 XM
Zuweisum , an die Pensionskasse ) ergibt sich ein Gelamtüberschuß von
526 488 (501695 ) XH , woraus wieder 14' /, Dividende in Vorschlag ge-
bracht werden , davon 8' /» in bar . Bei den Steuern und Kursverlusten
ist übrigens zu berücksichtigen , daß die vorjährigen Zissern sich abzüg -
lich der bei den einzelnen Zweigen verrechneten Beträge verstehen .

Das neue Geschäftsjahr verläuft im allgemeinen bis jetzt normal ,
mit Ausnahme des direkten Feuergeschäfts . das einige erhebliche « chä -
den brachte .

Die Tochtergesellschaft der Leipziger Feuer , die Leipziger Transport -
nnd Riickversicherungs - AG berichlet . daß in der Transportversicherung
die Prämieneinahme gegen das Vorjahr um 75 ' /» aus 0,36 Mill , Xtl
stieg . Ter Schadenverla 'U hielt sich in normalen Grenzen . Auch im
Rückversicherungsgeschäft war ein ansehnlicher Prämienreinzngang zu
verzeichnen . Allerdings haben auch die Aufwendungen sür Schäden , ins¬
besondere in der Kraftfahrzeugversicherung , erheblich zugenommen . Das
Berichtsjahr schließt mit einem Uberschuß einschließlich Vortrag von
67 385 (58 226 ) Xtl , woraus unverändert 6' /» Dividende ausgeschüttet
werden sollen . Tic Kapitalanlagen der Gesellschaft betrugen am Iah -
resjchluß 2 .39 (2,lö ) Mill , XH , sie ergaben einen Zinsertrag von 103 227
( 105 758 ) XH . Der in der ErsolAsrechnung ausgewiesene Gewinn aus
Kapitalanlagen von 56 594 Xtl j ,t ans dem Verlaus von Wertpapieren ,
insbesondere aus der Abgabe von Aktien der Leipziger Feuer , erzielt
worden .

Röchling wieder GmbH.
Die Röchlingschen Eisen - und Stahlwerke legen ihre Geschäftsberichte

sür das Jahr 1935 vor . Nach der Rückgliederung des Saarlandes zum
deutschen Baterland soll auch die bisherige juristische Dreiteilung der
Bölklinger Hütte ihr Ende sinden . Die Generalversammlungen der
Röchlingsche Eisen - und Stahlwerke Aktiengesellschaft und der Edel -
stahlwerk Röchling Aktiengesellschaft haben daher beschlvsien . die Um -
Wandlung dieser Gesellschaften nach den Vorschriften des Reichsgesetzes
vom 1 . Juli 1934 und deren Ausgeben ohne Liquidation im Vermögen
der alten Muttergesellschast . der Röchlingsche Eisen - und Stahlwerke Ge -
sellfchaft mit beschränkter Haftung zu Völklingen durchzuführen . Mit
dieser Umwandlung ist der Borkriegsstand wiederhergestellt und die
Röchlingsche Eisen - und Stahlwerke Gesellschaft mit beschränkter Haf -
tuug wieder Trägerin des gesamte » Geschäftes der Bölklinger Hütt «
geworden . Das Kapital der Gesellschaft ist ganz in Händen von Ange -
hörigen der Familie Röchling . Ter Geschästss « hru » g gehören an : Kom -
merzienrat Dr . rer . pol , h . c . Dr .- Jng . e. h . Hermann Röchling -Völk -
linaen ( Vorsitzender ) . Gerichtsassessor a . D . Dr . jur . Hans -Lothar Frhr
v , Gemmingen -Hornberg - Bölklingen lstellv . Vorsitzender ) , Bankier Wil -
belm Ncu - « aarbrückcn . Karl - Theodor Röchling -Völklingen , Dipl . -Jng ,
Dr .- Jng . e . h . Ernst Röchling -Paris , Dr . jur . Achim v . Mosch- Wetzlar ,
Richard Röchling - Lndwigshasen . In das Direktorium der Völklinger
Hütte wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder der beiden Aktien -
geiellschasten berufen : es sind das Generaldirektor Dr .- Jng . e . h , Wil¬
helm Rodenhanser . Direktor Otto Berger , Direktor Albert Maier ,
Direktor Karl MiUlu .

Mieter - und Bauverein eGmbH , Karlsruhe .
Di «fe große Baugenossenschaft erzielte 193S nach erhöhten Ab schrei -

bungeu von 193 865 (174 970 ) XM einen Reingewinn von 60117 (60 289 )
Xtl , aus dem die Geschäftsguthaben eine 8 ' />' /»ige ( i . V . 4*/») Dividende
erhalten und 27 515 XM der gesetzlichen Rücklage und der Bauerneu «-
rungsrücklage zugewiesen werden . Der Bestand an Mitgliedern hat sich
am Ende des G «schäftsiahres um 3S3 aus 5380 erhöht , dementsprechend
find die Geschäftsguthaben um 63 239 ans 1,04 Mill . XM und die Haft¬
summe um 83 400 XM auf 1,19 Mill . XM. gestiegen . Der Wohnungs -
zugang betru « in 1S35 140 , so daß der Genossenschaft nunmehr 1710
Wohnungen zur Verfügung stehen . Im lausende » Berichtsjahr werden
88 Wohnungen bezugssertig . Außerdem wirb der erste Bauabschnitt der
großen Adols -Hitler -Siedlung in Angriss genommen . In der Erfolgs¬
rechnung per 31 . Dezember 1935 erscheinen Äliieten mit 920 447 (863 320 )
XM, Zinszuschüss « mit 67 917 ( 139 083 ) und Zinsen mit 34 982 ) , Betriebs -
kost«n 187 582 (201 748 ) Ml , Instandhaltungen 82 646 (111516 ) und
Zinsen 457 625 (429 2571 XM. Ans der Bilanz : Anlagevermögen 13,10
(12,01 ) Mill . XM , Beteiligungen 32 500 (unverändert ) . Bankguthaben
»60 942 4335 396 ) XM, die Vermehrung um 626 000 XM ist auf die Her -
einnahm « von Hypothekengeldern zur Durchführung der Bauvorhaben
zurückzusühreu . Aus der Passivseite stehen Geschästsguthaben 1,04 (0,98 )
Mill . XH , Reservefonds 0,79 (0,76 ) Mill . XH, andere Rückstellungen
0,70 (0,70 ) Mill . XM, Hypothekenschulden 6,60 (5,52 ) Mill . Xtl , Dpar¬
einlagen 4,79 (4,241 Mill , XM, Handwerkerschulden 96 447 (7179 ) XM
und sonstige Schulden 96 08» (67 060 ) XM.

Felte » & Guilleaume Carlswerk AG , Köln -Mulheim . — Divideu -

Wertberichtigungen und Rückstellungen steht einschließlich des Gewinn -
Vortrages «30 174 XM) ein Gewinn von 4 408 636 ( i . B . 3 739 448 XH, von
dem 872 702 XM Verlust abzusetzen waren ) zur Verfügung . Der ans den
10. J « ni d . I . einzuberufenden oGV soll die Ausschüttung einer Divi -
dende von 6 «4 ) ' /, vorgeschlagen werden . Der bisherige Verlaus des
neuen Geschäftsjahres ist befriedigend . Direktor Hermann Kramer hat
den Wunsch ausgesprochen , mit Ende des laufenden Jahres in den
Ruhestand zu treten . Es ist beabsichtigt , ihn nach seinem Ausscheiden
aus dem Vorstand in den Aufsichsrat zu wählen , wob « i er sich einst -
weilen noch im Interesse der «Kesellschast in einzelnen Verkaussverbän -
d« n betätigen wird . Zur Übernahme seines Arbeitsbereiches im Vor -
stand Win de das bisherige Vorstandsmitglied der Land - und Seekabel -
werke . Direktor Carl Overhoff , in den Vorstand berufen . Die bishert -
gen stellvertretenden Vorstandsmitglieder Dr . Johannes Breisig und
Ferdinand Freiherr v . Soira » wurden zu ordentlichen Vorstandsmit -
gliedern bestellt . Der bisherige Betriebsdirektor Dr .- Jng . Eugen
Schürer wurde »um stellvertretenden Borstandsmitglied bestellt . Regie -
riingsbaumeister und Beigeordneter a . D . Fritz Lehmann übernimmt
mit dem Titel Generaldirektor den Borsitz des Vorstandes .

Das Jahresergebnis der Elektrizitäts -AG vormals Sch» ckert & Co.
sür 1935/36 zeigt durch die seit mehreren Jahren erstmalig wieder ver -
einnahmte Siemens - Schuckert - Divioende eine wesentliche Besseruug , die
infolge von Kursregulierungen bei einigen Beteiligungen und der nicht
unerheblichen Verminderung ans dem Konto der außerordentlichen Er -
träge «ine gewifse Einschränkung ersahren hat . Beteilignugserträge wer -
den in der Erfolgsrechnung mit 0,46 (6,15) . Zinsen und sonstige Kavi -
talerträge mit 0,64 (0,65 » und außerordentliche Erträge mit 0,73 (1,74 )
Mill . Xtl ausgewiesen . Andererseits beanspruchten Löhne , Gehälter usw .
0 .53 (0 .54 ) . soziale Leistungen 0,11 (0,11 ) , Stenern 0,58 (0,58 ) und die
übrigen Aufwendungen 0 . 14 (0,161 Mill . XH . Nach 5594 (5708) XM Ab¬
schreibungen aus Anlagen und 582 404 (— ) Xtl anderen Abschreibungen
ergibt sich zuzüglich 335 790 (3S2 342 ) XM Vortrag ein Reingewinn von
3 817 051 (2 503 344 ) XH , aus dem eine erhöhte Dividende ) von 6 «4 ) ' />
auf 50 584 100 Xtl gewinnberechtigte Aktien verteilt werden soll : für
Tilgund und Verzinsung der Genutzrechte für Altbesitz an Markanleihen
sind 0,19 (0,14 ) Mill . XM vorgesehen , zum Vortrag auf neue Rechnung
verbleiben 0.51 Mill . XM . Der Bericht unterstreicht , daß es in den ver -
gangenen Jahren bei dem Gewinnentgang durch den Ausfall der
Siemens -Schuckert - Dividende nicht leicht gewesen sei , die Interessen
der Aktionäre zu wahren . Bei den Siemens ->i- chuckert-Werten ist ein
Kapital von rund 60 Mill . XM investiert , während die übrigen Betei -
ligungen und Wertpapiere von Schuckert & Co . nur rund 15 Mill . Xtl
ausmachen : dies « haben mit einigen außerordentlichen Erträgen , ohne
die Reserven auch nur nennenswert zu schmälern , den «Kewinnanteil
sür die Aktionär « in den letzten fahren erbracht .

Radi « AG D . S . Loe »»« . — Leicht angestiegener Reingewi « « . Die
Radio AG D . S , Loewe verösfentlicht soeben das Ziffernwerk ihres
Abschlusses für das Geschäftsjahr 1935. Danach wurde ein Rohertrag
von 4,57 ( 3 .23 ) Mill . XM erzielt , wozu noch Eingänge aus abgelchriebe -
nen Debitoren und ao . Erträge von zusammen 0,06 (0,20 ) Mill . XH
kommen . Davon erforderten u . a . Löhne und Gehälter 2. 34 (1,9ö ) Mill .

Gewinnvortraq von 4615 auf
179 885 XH . ( Im Borjahre verminderte sich der Gewinn um den Ver -
luftvortrag von 136 512 auf 4614 XH ) . über die Verwendung des aus -
gewiesenen Reingewinns werden keine Angaben gemacht . In der Bilanz
stehen dem unveränderten AK (1.5 ) . den unveränderten Reserven (0,15 ) ,
den Rückstellungen von 0,68 (0,74 ) und den Verbindlichkeiten von 1 .16
( 1,48 ) gegenüber das Anlagevermögen mit 1.34 (1.S3 ) , Vorräte mit 0,47
(0 .39 ) , Warensorderungen mit 1,70 (1,70) und Bankguthaben mit 0 .0«
(0,21 ) Mill . XM .
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Wertpapjer
- und Warenmärkte .

Berlin : Etwas schwächer .

Sellin . 19 . Mai . lSuntivru » . , Tic Börse setzte heute bei Nwerem
Geschäft zu eher nachgebcudcn Kursen ein . Laiben ermäßigten tt « um
% auf 174%. stärker gedruckt waren Ver . Stahlwerke m >t - ^ . ^ ung -
Sans mit —% . Schultheitz mit — . Erdöl mit ,—15» und Siemens mi ,
—IV Tessauer Vas ivnnten von einem S' /. igen Verlust sogleich Y*
^ ^

AmÄrnteumarkt zogen Reichsaltbesitz auf 114% ( 114.8(11 an . ^
Im Verlaus kamen die Glattstelluugsverkause der Kulisse »um « till -

stand , damit in / iiisammelitiang war die tturscntwicklun « « tderstands
säbiger . Mansseld konnten sich gegen den Ansangskurs , befestigen . Vet -
lin -Karlsruher und Hoesch gewannen je % . RWE % . Leichte Erbolungtn
zeigten sich auch bei Gessürel und Deutichem Linoleum . Farben bröckel -
ten allerdings auf 174 % ab . _ , , , , . . . ,

Am Kaffarentenmarkt zeigte sich auch heute wieder »um Teil recht
lebhastes Kausiuteresse . so dah beispielsweise ut einzelnen « tadt -
anleihen Materialknavoheit »u verzeichnen war Die neuen Preutzcn -
schaöanweiluiigen konnten erstmals den Parlknr » erreichen . Lebhafteres
Interesse besteht auch für 35er und 36« r Vahnlchatzanweilungen .. von
öenen

"
crftcre

"
% gewannen

" "
Jndu « rielle

'
Cchil

'
ldvcrlchreibungen lagen

ruhig und wenig verändert . Tie Entschuldungsanleihe wurde nach der
amtlichen Notiz mit 88 .87 d . h . erneut % höher , gehandelt .

Am Börsenichlutz waren nur unbedeutende Knrsveranderuvgen dem
Verlauf gegenüber festzustellen . Karben schlössen mit 1 <4 , Lahmeoer
konnten gegen de» Verlauf % gewinnen . Von Tchifsahrtswerten zogen
Havag und :>! ord - Llond nach dem Bekanntwerden der Jahresberichte
1934 und 1935 um '/s bzw . Vi an .

Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zustande .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 19 . Mai . <» nnksvr « ch. » Die Umsätze bleiben gering . Brot -

aetreide wird auch zu erhöhten Ausaleichspannen nur wenig angeboten .
Von Weizen sind hochwertige Sorten bevorzugt . Am Futtergetreidemarkt
besteht .für Haier und Gersten in schweren Qualitäten nur vorsichtige

Berlin . 19 . Mai . Iffunklvruch . » Frubmarktnotierunaen : Hafer gut
196— 21tj. Sommergerste gut 210—220 , Futterwelzen 219 , Futtererbsen
240— 250 , Taubenerbsen 330— 345 , Peluschken 270— 280 , Ackerbohnen 260
bis 280 , Wicken 240— 290 , Torfmelasse 90— 96 , (alles per 1000 kg ex
Waggon oder frei Wagen >.

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Das an und für sich kleine Weizenangebot hat in der neuen Woche

eher weiter nachgelassen , da auch von Pommern und Schlesien Material
nur noch in kleinerem Umfang nach Mannheim kommt . Es find nur
ganz vereinzelte Partien Weizen , in der Hauptsache Pommern/Mecklen -
burger mit 6 XH Handelslvanne am Markt . In der Kaustatiakeit der
Mühlen hat sich kaum etwas geändert . Soweit die Oberrheinmnhlen : n
Betracht komme » , bewahren sie bei ihrer guten Bersorgungslage wei -
ttrhin Zurückhaltung . Roggen ist kaum angeboten , auch Lieserungen mit
6 XH Sandelsspanne sind kaum zu erhalten . In Haser find in den letz-
ten Tagen einige Partien mit ausgenutzter Verteilerwanne zu etwa
20 XM. ctf Mannheim gehandelt worden . Brau - » nd Jndnstr,e « erfte find
weiter ohne Geschäft . Am Mehlmarkt hält die etwas lebhaftere Nach -
frage an .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Berlin . 19 . Mai . «Funkspruch . , Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 189

Ochsen , 236 Bullen . . 625. Kühe . , 2638 Halber , 4311 . Schale , 18 od#

. IJC «l *-1, tiu -JI , Vi.
D

'
20—24,

'
Färsen A 43. B 39 . E 94, D 27. Kälber : Tovvelender

95—105 , A 70—8» , B 55—68 , C 40— 50 , D 32—38 , Lämmer und Ham -
mel AI 46—48, B I 43—45 . <5 39 —42, D 30— 38 , Schaft E 31—34,
F 27— 30. G 18—26, Schweine Sl 54'/-, B I 53'/», B II 51'/-, C oO'--,
D 48' /-, « auen Gl 53' /-, G II 50'^ . . . . . o, ■ t. .a ( _ r\ an . : i A* t AAf Wlt .rf Vt0n * 1,41S

B 60— 70, C 47—58 , D 35— 45, Schweine A 55, B I 54 . B II i>3, C ol ,
D 49 , (5 4» , F 49 , Sauen G I 53— 54 , G II 49—51 .

Karlsruhe . 18. Mai . Biehmarkt . Es waren zngeflihrt und wurden ie
50 ke Lebendgewicht gehandelt : 11 Ochsen a 45 , 26 Bullen o 43, 45
Kühe a 40—42 , b 35— 38 , c 32 —33 . d 25, 21 Färsen a 43— 44. 911
Schweine al 57 , all 56, b 55 , c 53, d 51, e 51. Tendenz : Rinder znge -
te '

aa ^ Wntftc
'
.
'

l
""

Mai . Fleischgrohmarkt . Der Fleischgrohmarkt in der
Fleischgrosimarktballe des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit :
44 Rindervierteln . 9 Kälbern . 3 Hammeln . Preise für ' /- kg in Pfennig :
O -blenfleifch 61—80, Kuhfleisch 54—75, Färsenfleiscb 61 —80, Bullensleisch
58—75 . Kalbfleisch 88— 96, Hammelfleisch 88— 96 . Tendenz ruhig .

Pforzheim Zufuhr : 1 Ochse , 10 Bullen . 9 Kühe , 8 Färsen , 155
Kälber . 4 Schase . 370 Schweine . Markt geräumt . Grotzuieh und
Schweine zugeteilt . Preise für '/- k « Lebendgewicht : Ochsen a 45 , Bullen
a 43. b 39 . Kühe a 42 . b 37— 38, c 33 . d 22—25 , Färsen a 44 , b 40,
Kälber a 72—76 , b 68— 71, c 64— 67 , d 51— 62, Schwein « a 56,5 , b I 55,5 ,
b II 54,5 , C 52,5 , d 50,5 . _ . ,Bühl . Ausgefahren : 303 Ferkel , 14 Läufer . Verkauft : 303 Ferkel , 14
Läufer . Der niederste Preis für Ferkel war 34 M , der mittlere Preis
50 XH , der höchste Preis 65 Ml ? für Länferfchweine war der niederste
Preis 70 XH . der höchste Preis 90 XH das Paar .

Freibnra . Auftrieb : 18 Bullen , 39 Kilhe , 3 Kalbinnen , 210 Kälber ,
20 Hammel und Schafe . 603 Schweine . Preise : Bullen a 43 . b gestr . ,
c 34 : Kühe a 41—42. b 35— 38 , e 28—33 , d 25 : Kalbinnen a 43 : Kälber
a 74— 76 ! b 70—73 : e 65— 69 : d 56—64 : Hammel und Schafe a — ,
b I gestr . , b II 48— 50 , e —, d gestr . , e 45— 46 : Schweine a 57, b I 56,
b II 55 , c 53 . d 51 . Marktverlauf lebhaft , Großvieh und Schweine
zugeteilt .
Baumwolle .

Bremen . 19 . Mai . «Funkspruch . » Baumwolle - Schlnhknrs . Amerieain
Middling Universal Standard 28 mm loco ver engl . Pfund 13.97
«13 .95 ) Tollarcents .

Metalle .
Berlin . 19 . Mai . «Funkspruch > Metall Notierungen für je 100 kg :

Elektrolntkupfer prompt ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
ti erung der Vereinigung f . d . Tt . Elektrolntknvfernotiz nnv . 52.75 XH .
Oriainalhttttenalumininm 98 — 99' /» in Blöcken 144 XH , desgl . in Walz¬

oder Drahtbarren 99' /« 148 XH , Reinnickel 98—99' /. 269 XU , FeinNlber
(1 kg feilt ) unverändert 38.75— 41 .75 XH .

London . 18 . Mai . Metallschlukkurse . Kupier «k p . To .) Tendenz
kaum stetig . Standard p . Kasse 36-% — % , 3 Monate 36i 5/ n —37, Settl .
Preis 36% , Eleetrolnt 40% —UV* , best solected 39% — 41 , strong sheets
70 . Elektrowirebars ilYt . — Zinn «£ p . To . I Tendenz willig . Standard
p . Kasse 202% - 203^ , 3 Monate 197%—198'4 , Settl . Preis 203, Banka
204 , Stroits 204% . — Blei (£ p . To .> Tendenz stetig , ausld . prompt
offs . Preis 15 '/», inoffz . 15 '/- Geld , entf . Sicht offz . 15°/l », inoffz . 15*/t «
bis 15%, Settl . Preis 15'/-. — Zink (£ p . To . ) Tendenz träge , gewl .
prompt offz . Preis 14" />«, inoffz . 14 »' /t «— entf . Sicht offz . 14 % .
inossz . 14 ' 5/n — % , Settl . Preis 14% . — Aluminium (£ v . To . ) Inland
100 . — Antimon p . To . ) Englisch Regulus . Erzeugerpreis 66' /-— 67' /-,
chines . Regulus eif 43— 45. — Quecksilber (£ per Flasche » 12% . — Platin
(£ per Ouneel 7 . — Wolframer , eif (sh per Einheit ) 38—88' /. . — Nickel
(£ r . To . ) inlänb . 200— 205 , ausländ . 200—205 . — Weihble » I . C . Cokes

Geld - und Devisenmarkt.
Berlin , 19 . Mai . (Funkspruch . ) Auch heute wurde der Devisenver -

kehr durch eine gröstere Stetigkeit als in der vorigen Woche gekennzeich -
» et . Allerdings unterlagen die Goldvalnten wieder leichtem Druck . So
stellte sich der französische Frank gegen London auf 75,51 (75,38 ) , der
Schweizer .Franken auf 15,37 % (15,36 ) und der Gulden auf 7.36 (7 .35% ).
Das Pfund zeigte den Goldvalnten gegenüber eine leichte Befestigung ,auch dem Dollar gegenüber , der allgemein unverändert blieb , war eine
Erhöhung aus 4,97 ' />« (4,9 (̂ 4 ) festzustellen . Die nordischen Valuten
wiesen leicht gebesserte Kurse aus .

Am Geldmarkt trat beute eine weitere Verbillig « » « von Blanko -
tagesgeld ans 2 %— 2 %' /» ein . Durch die anhaltende Nachfrage war das
Material a « Privatdiskonten lehr knapp geworden , ebenso stehen
Reichsschatzanweisungen nur in mäßigen Beträgen zur Verfügung . In -
folgedessen wurden in verstärktem Make Solawechsel der Golddiskont -
bank ausgenommen . Der Privatdiskontlatz wurde bei 2 % ' /» belassen .Am Balntenmarkt war lediglich eine leichte Abschwächnng des hol -
ländischen Guldens zu verzeichnen .

Berliner Devisennotierungen : Berliner Notenbörie :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
ßjlgarie »
Canada
Dänemark
Danzig
togiand
Estland
Finnland

Griechen!.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
T schecho
Türkei
Ungarn
Uruguaj
U .S .A.

18 Mai
Oeid Briet
lZ .ö^ l 2 .675

0 .684 0 .688
42 .06 42 .1"
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .479 2 .483
55 .12 55 .24
46 .80 46 .90

12 . ' 4512 .375
67 .93 68 .07
5 .445 5 .455
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

167 .94168 .2t?
15 .33 15 .37
55 .37 55 .49
19 .48 19 .52
0 .723 0 .725
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .81 41 .89
62 .04 62 .16
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .91511 .23
2 .488 2 .492
63 .b5 63 .77
80 .4 -: 80 .58
33 .97 34 .03

10 .30510 .325
1 .976 1 .980

HU k

19. Mai
Oeld Briet
12 .66 12 .69
0 .684 0 .688
42 .05 42 .13
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .480 2 .484
55 .18 55 .30
46 .80 46 .90
12 .36 12 .39
67 .93 68 .07
5 .445 5 .455

16 .36516 .405
2 .353 2 .357

167 .91168 .25
15 .33 15 .37
55 .43 55 .55
19 .48 19 .52
0 .724 0 .726
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .78 41 .86
62 .11 62 .23
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .23 11 .27
2 .488 2 .492
63 .72 63 .84
80 .38 80 .56
33 .90 33 .96
10 .29 10 .31
1 .976 1 .980

1 .174 lTl76
2 .487 2 .491

5 .38
16 .33 :

167 .521 «

5 .42
6 .39
8 .20

London:
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U.S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada 2 .421 2 .441
Dänemark 54 .87 55 .09
Danzig 46 .66 46 .84
Engl . gr . 12 -31 12 .35
do. klein 12 .31 12 .35

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

1 1 .174 1 .176 Türkei
S 2 .487 2 .491 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Uuncenmarki .
19 . 3 .

18. Mai
Geld Brie)
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .656 0 .676
41 .92 42 08
0 .113 ^ .133

5 .64 5 .68

41 .57 41 .73
61 .83 62 .07

46 .66 46 .84

80 .24 80 .5 ;
80 .24 80 .56
33

_
68 33 .77

10 .44 1ÖT48
1 .84 1 .86

19 . Mai
Geld Brie!
2 .439 2 .4 ? 9
2 .439 2 .459
0 .656 0 .676
41 .92 42 .08

0 .1330 .113

2 .422 2 45 ?
54 .93 55 .15
46 .66 46 .84

12 .32512 .365
12 .32512 .365

5 .38 5?42
16 .31516 .375
167 .49168 .17

5
^
64 5 .68

41 .5V41 .70
61 .9ö 62 .1

46 .66 46 .84

63 .43 63 .69 63 .50 63 .76

18 . 5.
4 .966
75 .35 '/s
29 .36V«
7 .34 ' ia
63 .25
36 .25
22 .40
19 .90i/i

4 .973V-
75 .54
29 .215
7 .36V.
63 .30
36 .28

22 .40
19 .901/1

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

18 . 5.
3 .09

1 .47 '«/«

2 .488

Tigl . Geld 2 1/»—2"U%
Privatdiskont 3° c

ReiclubankdiakMt :

80 .20 80 .58
80 .20 80 .58
33 .56 33 .70

10743 10747
1 .84 1 .86

19. 5.
3 .0930
1 .4802

2 .487

2%—2 5/s°lo
2 ' /i°/o

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Ziiridier Devisennotierungen vom 19 . Mai 1936
19. 5.
»5 .90'9 .3 -.i/s

77 .32 '/-
68 .67 ',-

12780
56 .10
60 .50

18. 5. 1». 5. 18. 5 .
20 .37 '/. 20 .36 -/2 Wien 55 .95
15 .35'/. 15 .38 ',- Stockh. 79 .17-/-309 .25 309 .37 Oslo 77 .17-/-
52 .22 -/, 52 .30 Kopenh. 68.05
24 .3J 24 .30 Sofia
42 .22 '/« 42 .20 Prag 12 .83
208 .9o 208 .90 Warsch. 58 . 10
124 .50 124 .40 Budap. 60 .50

18. 5 . 19. 5.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .75 6 .78 -/«
Buenos 85 .00 85 .50
Japan 89 .50 90 .00

Diskontsenkung in Italien .
Die Bank von Italien hat am Montag ihren Diskontsab von 5 auf

4' /«*/« herabgesetzt . Der Lombardsatz wurde ebenfalls von 5 auf 4' /-' /, er -
mäfzigt .

In der GV der Man « esman » rShren - W«rke wurde die Aufgab « der
fabrikatorischeu Interessen in England in eingehenden Ausführungen
damit begründet , das , die seinerzeit daran geknüpften Voraussetzungen
fortgefallen sind .

ECUdÜOra / Steigende Absatzmöglichkeiten .

verschiedensten Gebiete eine bemerkenswerte Initiative . — Das gilt
insbesondere für das Verkehrswesen , dessen grundlegende Bedeutung
siir den wirtschaftlichen Fortschritt man erkannt hat und das zur Zeit
in Ecuador noch sehr im argen liegt . Au dem Ausbau des « tramn -
Netzes wird sast in allen Provinzen gearbeitet : besonderes Interesse
beansprucht , weit über die Grenzen des Landes hinaus , ein groh -
zügiges Projekt , nach dem die Hauptstadt Quito mit dem Hafen Sa »
Loren, » durch eine Eisenbahn verbunden werden soll . San Lorenz «
selbst soll z» einem grohen . modernen Hasen mit einer Mindesttiefe
von 30 englischen Kuh ausgebaut werden , und in dem zwischen Quito
und der Küste gelegenen Gelände will man ausgedehnte europäische
Siedlungen errichten . Der Eisenbahnbau wurde einer Schweizer Kirma
übertragen , die im August mit den Arbeiten beginnen wird : für die
Lieferuiig von Baumaterial — und später von Eisenbahnmaterial —
kommt Dentschland in erster Linie in Frage

Mit besonderem Eifer wird serner die Errtcht « » « von inbnftrtelle »
Betrieben zur Verarbeitung der Rohstoffe des Landes von der Regie -
run « gefördert . Di « Textilindustrie steht erst in den Ansängen der Ent -
Wicklung und ist noch sehr ausbaufähig : die Errichtung von Fabriken
zur Herstellung von Lederwaren , Möbeln und Holzwaren , von Bau -
Materialien aller Art . von Schokolade , Zigarren , iions «rv «n , Papier ,Glas und Flaschen , Hüten und Handschuhen wird zur Zeit erwogen .— In der Provinz Manabi , an der Nrodküste des Landes , wird von
einer nordamerikanischen Schissahrtsgesellschast eine Kautschuksabrik ge-
baut : an die Ausbeutung der vielen und reichen Wasserkräfte des
Landes soll ebensalls im Lause der nächsten Jahre gegangen werden .— Die Industrialisierung Ecuadors macht die Einfuhr von Kerkzeng -
Maschinen « nd industriellen Geräten aller Art notwendig , hier ergeben
sich sür die deutsche Wirtschaft große Absatzmöglichkeiten , auf die von
amtlicher Seite Ecnadros ausdrücklich hingewiesen wird . Wie alle
Länder der westlichen Küste Südamerikas birgt der Boden Ecuadors

gestiegen , und neue ergiebige vorkommen , auf die man bei der Durch -
führuna von Erschliehuugsarbeiten im Süden des Landes gestoben ist,geben Anlatz zu arohen Erwartungen . Die Gewinnung und Aussuhr
von Petroleum liegt ausschließlich in nordamerikanischen Händen .

Trotz alledem bilden Land - und Plautagenwirtschaft nach wie vordie Grundlage der Wirtschaft Ecuadors . Infolge der tekwmschen Struk -
tur des Landes find alle Kiilture » europäischer , tropischer und snbtropi -
scher Art möglich , je nach der Höhenlage , die der Ansiedler sich aus -
sucht . Ecuador war früher das erste Kakaoland der Erde und spielt auch
heute noch auf den Kakaomärkten eine führende Rolle . Daneben ge-
Winnen « affee , Bananen . Reis , Apfelsinen . Trauben , Baumwolle und
Wolle steigende Bedeutung für die Ausfuhr . Die Viehzucht steht anfanerkennenswerter Höhe und ist schon vor Jahren z» m Ervort in die
Nachbarlander ubergegangen . Landwirtschaft . Viehzucht und Forstwirt -
fchatt weisen sichtlich das Bestreben zur Mechanisierung auf , was eine
entsprechende Einfuhr von Apparaten und Geräten notwendig macht ,für die gerade Teutschland in Frage kommt .
. ^ >e Berhältnifle in Ecuador können heute in jeder Hinsicht als
konioltdiert angesehen werden . Politische Unruhen sind nicht niehr zuerwarten , die Wahrung hält sich auf der Vasis 10,50 Sucre für einen
amerikaniichen Dollar stabil , der Staatshaushalt verzeichnet trotz stei -
gender Ausgabe « reichliche Überschüsse , die der weiteren Erschließungdes Landes dienen werden . Auf Grund eines für beide Teile günfti -
gen Handels - uud ^ Zahlungsabkommens «Aski -Konten ^ sind die han -
delsvolitischen Verhältnisse zwischen Deutschland und Ecuador wohlge -
ordnet , was in dem steigenden deutschen Export zum Ausdruck kommt :1S3-» 3,4 Mill . XX gegen 2, (1 Aull . XH im vorhergegangenen Jahre .
Wli japanische Konkurrenz die übrigens der deutschen Ausfuhr kaumAbbruch tat , wird mit Ablauf des Handelsvertrages zwischen Ecuadorund Japan ( Mai 1936 ) vorausfichtlich stark gedrosselt werden . Diedeutsche Flagge , durch den GemeinschastSdienst des Norddeutschen Llondund der Hamburg - Amerika - Linie vertreten , dessen Westküstendienftwöchentlich Gttayaauil anlauft , steht im Güterverkehr Ecuadors anerster «stelle , im « chiifsverkehr an dritter . Mit der Fertigstellung des
Hafens San Lorenz » wird die Reisedauer Panama —Quito aus 3«Stunden vermindert werden .

Rordster » Allgemeine . Versich <r « » «s -AG . Berlin . Di « Gesellschaftweilt im Geschaitsbericht für 1S3S einleitend darauf hin , daß die Ein -
g liebe run g b e r C rgan tat 10 it. und der Gcschäftshrftänd « der im Jahre1S34 mit der . Gesellschaft funonierten „ Rheinischer Atlas " und „ D « « t -
PK* N " as . '.«V Berichtslahr reibungslos durchgeführt werden konnte .Das Bcrichtsiahr schließt einschließlich 83 »57 <77 221 ) XM Vortrag miteinem Gewinn von 758 163 (59!) 134 ) Xtl ab . woraus die Aktionäre ein «Baransichiitt « »« von wieder 8 ' /. des voll eingezahlten S Mill . M be-tragenden Aktienkapital « erhalten . Außerdem werden an die Golddis -tontbank wr den Anleihestock weitere 2-/. überwiesen . Zum Bortragverbleiben 102 4 <ö Xift, Im neuen Jahre war der Schadenverlauf bis »ver normal .

Hamburg « Hochbahn AG . Hamburg . Di « Hamburg «? Hochbahn AG .
^ ° ? burg . beförderte im / vril 1936 insgesamt 16 907 592 P » sonen
q 1?« i » in «? - des Voriahrcs . Die Einnahmen werden mit3 .128 (3,108 ) Mill .M ausgewiesen . Auf den Tag gerechnet hat sich der
^ierkehr im April auf ungefähr qleich«r Höhe gehalten wie im März

1,? ™ #fJ
M56 " Ä bem April 19W ist eine mäßig « Zunahme so-wohl der beiorderten Personen als auch der Einnahmen festzustellen

* iw
u

«# flra
,

™ ,
M

Cttun iP der Berkcbrsziffern hält weiterhin an .
- Zellstoff - ntti » Papierfabrikation . A schaffen bürg . — Verkauf«j # «e Waldgutes . Wie der DSD erfährt , hat die AG für Zellstoff - und

^ Ä » A )chalsc » bura , das Waldgut „ Konradsruh "
, Reg .-Be -

s » öeinland ^ zum Werte der von ihr gegebenen hvvo -
»

-lastung im Wege der Zwanasversteigerung erworven unl >sofort an Geheimrat von Opel weiterverkauft . Das Objekt beläuw sichdie Liquidität von Aschafsenbiiryer
IS 8 - . ' 0 " die Zwangsversteigerung Ein -spruch vom blsherlgen Bender erhoben werden .

® al »» erl Heilbron « kostenpflichtig abgewiesen . In der Anfechtung «-kl " ac
»

der aHn ' crf it ' nMtn AG gegen die Veschlüsfe der letzten <̂ Vder AG Georg Egestorff Salzwerke und chemisch« Fabriken , Verlin die
«4»

"t ; n/ i a ' " i,iWOt * 1 * Kammer für Handelssachen des Land - '
Gerichts Berlin schwebte , erging nunmehr ein die Anfechtungsklage der
^ » lzwerk Heilbronn AG kostenpflichtig abweisender Beschluß Vei ihrerUrteilsfindung ging die Kammer von dem Swndvunkt aus daß es firf,bei dem angeiochterteit SBefthlnf ^ nitr um einen Ermächtigungsbeschluß9eftorff « alz handelte , bei dem das Stimmrechts -verbot des &: 2o8 HGB nicht durchgriff . Demnach ist seinerzeit auch keinFuftonsbefchluß gefaßt worden , vielmnß muß , wenn die Fusion durch -gefuhrt werden soll , ein neuer GB - Befchluß gesatzt werden , durch dender Vorstand mit der Durchführung der Fusion beauftragt wird

KiiKberidH aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte vi « Ziffer hint . d . Aktionnam « o bedeut . die letzte Div .

19 . mal

1936 .

A' tboritz
6 Hoesch RM
6 Fr .Krupp RA
6 Mittd . Stahl
6 Stahlv . B.
S do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4 >4 % do . RM
Banli t.BrauöVi
Reichsbanlc 12
Aü .t . Verkehr «
Allg . Lokalb. 7
DlRtichsbVze ?
Hapa« Q
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd C
Accumulatorl2
Aku S
A.E.Q.

18 . 5.
114 .8
105 .5
105 71»
104 -1.
104 %

94 .37
134 -/.
190 .S
121 '/.
139
126 *1.
15
30 .25
16
189
55 .37
38

19. 5 .
115 .5
104 *1,
105 ' *
104 *1
104 ' «

94 .37
132 .5
189
120 \ k
139
126 .5
15 .12
31
16 .37
189 *1.
53 .25
37 .5

AschZellstott 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag S
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem .Wolle 10
Buderus 4
CharlWas9er5V
Chem.Heydeo 4
Chade A-C 3b
Uiade D ? >/,
Cootiüutnnu 11
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
U .Atl . l elegr .b
Dt.Lonti Gas 7
Dt. hrdöl 4
Dt. Kabelw . 6

18. 5 .
101 '/»
133 V.
89
135
133
150 .5
127 »/.
203 .5
148 *1.
102 %
114
123 "8
408 .5
396
184 %
195 %
114 *1.
118 .6
134
123 '/.
147

19. 5 .
102 %
133 %
8/ .75
133 '/.
130 %
149 *1,
127 %
203
148 *1
101 ' 's
114 '/.
123 %
404 '/.
393
183 .5
197 %
118%
131 *1.
122 .5
146

Dt.Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dt® .Union 12
Eintr . Brk. 8
Eisb . Verk. 6
El . Lielerg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .O .Farben
Feldmllhle
Feit . Guille
Oe». «. el . U .
Uoldschm.
Hamb.El .W . 8
Harb .Gutnmi
Harpener B
Hoesch
Holzmano
Hotelbett .

18. 5.
184
141
132
210
191
133
133
129 .5
151 .5
98
176
129 .5
133
142
110 ' /8
143

128%
105 %
123
9225

19. 5.
183 %

205
190
133
132 %
128 *1.
150 .5
97 .5
174 *1,
128%
131 %
140 s ;
llO ' /i
142
168
127 ' /,
105 %
124 .5
91 .5

Ilse £ ergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschen
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Malfeld
Maschb.Ut.
Max'hiitte
Metallgea.
Montecatini
Ndl . Kohle
Oren«tein
Rh. Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

6t —
6 134
o 93 .75
5
51133 *1.
3 102
6 (138
7 139 .5
0 24 .37
0 106 5/8
0 99
5146
0 101
8 —

1335
8«
0 89 .87

12 237 *1.
6 i —
4l 130 %

19. 5.
170 .5
133 .5
92 .12
141
131 ' l.
101 '/.
137 %
138 %

107 %
98 .12
143 '/.
99 .2b
180 .5
132 *1.

189
89
236 ' li
137 *1.
130 »;.

18. 5.
136 .5
141 *1.
135 %
186
44 .25
138 .5
143
146 %

Rh.W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Riitgerswke . 6
Salzdeti . 7%
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4 Ü3 3
Siem. Halske 8 194
StöhrKaramg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl3 ^
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8tz
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhol 5
OtavaMines 0

117

2̂
5

95
14

if
44

*
87

131 *1.
140 3j

19. 5 .
135
140 *1.
13b %
183 .5
42 .75
137 ' /.
140 .5
145 %
110 .5
192 .5
115 *1.

207
140>/,
94
147
161
43 .62
130 .5
139 1.

22 .75 !22 .7o

Berliner ifassuHurse >». 5.
Steuereuticheinc

Gr . ICaKur « 109 .4
dto. oh. 1934 llü .8

1935 111 .b
1936H1
W34 10 j .8

dto. ob.
dto . oh .
Gr . U EIL

1933
. - „ 193« H1 .8
M m M 1937 112
. > . 193811L .8§

Festverzinsliche
5 Reichs 27 101
4z, . . Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 b8
Younganieih« —
6 Preutt. 28 108 1
6 ., 5chatz31 ll 101 »18
4Vs .. JCba «i34 1100 .b
41,2 „ Schaij36 ItO
4 ^ Baden 27 96 .87
4W Bayern 2 97 .70
4 4̂ Po«« 34 I 100 .4
4tz Post i' 10J

Pfandbriete
Pr . La□ dpi.. Alst

Reihe 4 97
. M 97

Komm, tt 97 .50
„ » 94 . /5

Dekosama . 117 %

Pi . Ztr .-Stidtsch .
^eih* *>o. 1 9b .50
Reihe 22 96 .50

_ 25/27 96 .50
„ 28 96 .60
Berl Hyp.-Bank

Rtihe 15 ^a .75
Lioui. —
Komm 4+ S 94
Komm 3 ^4

Nordd . Gruodkr
Reihe 14. 21 92 .75
R 8. 11. 13 9 ? .75
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralboden
Reihe 24 10 .75

„ 26 Uq . 101 %
Komm. 26. 28 93 .75
dto . Liq. 29 99 .37
uold

n Komm.
Pr . Ptsodbriefbsnk

Reihe 47 9b .50
- SO 96 .30

Komm. 20 ?4
Rh V Bodenkredit

Reihe 4 o. m. 96 .75
- l» 96 .75
» I. «. 17 96 .75

Komm. 1 95

Westd.
Reihe 20

Boden . Industrieaktien
22 9b .50 AlsenZem e 146 .5rtiarn / rm c lt

24—26 96 .50 ' Amm Pap 4 87
Komm. 21/33 94 Anh .Kohle 0 102

Obligationen AugsbNb . 4 IIb .5
6 Daiml . Benz 107 Basalt 0 12 .5
6 Klöckner 103 . c BastAO. 12 197
6 Mont-L-ems 104 ';4:BayrSpieg 0 42
5 RhMajnDon 1 ^ 1 .5 Bergm.EL 0 111 : 1.

96 .50
94

6 Siem Schuck 104 %
6 Viag lC2 .t
6 Farbenbonds 136 .t

Bankaktien
Bad. Bank b —
Bayr. Vereinsb5 99 .25
Berl.Handelsgö 117 *1.
Commerzb 0 , Z
Dt .Asiatisch 0 658
DD- Bank 4 95 .5
üt .OntrB 5 93 .12
Golddisk 3H
Dt .HypB 4Vi 88 .37

Gebers« 0 125 '1.
Dresdner 4 95 .25
Luxb . lnL I 6 25
RhHypo 7 136 *1.
RhWBod 7 123 .5
WestdBod 6 —

Verkehrswerte IDflr -nMrt 6
DEiseobB 4 86 .5 Dyckerhoft 6 —
HambHoch 5 92 .87jDynNobel3 ^ 90 .5
SfldEisenb J 81 I Elekt.Dresd5 117

BlGubHut 8156
BerthMess 0 66 .25
BetMonier I 114
BrschwAG
t . lndust .6% —

BremBesig 5 —
BrownBov 0 87 .87
IOOiem .« .7 219

50 ,̂ bez.7 159 -5
Ch.Grünau 5
.. Gelseok4^ 100
„ Albert 4Uz 119 *1.
ConcBerg 0 —.
DtBaumw 6 145 %
. . Spiegel 4t, -
». Steil» 8 142
pt Taftelsr! 7 -
„ Ton«fein 6 112 'H!4
DortmAkt 10 17b

tnzUmoD 6 119
ErlBamberg7 120 .5
EschwBergH —
FahlbList 8 164 3l4
üebhardCo 8 138
üerresülas 0 93
üldbWollelO —
Gritzn -KaysO —
ürünBilfinlö 221üruschw 51/2 inoi/ .
OünthSohn 2 ou c
Hackethalö^ 133i /4
Hageda 6 115
Hemmoor 12 I8l "l4
HilgersVerzO lü7 .b
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 124 .5HoffmStk6Vi
LHutschenr.O 69 .5
Jakobsen 2 79 .5
johnhrfurt 0 65 .26
Keramag 5 110 .5KeramWert 5 114
CHKnort 10 -
KollmJourdO —
KölnerOa« 3 81
KötitzLed.
Küppersb
LindesEis
MaBuckao
MezA .-O.

6 119V4
6 117
8 155
6 119 »,4
0 —

Miag 0 95
Mimosa 10151 .5
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5% 116 .5
PhönixBrk 4 101 ^
PittlWerkz 9 199
PgsZahn 14 —
Radepfcxp 11 162
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 70 .25
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinteld
Rh .Spirgel
KhWKalk
RiebMon41/» 112 .5
I D Riedel 0 88
Roddergt 18
Rosenthal 0 71 .75
Sachsenw 28 302
SWebstuhl ö 90
Sachtleben 0 189
Saxotti 5 100V4
Schering K 8 —
SchiebDetr 5 102
SchBgBwthO 95 .25
.. Porti 6 134
Schöfferb 12 179 .5

8 139V4
0 119
5 -
6 124
392
d 130 .5

SiegersdW 5 106 3l4
SiemensGl 4 99
SinnerAQ 4 89
SteatMag 10 144 .5
StockÖfCo 8 —
GebStollw 5 106 3/4
TackSchub 7 124
ThörlOel 5 107 %
rhhlüas 7% -
Triumphw 7 131
TuchAach 7 116
Unionchem 5 —
VerSpielk 8 209
.» BöhlerSt 6 150
.. Dt. Nick 8 155 3l4

Glanzst 0 140
HarzZem 6 124

. . MetHaJl 0 36 .12
SchimZ IVi 171
.. Ultramar 7 140
Viktoria« 3 —
Wanderer 8 —
WiönerMetö 120
ZeifMkon 5 117 .5

Kolonialwerte
Dt.OstafT . 0 ^32
Kamerun 0 97 .25
Neuguinea 4 170 .5
Schaotung 0 134
AmnestieA» 104 %
KommUmscb 88 .8

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

OReichsanl . 27
bBaden 27
öriessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

19 . 5.
100T
98?5
115
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10 .71
10 .75

9525 98 .25

Stadtanleihea
bBadenüold 26
6BerlinQold 24
bOarmst .G. 26
bDresdenO. 26
BFrankt.U. 26
bHeidelb.O. 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold26
öMannh.G. 26

dto . 27
6Plorzh .Q. 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

90 .75
95
92
92 .25
93 .25
89 .87
93 .25

94
~

92 .75

91
92 .5

2 .73

7 .87
6 .80

iqu
•Kl

Wiirt.H.B . l—2
Würt .Kredit l

dto. R . 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .GoId 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Süd.Festwbk .

Auslandsreisen
5Mex.inn .abg .
bdto.Goldäuß
3dto.kons .inn.
4ijdto .lrrig .
5% Rumän. 03
414 % Rumin - 13
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2V. Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4V4 dto .

Bad. Kom . Landeab.
Fldbr . G. 29 I

dto. II
dto . 30 III

6 Uoldanl . 30
dto. 26 A—D

96 .75
96 .75
96 .75
94 .594 .5

Plandbrielc
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. J— 9
dto . R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R . 11—12
dto . R . 10
Liquid. 26+ 28
dto .m.AntJ —4

97 .597 .5
97 .597 .5
97 .5
101 -,«

Rhem . Hypofh.-Baak
Gold R. 5- 9 96 .7c
dto. R. 18—25 96 ,7z
dto. R. 26—30 96 .75
dto. R. 31—34 96 .75
dto. R. 35—39 96 .76
dto. R. 10—15 96 .75
dto . R. 17 96 75
dto . R. 12—13 96 .75

Liquidations
G .Komm . R. 4

18. 5 .101 .594 -b
98 .598 25

19 . 5.

94 .5
98 .5
98 .25

2 . 74
17 .75

13 .5
7?87
6 .70

9 .5
9 .62

43 .5687
6 .87

Indusfrieaktiea

9
9

42 .57
7

Adt. Gebr . 0
A .E .Q . 0
AschaJf .ZeMstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf.O
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinlein
Br .Besigb Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl

GoldSilb
Linoleum 8
Verlag 3

DurlachHof 4
DyckerhWidmb
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EBüngMasch 3
Fab. » Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG Farbe« 7
Feinm.JetteT 0
Felt .8iGutll 4
Frkf . Ho» 0

41 41 .537 .87 37 .37
102

41?5 42
~

110 -/. 109 .587 .5 88
102 '/s 101%
141 .5 1413/8
114 -1. 113 .5122 .5240 239
184 -1.
88 88

~

83 .12 83 .12
96?5 98 .7132 .5151 150 .5— 119 .5

— 88775
60 .5 60 -5
128 .5 127 .5
175 .5 174 .5
84 84
133 .5 132
68 .5 70

Gesfürel
Goldschmidt .
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5M>
Haid Ll Neu Ö
Hanl.Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM . 0
HochtiefAG. 6
Holzmann 4
IlseBerg . 6
Inag 0
Junghaos 0
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons.Braun 3
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Lech Elektr . 5
Lok .Krauß 0
Löwenbräu 9
Ludw.AktBr . 4

Walzmüh.6
Mainkraitw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metall ges. 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5V*2
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 0
», M Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4Vfe
Röd .Dannst . t>
Rütgersw , 6
Salzdeti . Vh
SilzHeilbr . M
SchlinckCo 6
Sehr.Stempel

18. 5. 19. 5 .

141 .5 1409!
110 111
32 .62 jl .8v

124%
123%

125
123 .5

101V4
216
74

°
5

'
23T5
1083l.

103
98 .5
98 .62
143 .5
132 .5

98
98
143 .5

195
~

191 .51103 .5

18
136
150
237 .5

130
112 .5
96
IZS -I.

1108 .5
58

18 . 5 .
147 '/,
118
93
195
104 .5128
89 .5
208

Schuck.Co.
Schw .Storch
Seil . Wölfl
Siem.Halske

.. Reinig.
SinalcoDetm,
Sinner A G. 4
Südd.Zucker 10
Tel lue Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf. 6
». Faß .KasaelO
„ Glanzst . 0
„ Stahlw . 3i/i
„ Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WlirttElek<r414
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStß
Zellst .Memel 0

Bankwert«
ADCA Ol79
Bad. Bank
Bankf.Bran
BayBodenkr.
Bay .Hfpo
Berl.Haiidg.
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hjrpofli .
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz.Hrp .
Reichsbank
Rhein.Hrpo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad. AG. t.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Llord 0
Baltim.Ohio 0

VersichemogeB
All .St. Ver . 9H
Bd. Auekur 4
Frk .Rück. 300
dto. 100er 7%
Mannh.VerlgJ
Wütt.Trans . 8

95
87 .25

131 .597
139 »,.
49

6 f115
6135
« 160
488 .75
6 -
4
4
t
5
0
5
4

12
7
5

19. 5.
146
119
93
193 '/s
104 .5130
210

94 .25
87 .5

31
. 6 .5
139 ' .
48 .25

95 .5
95
106
97

6
95 .5

137
105 .5

78 .25
115
133
lbO
89 .5
117 '/s
9-Z.595 .25
106
i7
6 .25

95
87
189 *1.
1361.
105 .5

1C4 [104
126 .515
16.5
28.5

45

37

126 -.°
14 .87
16

~

28 .5

45

37
* repar . : ♦ exkl . Div . : C Ziehnniz .



Der Mann ohne Gnade

11 . Fortsetzung

Homan von Hermann UJeiek

„ Ich möchte jetzt gehen"
, sprach sie fiebrig .

Auch Ceffani hatte sich erhoben .
„ Ich danke Ihnen für Ihren Besuch, Fräulein Martens —

und für Ihre Zusage !"
Er streckte Eva die Hand hin . Widerstrebend legte sie di«

ihre hinein .
Sie spürte plötzlich etwas wie ein Zucken seiner Finger .

Nasch zog sie ihre Hand zurück.
„Haben Sie einen Wunsch hinsichtlich des Termins der

Hochzeit ?" fragte Ceffani in sachlichem Tone .
Eva sah an ihm vorbei .
„Das überlasse ich Ihnen !"
„ Ich werde heute nachmittag Ihrem Vater meinen Besuch

machen,- vielleicht haben Sie die Freundlichkeit , mich ihm an -
zumelden "

Er begleitete Eva die Treppe hinunter .
Eva war plötzlich zu Mute , als kämen die Wände des Hau -

ses auf sie zu , immer näher und näher — als wollten die
Mauern sie erdrücken — sie hatte ein Dröhnen in den Ohren ,
alles umher wurde dunkel , schwarz . . .

Wie hilfesuchend griff sie nach dem Geländer der Treppe .
„Was ist Ihnen ?" rief Eefsani bestürzt .
Seine Stimme riß Eva empor ? die Schwäche war über -

wunden .
„Nichts , nichts . . ."
Dann hatte sich das Tor der Villa hinter ihr geschlossen .

Hastig , als sei sie auf der Flucht , ging sie zum Auto , das ge-
wartet hatte .

Sie sah nicht zurück.
Sie sah nicht , daß Felix Eessani am Fenster stand und mit

rätselvollem Blick ihr nachschaute, bis das Auto in der breiten
Allee verschwunden war .

Fritz Martens ging durch die Räume des Ateliergebäudes .
Seit Tagen hatte er sie nicht mehr betreten .

Was sollte er auch hier tun ?
Wie ein Fremder kam er sich vor , der in diesen Räumen

nichts zu suchen hatte .
Er sah seinen Architekten , seinen Zeichnern , die über die

breiten Tische gebeugt waren , zu , wie sie arbeiteten, ' bei dem
einen oder anderen blieb er stehen, aber er sprach kein Wort .

Er hatte ein Würgen in der Kehle . Dann wieder war
ibm , als müsse er hinauslachen — lachen über den Wahnwitz ,
daß er hier gearbeitet , daß Pläne gezeichnet und bis in die
letzten Einzelheiten ausgeführt worden waren .

Er hielt es plötzlich in dem Atelier nicht mehr aus .
Zum nächstmöglichen Termin muß ich den Leuten kündigen ,

dachte er während er zur Villa hinüberging , sie kosten nur
Geld , und Zweck hat ihre Anwesenheit doch nicht mehr .

Gerade als Martens das Haus betreten wollte , hielt auf
der Straße ein Auto, - Eva stieg aus .

Martens blieb stehen . Er erschrak, als seine Tochter
näherkam .

„Wie stehst du aus ?" rief er und sah angstvoll in ihr Ge -
ficht, das wie zur Maske erstarrt war .

Er machte eine fahrige Geste mit der Rechten . Sie gab
keine Antwort .

„Wo warst du , Eva ?"
„ Ich habe etwas erledigt — "

Sie machte Anstalten , ins Haus zu gehen,' nach zwei
Schritten drehte sie sich um .

„Komm mit , Papa , ich habe dir etwas zu bestellen !"
Martens folgte ihr . Er begriff nicht, wa mit Eva vor

sich gegangen war . Nur daß etwas sich ereignet hatte , das
sie völlig aus der Bahn geworfen hatte , fühlte er plötzlich mit
greller Klarheit .

„Nun sprich !" sagte er aufgeregt , als sie das Wohnzimmer
betreten hatten .

Eva war mitten in dem Räume stehen geblieben .
„Herr Eessani kommt heute nachmittag zu dir !"
Martens sah seine Tochter verständnislos an .
„Herr Ceffani ? — Was will er von mir ? — Hast du ihn

gesprochen , Eva ?"
„Ja , ich war bei ihm !"
Immer stärker wurde Martens ' Bestürzung .
„Du warst bei ihm ? — Warum denn ?"
Evas Lippen zuckten, als sie antwortete :
„Ich sagte ihm , daß ich mich entschlossen hätte — ich werde

Ceffani heiraten , und du , Papa , bekommst das Geld und
kannst den großen Bau zu Ende führen ."

Martens stand da , als sei ein Blitz vor ihm niedergefah¬
ren . Er konnte nicht gleich sprechen.

„Das hättest du nicht tun sollen , Eva !" rief er dann er -
regt und faßte sie an den Schultern . „Unter keinen Umstän -
den nehme ich dieses Opfer an ! Lieber soll das Hochhaus und
ulles andere zugrunde gehen !"

Eva trat einen Schritt zurück.
„Ich habe Ceffani zugesagt , seine Frau z« werben , ich

werde mein Wort halten !"
Martens staunte seine Tochter an . Wie ein ganz fremder

Mensch erschien sie ihm und fremd war ihm auch die Stimme ,
di« aus ihr sprach.

Jetzt begriff er , warum Eva ihm vorhin so verändert vor -
gekommen war ! Was mochte dieser Schritt , den sie getan hatte ,
sie gekostet haben !

Ueberströmendes Mitleid mit Eva erfaßte ihn . Er zog
sie neben sich auf den Diwan und legte den Arm um sie .

„Nun wollen wir einmal vernünftig miteinander reden ,
Eva ! Es kann keine Rede davon sein , daß du Herrn Ceffani
heiratest ! Meinst du , ich hätte vergessen , wie entschieden du
neulich seinen Antrag zurückgewiesen hast ? Und jetzt solltest
dn plötzlich anderen Sinnes geworden sein?"

Eva sah vor sich nieder .
„Ich bin über Ceffani nicht anderen Sinne geworden , ich

denke noch genau wie neulich über ihn "
, — wie hilfesuchend

griffen ihre Hände nach jenen ihres Vaters — „aber ich will
nicht, daß du zugrunde gehst, Papa , daß deine Arbeit , die dir
alles ist , dir zerschlagen wird — ich hätte keine frohe Stunde
mehr , wenn ich dich immer so unglücklich, so mit allem zer -
fallen sehen müßte wie in den letzten Tagen — lieber nehme
ich das andere auf mich —

Martens vermochte nicht gleich zu sprechen.
„So viel würdest du für mich tun , Kind ?" sprach er dann

in tiefer Ergriffenheit . „Aber es wäre unrecht von mir ,
wenn ich diese Heirat , nur um mich selbst zu retten , zuließe !
Das darfst du nicht von mir erwarten !" Er strich ihr zart
über die Haare . „Wenn dn dich einmal verheiratest , soll es

mit einem Manne sein , den ö« Keb hast, nicht mtt eine « , frer
dir gleichgültig oder gar unsympathisch ist !"

Eva dachte an Rolf Hilligen .
Und Schmerz jagte über sie hin,' aber bann geivann ihre

Entschlossenheit , den Weg , für den sie sich entschiede« hatte ,
zu Ende zu gehen , wieder die Oberhand .

„Warum machst du es mir unnötig schwer ?" erwiderte fie,
Auflehnung in der Stimme . „Glaubst du, ich hätte mir de«
Schritt nicht vorher gründlich überlegt ? Jetzt ist er geta» ,
jetzt gibt es kein Zurück mehr für mich !"

Sie stand auf . Langsam , mit müden Schritten ging fie a» f
die Türe zu.

„Eva !" rief Martens und meinte , fie zurückreißen M
müssen von dem Schicksal, das fie fich selbst auferlegt hatte .

Eva fuhr herum .
Das Starre schwand jäh aus ihren Zügen . Wie eine

unermeßliche Erschütterung schien es durch fie zu gehen .
Mit einem erstickten Laut warf sie sich ihrem Vater ht

die Arme .
Martens hielt sie schweigend umschlungen .
Nach einer Weile hob Eva das Gesicht . Verzerrtes Lächeln

irrte über ihre Züge .
„Freust du dich , daß dein Hochhaus nun doch zustande

kommen wird , Papa ?" fragte sie. Es war die Stimme eines
verzagten Kindes , die aus ihr sprach.

Martens schüttelte den Kopf.
„Nein , Eva — so , wie es jetzt gekommen ist, kann ich mich

nicht freuen —"
Sie klammerte sich an ihn .
„Du mußt dich freuen , Papa , hörst du ! Du mußt jetzt nur

noch an deine Arbeit denken , so vieles und großes kannst du
noch schaffen, alles andere mußt du vergessen , das mußt du
mir versprechen •— bann wirb es auch für mich leichter wer -
den . . '

XI.

Ich muß alles ins Reine bringen ! dachte Eva , als sie au ?
dem Wege zu Rolf Hilligen war .

„Endlich sehen wir uns wieder !" empfing der Schauspieler
sie in vorwurfsvollem Tone . »Du hast dich sehr rar gemacht."

Eva sagte nicht gleich etwas darauf . Mit gesenktem Kopf
ging sie neben Hilligen her .

Nun sah fie auf .
„Wir werden uns künftig nicht mehr sehen, Rolf . . ."
„Nicht mehr sehen? Was willst du damit sagen ?"
„Es muß zwischen uns zu Enbe sein — ich werde ht Kürze

heiraten . . ."
Hilligen blieb stehen.
„Du willst heiraten ?"
»Ja . . ."
Ein ungehaltener Ausdruck trat in seine hübschen Züge .
„Du willst heiraten ? Und das sagst du mir so ruhig ins

Gesicht, als ob es die selbstverständlichste Sache von der Welt
sei . Bin ich dir mit einem Male gleichgültig geworden ?
Ich dachte, du liebtest mich ?"

Wie ein Sturmwind , alles aufwühlend , brach in diesem
Augenblick die Liebe zu Hilligen wieder über Eva herein .

Aber mit verzweifelter Willenskraft zwang fie sich zur
Rnhe .

„Ich liebe dich , Rolf — nur sehr schwer trenne ich mich
von dir , aber es muß sein — die Heirat , zu der ich mich
entschlossen habe , ist nötig — ich kann dir die Gründe dafür
nicht auseinandersetzen . . ."

(Fortsetzung folgt .)

Woran
fehlt 's hier ?
Kein Schaum in der ümge? -

Frau Mller weiß noch nicht, daß hartes Waffer
einen Teil der Seife vernichtet. - Dann kann die
Waschlauge nicht richtig schäumen! Machen Sie sich
jedesmal vor Iereituug der Waschlauge (am besten
15 Minuten vorher) durch Verrühren einiger
Handvoll Henko - Vleichsoda das Waffer weich

und kalkfrei, dann haben Sie immer
eine wundervoll schaumende und
besonders wafchkraftige lange.

(D **mc (carheiten
werden rasch und preiswert angefertigt in de/
Druckerei dei Badischen Presse , (Südwesidruck )

Für schöne Tage
MIii erliche Stoffe

Ännnßulles
Hnßbaü beseitigtöie6chmeymöer
MlMllMI

in grosser geschmackvoller Auswahl

Dirndlkretonn , Vistramuslin
Wollmuslin , Kleider -Leinen , Marokain

Mattkrepp , Sandkrepp , Cloqu £
Matelass6 , Georgette , Voile

Organdy , Tupfen , Streifen

Leipheimer & Mende

ihiiim

£ ipsia- <5cf)ut)e
sind richtige

Feiertags - Schuhi
Nehmen dem Fuß alle Anstrengungen
geben kranken Füßen neue Energie und Kraft
schonen und schützen gesunde Füße .
Wunderbare Paßformen — Größte Auswahl — Preiswert .

Alleinverkauf :

Karlsruhe , Karlstraße 29a ,
dl * richtig « Ein kauf »quelle fUr empfindlich . FUBe - Ma

flär Sehr schöne gute Wanderschuhe

An - und Verkaufe von | | Zu verkaufen

Kraftwagen u Motorradern

Zu verkaufen

Zweirad '
Anhänger

( Tragkr . ca . 15— 20
Str . ) , f . ieb . Zweck
geeignet , billig zu
verlausen .
Telefon Kt . 2813 .

Motorrad
TS « . Bio « , 20 «
ccm , 8 . B . 6 . zu
derls . Rnilsstr . 20 .

Auto
Sarch , V 8, Kimauf .
« MW , 6 Minder ,
Adler Trumps Junior
Zwei 1,2 Str . C »cl .

Liinausinen ,
D » W Reichsklasie ,
3/15 BMW .-Limaus .
3/15 ® igi , 4-Sitzer ,

steuerfrei
pteiltvcrt zu »erf »»I .

Kübler
Iasien strafte «5,

Zelefm , 6283 .

Hoibeltg , Küche , 1,70
(it ., Küche 2,1(1 br . ,
neueA >urg »rderaben ,
kampl . Herrenzim . ,

llhaisel » . 22 » . 25 .* ,
Diwan 18 u . 30.« ,
mod , Büsett 1,40 u
1,60 br ., 1. n . Aiir .
Spiegelschrk . , « jnfiti -
tomm . u . Möbcl all .
Art bil . » . Schuster ,
» nbalfftr . 18. Bkfft .

Sehr gut erhaltene !
schwarze «

Piano
mit schön . Tan , für
160 RM , z» oerkf.
Angeb . unt . D 3771
• a die Bad . Presse

Tafelbestecke
« teil . , 100 Gr . Silberanfl . . Ia Marten ,
bestecke, moderne Muster , auch Barock ,
Raloko usw ., liefere ich Ihnen von 41TM
an mit Mjährigem gabrikgarautiefchein in
bequemen Monattrat . v . 5 XH ahne An¬
zahlung 8 Tage zur Ansicht . Fordern Sie
noch heute Gr »tiS -Katalog und Muster .
Aases Pilgram , Solinger Bestecke , Gelsen -
lirchen , Adalf -Hitler -Str . 47 . (8258a

Neues , modernes

Walzimmr
Eiche m . reich . Nub -
bäum , gerund . Eck.,
m . Ztür . Garderob .-
Echrk . m . Jnnensp .
u . geschweifter Mil -
tellitr , Frisierkomm .
etc . äuBcrst billig
zu berkf . b . Kastner ,

Möbelgeschäft ,
Taugl asft ratze 26 .

1 ßronce- lip
m . Sockel , 1 rotlack .
Slnr - Garnitur , l
Oelgemälde zu bff .
Ariedeustr . AI , III .

SchreibiliM .
d . 26 M an zu Verl ,
Verleih Mvimt 6 M.
« eiler , « aldstr . 66 .

Tauchen Sie Mre gequälten , schmerzenden
Füße in warmes Wasser, dem Sie Saltrat Rodell
zugesetzt haben , bis dieses die Farbe von fetter
Milch annimmt . Der sich entwickelnd« Sauerstoff
wird frei und Ieitet lindernde und wirksame
Salze an die entzündeten Stellen . Das Brennen
und der stechende Schmerz lassen schnell nach.
Hühneraugen nnd Hornhaut werden weich und
hören auf , Tie zu quälen, ' sie kommen auch nicht
wieder , wenn Die weiterhin regelmäßig mit Sal -
trat baden . Sie können gehen oder tanzen , als
ob Sie nie Futzbeschwerden gehabt hätten . Sal -
trat Rodeil ist in allen einschlägigen Geschäften
zu einem geringen Preis erhältlich Deutsches
Erzeugnis .

Deutsche Gesellschaft für Pharmazie und
Kosmetik m.b .H ., Berlin SO 36.

WANDERER
CONTINENTAL

bei DUrringer ,
Kronenstraße 40 .

2 qut erhalte « ?

Bettstellen
mit Rost zu verkauf .
«kmU -GattStr . 5 ,

1 . Stock , rechts .

Perlangen Sie gra¬
tis Auskunft über« Aviv
Umtausch

alter NerSte
Zurückgeholter

Volksempfänger
uur Mk . 50.—.

Radio -Piasecki
Schützenstraß « 17.

Telefon 5592.

Zu verkaufen :
1 Mise « , eichen ,
1 Kommode , 1 Nacht¬
tisch » . Tisch , eine
Halzbettlade , 1
cherrenal , b . Weher ,
Ettlingerstr . 46 .

1 gebrauchte » *
Damenrad

billiq zu verkaufen .
A . Gräber ,

Rudolfstraße 23 .

Damenkleider
wenig gelrag . , bil «
lig abzug . Lessing-
» raste 70a , 2. Stock .

Tiermarkf

Bienenvölker
vreisw . zu verkauf .
Anzusehen dei
Msen , « rabenftr . 6 ,
Mühl »« »» .



Sekte lt , Nr . 116 Badische Presse Dtesstaz , de» « . Mai 1996

«
Telefon

5111

UrW 0ch «l8

Ist der L u » t Spi « ' - Erl0,B

Wenn der
Hahn kräht

Ein
Unterhaltungs -

Film von ganz beson¬
derer Qualität :

Die Enihrung
mit Gustav Fröhlich

Marieluise Claudius
Theo Lingen

4.00 6.15 8.SG

Rondell - —» , -
-Ä ^ orfa ^ o.,

Ma * „ , kamit * OLA W. rikAth . NBO*l

Bc^i
ann *' *" m-<* - -- - - u »

VadtscheS
StoalStbeat «

Keute
Dienstag ,

den IS . Mai 1936 .
Sondervorstell . der

NS . -Kulwrgem .

Der Bettel¬
student

Operette
don Millöcker.

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22.30 n ,
Kein Kartenverlauf
im Staatstheater !

Mi . 20 . 5 . Dirigen -
tengastfp . Hermann
Henrich : Beatrice .

^littwocti , den 20 . Mai , 16—18.30 Uhr

Nachmittagskon zert
ausgeführt von der Kapelle Theo Hollinger .

Leitung : Kapellmeister Theo Hollinger

» adische«
Cifaottffbcata
Morgen

Mittwoch ,
»en 20 . Mai 1SZ« .
<Z 24 . Th .-Gemeinde

I . S .-Gr .
Dirigentengastspiel
Hermann Henrich
Beatrice

Over don
Hermann Henrich .

Dirigent :
Henrich a . G .,

Regie :
Himmighofen .
Mitwirkende :

Naumann , Ficht-
müller , Stierer ,

Fehringer,Kalnbach ,
Mathias , Nillius ,

Seiler , Strack .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg. 22 .30 U.
Preise D

( 0 .90—5 .00 Ml .)

Do . 21 . 5 . Der Bo-
gelhändler .

^ Munz-Saal ^
Mittwoch ,

30 . Mai , 20 Uhr

Bischler
Karten bei MOIIer,

Neufeldt, Tafel

Das Cabaret
der Sonderklatfe

Morgen
Mittwoch

der beliebte

mit dem
neuen

Großstadt -
Programm

G • tf • c k
einschließlich
Bedienung
Mk . 0 .55

Kuchen nach Wahl

Donnerstag , den 21 . Mai (Himmelfahrtstag )
von 11—12.15 Uhr

Morgenkonzert (kein Musikzuschlag )
von 16—18.30 Uhr Nachmittagskonzert

Orchester : Karlsruher Berufsorchester .
Leitung : Kapellmeister Hugo Rudolph .

veriicherungs
Inspektor !

Wir suchen einen jüngeren Fach»
mann als Außenbeamten für Akqui-
sition nnd Organisation . Auskömm¬
liches Gehalt nebst Spesen und Pro
visionS-Anteil wird gewährt . Per -
langt werden gute Fachkenntnisse » .
Erfahrungen im Außendienst , sowie
energische« , zielbewußte « Arbeiten .
Ausführliche , nur schriftliche Bewer .
bungen mit lückenlosem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften , sowie Licht ,
bild erbeten cm die («««
Bezirksdirektio « der Basler Berfickie .
rungs -Gefellschaft geg . Feuerschaden ;

Karlsruhe , Hertzftraße Rr . it .

Das neue Programm

Beate Tanz
Morgen Hausfrauen -Nachmittag
mit vollständigem Programm

Reichsbenmter
im mittt . Dienst , -18
I . alt , Prot . , sucht

Lebens¬
kameraden

Arisch u . gute Vcr -
gangenheit Haupt
bedingung .
Zuschriften unt . A»
gab« der näh . Ver -
Hältnisse u , § 8241 a
an die Bad . Presse.
Frl .. 33 I ., lath .,
mit kompl., schöner
Aussteuer , u . einige
Tausend Vermögen ,
wünscht ein . treuen

Lebens¬
kameraden

Mittl . Beamten od .
Geschäftsmann .
Zuschrift , u . 988253a
an die Bad . Presse .

Slellen -

9 e suche

W e i b I i c h

Miileln
anfangs 30 I . , pers.
Haushälterin , staatl
gepr . Kranken - und
Täugliugzpfl . , sucht
Stelle im Ausland ,
England oder Spa -
nien . Zeugnisse ste-
hen zur Verfügung !
Angeb . unk R8254a
an die Bad . Presse .

Olk ne Stellen

Das wirksamste
Werbemittel

ist Sie Anzeige

Männlich

General¬
vertretung

f. Dame od . Pen -
sionär geeign ., neue
Sache , bei wenig
Arbeit viel Geld zu
verdienen . Erford .
ca . Mark 200 .—

Ernst Tosch,
Mannheim 1 .

Gutbeleumundete , »rganisations - und
vertausstüchtige

BezirkMJertreter
für den glänzend begutachteten , un -
erreicht leistungsstarken und kompres-
sionssesten . Reca ' -BetriebSstoffzuf »tz
sosort gesucht . Vertrieb an Tanlstel -
len , Auto -Repaiatnren . Kraftwagen ,
besitzer u . Großverbraucher . , Reca '
wird laufend nachbestellt. Etwa 100
RM . notwendig . Bewerbungen un .
ter 3t . B . hauptpoftlagernd . Statt -
gart . (8255a

Für leichte

Werbetätigk .
in Karlsruhe mehr ,
gew . Damen gesucht .
Täal . Barverd . Vor -
zust . m . Ausw . Her-
renstr . 58, II . , nach -
mitt . 2—4 U . (6702

Junge

öchneiderm
für nachm. gesucht.
Angeb . unt . ZZ7«8
an die Bad . Presse .

Tüchtige , weibliche

Hilfskraft
für Buchdruckerei,

Buchbinderei , welche
mit Falzarbeiten u .
sonst. Buchbinderei -
arbeit , vertraut ist ,
in Dauerftellg . ges .
Engelhardt & Bauer

Buchdruckerei,
Karlsruhe ,

Alademiestratze 24.

Gesuch « wird ein
fleißiges , unbedingt
anständigesMädchen
gewillt z. jed. Haus »
arbeit , in ruhigen ,
sehr gepflegt . H<n>».
halt , z erwachsene
Pers ., b. Franksurt
a . M . Angeb . »nt .
18257« an Bd . Pr .

Gesucht :
Herren und Damen

welche Private besuchen, für gerne ge-
kauften Artikel mit guter Provision . Zu
erfragen unt . « 6701 in der Bad . Presse .

Harold Lloyd

AusgerechnetWeltmeister
Jugend erlaubt

Beg . : 4.00 6.15 8.30 Uhr

ULI « CAPITOL
Die selige Exzellenz

Kummer -Lichtspiele Anl'™
i 3. 5, 7 , 8.45

Die gediegenen und guten

MDBEL

lind. Sie Del uns in verich Preislagen
Unverbindi . Besichtigung erbeten
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Möbelhaus

Gondorf

IM?
Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben bat

Wenn man
lohnenden Nevener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Unterricht sucht »der
erteile » will

ixsnlemi
und ztvar in der
„» - »ische» Presse "
Bavens grober Hei>
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande

UühnerauqenHornhaut
beseitigt

sicher
schmerzlos
radikal

Weiblich

Ehrl .,
selbst.
für Haus >i . Küche
sofort gesucht. Gute
Behandl ., gt . Lohn .

Stadion Turlach .

Gterbefälle in Karlsruhe
16. Mai .

Agnes Eberhard geb . Meyer , Witwe v . Philipp ,
Gymn .- Proseksor , 63 Jahre .

Maria Frank geb . Köhler , Witwe » . Hermann ,
Kaufmann , 81 Jahre .

Frieda Kammerer geb . Roth , Ehefrau » . Karl ,
Postinspektor , 54 Jahre .

Barbara Siipfle geb . Barth , Witwe » . Daniel ,
Kesselschmied , 79 Jahre .

Wilhelmine Walz , Hausgehilfin , ledig , 38 Jahre .
17. Mai -

Maria Wolfram , Hausangestellte , ledig , 27 I .Werner Stein . Schüler . Vater Jakob , Stratzen -
bahnoberschasfner , 15 Jahre .Barbara Helsenftein geb . Heinz , Ehefrau v . Otto ,Berw .- Sekr . , 53 Jahre .Karl Bertsch , Metzger u . Gastwirt , Ehem ., 49 I .

18. Mai .
Luise Heck geb . Kreiteniveis , Ehefrau v . Gabriel ,Buchdrucker , 40 Jahre .

Qut angezogen -
4toh gelaunt . . .

so ist es doch meine Herren , in neuer
schöner Kleidung fühlt man sich viel
wohler , und diese schöne Kleidung
finden Sie bei SCHNEYER , dem be¬

kannten Fachgeschäft

Sommer - Anzüge
i n o
38 .-

Ilen Modetönen
48 .- 58 - 85 .-

Ka m mgarn - Anzüge
fein « laicht * Qualitäten
58 .- 68 .- 78 .- 88 .-
K o m b I n a t I o n e n
Sakko . i flotte Formen
21 .- 28 .- 32 .- 88 ..
da » die iligint « Ho . «
12 .50 15 .50 18 .50 21 .-

'erren -kleidumg ,

Hwrrr
KARLSRUHE

Statt besonderer Anzeige .
Unser liebes Mütterlein ,

Frau Anna Elbs
ist im Alter von 86 Jahren heimgegangen , versehen mit den
Tröltungen unterer hl. Kirche . Wir bitten, ihrer im Gebet zu gedenken .
Karlsruhe, den 18, Mai 1936 .

In tiefer Trauer :
Klara Philipp , geb . Elbs
Karl Philipp * Landesforstmeister i. R.

Stille Beerdigung Mittwoch % 4 Uhr. Von Kranzspenden bitten wirabsehen zu wollen .
Trauerhaus: Hoffstraße 6.

KMfrclföWspttUM
Heute , Dienstag , laufen folgende Kurse :

Fröhliche Gymnaftik und Sviele (Frauen ) . 20 Uhr :
Helmholtzschule : 20 Uhr : Hochschul- Stadion . Dur -
lach . 16 Uhr : Gymnasium ! 20 Uhr : Gymnasium :
20 Uhr : Hindeuburgschule .

Leibesübnnaen für die Frau . 20 N . : Gutenbergschule .
Bozen (Männer ) , 20 Uhr : Sporthalle . Karl - Friedrich -

Straße 23* .
Die Urlauberfahrten Nr . 16 nach Oberbayer »

l14 . « . — 20 . 6 . 1936 ) und Nr . 35 nach dem Bayerischen
Allgäu «8 . 8 . — 15. 8 . 1936 ) find restlos ausoerkanst .
Anmeldungen werde » keine mehr angenommen .

Hochfeefahrt mit dem Dampfer „Mo » te Sar -
mie » t» " » ach Norwegen » . 4 . J » « i bis 12. Ja » i 1936.
Preis einschl . Fahrt , Verpflegung , Unterkunft , versch.
Besichtigungen u . Hafenrundfahrt in Hamburg 62.20,, # .
Anmeldungen bei d. KdF -Dienststelle , Kaiserstr . 148,1 .
(Laden ! .

Zu vermiete

1. Juli 1936

Neubauwohnungen
2 - 3 Zimmer

mit vollständig eingerichteten Bädern und Wohn -
manwrden sowie sonstiger reichlicher Ausstat -
tung in sonniger , freier Lage , an der Sonnen - ,Steuben - , Graben - und Feldstrave . z» vermiete » .

Auskunft täglich , auch an Sonntagen , von
9— 12 » nd 1W—6 Uhr durch das Bermietungs -
büro in aarlsr » he- M » hlb » rg . Feldstrahe .Telef »« 3283 . Fahrtverbindung Vinte 1 , 2, 5, 7.

Sein Baitkostenznschilh .
Nordstern

Lebe» sversicher « » gsbank A .-G .

Herrenalb ,

Verkaufsbude
im Zentr . i> Stadt ,
für Saison 193« zu
oermieten . (Geeign .
für Zigarrengeschäft
etc .) Nähere » bei

W . Wallher ,
Herrenalb ,

Hindenburgstratze ZV. !

Sonnige , moderne
4Z .- WMllNg
mit oder ohne Ga - j
rage , p. sofort od .
später zu vm . Rih .
Herrenstr . 54 . II .

Sonn . , kl. Zimmer
sofort oder 1 . Juni
zu vermiet . Hans -
Thomaftr . 3, III .

Gr ., f. g. möbl . 3 . ,
2 Bett . , an Herrn
od . Ehep . zu verm .
Kriegsstr . 208 , 4., r .

Gr ., gut uwbl . Zim.
m. 1 od . 2 Betten ,
auch an Ehep ., Kü-
chenben., ab 1 . Juni
1S3S zu vermieten .
Belfortftr . 7 , 3 . St .

Gut möbl .Zim .
zu verm . Frühling .
stratze 11 , II ., lks.

Ruhig . , frdl . möd>.
Aimmer

Zentralhz . , fl . W . ,
Bad , Neubau , nahe
Hauptb ., zu verm .
Klosestratze 35 , II .

Sieg . möbl . Zimmer
et». Wohn . « Schl. ,
Zim ., a . m. 2 Bett . .
Radio , Klavier und
Badevenützg ., sofort
zu vermieten . *
Zirkel 28 . III .

Es sagt es ihr ein jeder Blick :
Kind , du hast Eleganz u . Schick !
Das verdankt Sie ERB, dem Fachgeschäft für
modische Wollwaren , Wäsche , Strumpfe und
Handarbeiten . Dort findet sie immer das Neu¬
este und Schönste , was die Mode bringt . Ganz
besonders beliebt ist die

„Juvena " - unterwasche.
Hemdchen , Schlupfer und Hemdhosen , sowie
die maschenfeste

Charmeuse - Unterwäsche
in den zarten Sommerfarben . Pur eine goto
Figur sorgen
Büstenhalter, Hüfthalter
Corseietts,Strumpfhaltergürtelusw.
Neutral und zu iedeni Kleid passend sind die
sonnenhrandfarblgen strumpfe
in den bewährten Hausqualitäten . Ein Schmuck
für die neuen Sommerkleider und Dirndl sind
flotte Schals, Kopftucher, Trachten -
Jäckchen , sportliche Pollover , Hand¬
schuhe usw.
AU diese Sachen und viele andere modische
Dinge bietet Ihnen m entzückender Auswahl
preiswert

KARLSRUHE
Kaiserstr . 115
MOHLBURG
Philippstr . 1

szifRiMimung
mit Küche , ringet . Bad . MSdchen-
und Speicherkammer , sowie sonstig.
Zubehör , neu hergerichtet , i» der
Kaiserstraße (Röhe Hauptpost und
Mühlburger Tor ) , auf 1. Juli 1936

zu vermieten .
Für Arzt , Zahnarzt . Rechtsanwalt
usw . besonder» geeignet .

Nähere » » aiferftratze 178, Zimmer
Nr . 55 , von 10—'12 und 3—5 Nhr .
Fernruf Nr . 5820 .

Möbl.3immer
fl . Wasser, separat
Eingang , zu verm.
Schulz , Alte Linde ,
Zirkel 1«. MSZ

Leere Mansarde sof .
zu verm . Rüppur -
rerstraße 4, H

«FW445S)

Schlafstelle
sofort zu vermieten .
Wald strafte 54 , II .

Mietqesuche

2Z .-Wohnillig
in schön . Lage , von
sich. Zahler (junge »
Ehep . ) sof . od . spät,
z. miet . ges . Angeb .
u . G3770 B »d . Pr .

3l! Rastatt
kl . Wohnung

gesucht . Angeb . unt .
B3769 an Bad . Pr

hathe große Wohnung
sie legt aul Sauberkelt Be¬

tonung . Die Böden
sind stets blank und
rein - Sie sag t :Sellix
macht das allelnl

Dose ca . 1 Ptd . 0.75
_ 2 _ 1.40

Brauerei Kammerer , W -?ldhornstraße 23,die Muttertag »seier statt. Unsere Mitglie .
der sind zu dieser Feier herzl . eingeladen .— Heute Dienstag abend 8 Uhr ist Näh-
abend.

NS . -Fraueufchaft , Durlach . H ?uk
Heimabend , 20 Uhr , im Heim Abolf-Hit .
ler-Str . 7 . Auch die Iugendgruppe hat
Heimabend mit Frl . Hauer

Proviant
für Wanderung u . Sport

Oelsardinen
25-mm- 0% C EClubdose m* Dosen

Fettheringe
in Tomaten Grosse Dose 35
Div .Feinmarinaden,Ladis ,
Krabben , Fisch - Feinkost

in pikanten Saucen .

mettwurst in Ä 34
125 Gr

in der Badischen Presse werden
Tag für Tag mit großem In¬
teresse erwartet . Familienan¬
zeigen finden deswegen starke
Beachtung in der in Karlsruhe
von Haus zu Haus gelesenen
und über ganz Baden verbrei¬
teten Badischen Presse . Sie er¬
reichen mit ihr auch diejenigen
Ihrer Bekannten , an die Sie
im Augenblick nicht denken .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
<» « tl . « « lOfsentlichungen entn )

NA ..^ r»«cnfchast, Ortsgruppe Hoch ,
schule . Am Mittwoch , den 20 . Mai , nach-
mittag » 3 Uhr, findet im Saale der Alte»

10

Plockwurst )
Cerueiat / 45
Schinken qo

125 Gr . 42 u . vO

Rindfleisch i en
im eigenen Saft , ^ Dose lillU

Dessertkäse
20 % Fett i . T Stück

Camembert 16
Emmentaler 4% t! 75
Romadur ^ /, ^ 22
miinsterkäfe i5

25\ 27
Edamer 40 -,» 125 P 30
Allg . Emmentaler
45°/0 Fett i . T . 125 gr Od

Schokolade 50
Bonbons 125 ^ 2« , 2015
Bonbons «-»>». ^ 25
Gebäckmischg . ^ 15
Eiswaffeln .^ « 25
Gelee -Früchte ff 20
Kokosflocken 25 ^ 20
orangen 500 Gr . 24

Bananen . . 500 Gr . 50

Cilronen Stück 5 und 4

Feigen

Ptann
Kranz
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